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Elf Milliarden Golömart .
Berti n , 11. ZuN . ( BI3 . ) Gemäß ArSkel IIa des Zahlungs¬

planes des Wiedergutinachungsausschusies vom 5. Mai d. 3. ist Deutsch -

laad verpflichtet , dem Ausschuß bis zum 1. 3uli Schuldverschreibun -

gen für einen Betrag von 12 Milliarden Goldmark als Ersatz für

die Schuldverschreibungen , welche auf Grund des 8 12 c der Au -

läge II von Teil VIII ( Reparation ) des Vertrags von Versailles
bercils übergeben sind oder noch übergeben werden müßten , aus -

zuhändigen . 3n Erfüllung dieser Verpflichtung ist dem Wiedergul -

m. achungsausschoß zum 1. 3uli durch die kricgslastenkommission
eine Schuldverschreibung übergeben worden , deren wichligsten Ve -

stlnimungen die folgenden find :
Das Deutsche Reich schuldet dem Inhaber dieser Schuld -

verschrcibung den Betrag von 12 Milliarden Mar ? Gold von dem

am 1. Januar 1314 gesetzlich bestimmt gewesenen Gewicht und Fein -
geholt . Diese S6 ) uldverschreibung wird in Mark Gold vom 1. Mai
1321 ab mit S pro ; , ihres gcscnnlen Nennbetrages verzinst und vom
1. Mai 1321 ab jähriich mit 1 Pros , unter Zuwochs de ? durch die

Tilgung ersparten Zinsen durch Rückzahlung tum Nennwerte getilgt .
Rnbesckadet der Vesiimmungen 24S und 251 des Vertrages von

Verfollles hasten für die Schuldverschreibung der gesamte Besitz und
alle Einnahmegucken des Deutschen Reiches und der deutschen
Staaten an crsicr Stelle . Insbesondere ist der Zins - und Tilguags -
dien " durch die sährlich von Deutschland gemäß Artikel 4 des

ZLh ! unzsT ' ' ae - s zu bewirkenden Zahlungen sichergestellt .
Als Sicherheit für diese Zahlungen bestimmt die deutsche

Regierung an erster Stelle :
n) die Erträgnisse aller deutschen See - und Land Zölle und

insbesondere ' - ( It Aus - und Einfuhrabgaben ,
1) dir Er ' "grisir einer Abgabe von 25 Proz . aus den Wert

aller deuttchen Ausfuhr , die nicht bereits einer anderweitig aus -
erlegten sfriAr - p ' - c Höheren Abgabe unterworfen ist .

r ) die Erlrägustse derjenigen direkten oder indirekten Steuern
oder irgendwelcher sonstigen Fonds , hip von der deutschen Regierung
vorgeschlagkn und von den gemäß Artikel 4 des Zahlungsplanes
gebildeten Garnnllekomitet . in Ergänzung oder als Ersah für die
oben unter z ) rr . d b) genannten Fonds angenommen werden .

Die Schuldverschreibung ist jetzl und in Zukunft bcfteik von

allen deutschen Steuern und Lasten aller Art . Dos Deutsche Reich
wird auf Verlangen des Inhabers oder des Reparationsausschusies
in , Umtausch gegen diese Schuldverschreibungen kostenlos mit Zins -

scheinen ausgestattete Teilschuldverschreibungen von gleichem Ge -

samtnennwert abzüglich etwa schon getilgter Beträge ausgeben .

Form , Inhalt , Betrag und Zahlungsort , sowie die Währung , in

der die Zahlungen zn erfolgen haben , werden vom Reparaiions -

ausschuß bestimmt .

Neutrales Urteil .
V e r l i n . 11. Zull . ( DA. ) Dem Prozeß gegen General Stenger

und Major Cruflus hat auch der Präsident der holländischen Kriegs -

gerichte , Herr van Sloeten , beigewohnt . Er hat seine Eindrücke

in einem dem „ Telegraaf " gewährten Interview dahin zusammen -

gefaßt , daß er von der Unparteilichkeit und Objektivität
der Richter des Reichsgerichts vollkommen über >' " gt worden sei .

Herr van Sloeten beabsichtigt , die in Leipzig gewonnenen Eindrücke

schriftstellerisch zu verwerten und sie demnächst der Oefsentlichkeit zu
übergeben .

Stockholm . 11 . Jull . swTV . ) Die Leipziger Prozesie ,
schreibt „ Sveuska Dagbladet " , erweisen sich als das beste
bisher erprobte Mittel gegen den während des Krieges und nachher

gesührten deulschlandscinÜichen Lügenfeldzug . Die Wahrheit
kommt hierbei zu ihrem Recht , und es scheint schon seht klar , daß ste
viel weniger gefährlich für Deutschland und für die Angrklagieu ist ,
als die Apostel des Haftes io den Eutenteläuderu hossteu .

Keine Zeit versäumt !
In Leipzig wird über Dinge verhandelk , die vor 4 bis 7 Jahren

sich ereignet haben . Die Zeugen für viele dieser Vorfälle betanden

sich zur Zeit des Ereignisses in der hestigsten Erregung , im Kampf .
im Fieber ; sie hatten bisher im Lazarett gelegen , hinter Stachel »

drahr gelebt , wieder gekämpft , Haßpropaganda und Kriegsfolgen
aller Art auf sich wirken lassen müsien . Und min verlangt man

von ihnen die reine Wahrheil und nichrs als die Wahrheit .

In Beuihen hat vor wenigen Togen französisches Militär

waffenlose Deulswe überfallen und in der fürchterlichnen Weise

mißhandelt . Die Vorfälle sind noch ganz frisch , Zeugen von beiden

Seiten könnten einander gegenübergestellt , mit einiger Gewißheil
könnte die Wahrheit ermittelt werden .

Wenn man sie feststellen wollte .
Man hört aber nichts von unparteiischer gerichtlicher Unter -

suchung .
Dünkt dem Völkerbund hier nicht eine Gelegenheit , etwat zu tun ?

Oesterreich und das Belgrader Attentat . Die auf Ersuchen der
jugoslawischen Behörden in Wien geführte Untersuchung hat
keinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben , daß dos Attsn -
tat gegen den Prinzregcnten Alexander in Wien vorbereitet worden
wäre . Auch für die Tätigkeit einer Moskauer Sowjetfiliale oder
den Bestand einer Schule für Propaganda der Tat hat die Unter .

juchung nicht das geringste ergeben .

Paris , 11 . Juli . ( EE. ) Nach der Rückkehr des deuffchen Sach -
verständigen Guggenheimer wurden heute vormittag um 3� Uhr im

französischen Außenministerium unter dem Vorsitz Loucheurs die

neuen Beratungen zwischen dem deuffchen und französischen Sach -

verständigen wieder aufgenommen . Der „ Intransigeant " schreibt :
Wenn unsere Informationen zutreffen , so wird das deuffch - fran -
zösische Abkommen um die Mitte dieser Woche abgeschloffen werden .

Zranzösisthe Sozialisten gegen Sanktionen .
Paris , 11. Juli . ( WTB . ) Der sozialistische Abgeordnete

Leon Blum stellt im „ Populaire " fest , daß auch die unabhängigen
Sozialdemokraten im Reichstag die Sanktionen auf das schärfste ver -
urteilen . Inzwischen verstärke sich in Frankreich der Widerstand .
Man spreche von der augenscheinlichen Schwäche de » Ministeriums
Wirth . Man beharre bei der unsinnigen Auffassung , daß man durch
die Aufrechterhaltung der Sanktionen dem Ministerium mittelbar

Unterstützung leihe , während man es im Gegenteil diskreditiere uns
vor der einmütigen öffentlichen Meinung vernichte . Und nun ver -

suche man auch noch aus dem beklagenswerten Ereignis von Beuthen
Nutzen zu ziehen . Blum fragt , was die Angelegenheit mit den
Sanktionen am Rhein zu tun habe , die man lediglich wegen Ableh -
nung des ersten Londoner Abkommens durchgeführt habe . Die

Beuthener Angelegenheit habe weder etwas mit der Repa -
rationsfrage noch mit der Bestrafung der Schuldi -
gen , noch auch mit der Entwaffnung Deutschlands zu tun , denn

Oberschiesten stehe nicht unter deutscher Konttolle . Der Abgeordnete
fordert alle Propagandisten und Führer der sozialistischen Partei
Frankreichs auf , sich gegen ein Manöver zu wenden , durch das man
den Versuch mache , hier falsche Auffaffung zu verbreiten .

Kampf gegen üie Kriegsmoral .
VrLffel , 10. Juli . ( WTB . ) „ Peuple " schreibt zur Enffcheidung

des belgischen Kriegsministers , daß eine Heirot zwischen einem bel -

gischen Soldaten und einer Deutschen nicht gestattet werde : Wenn
man auf diese Weise unser moralischse Ansehen im Rheinland er -
höhen will , so ist man auf dem rechten Wege . Wenn man unseren
Soldaten gestattet , Bastarde in die Welt zu setzen und sie dann ver -
hindert , ihre Pflicht gegenüber jungen Madchen zu erfüllen , die sich
ihnen hingegeben haben , dann zieht man den Haß gegen die Belgier
und ihre Mißachtung groß .

Polens Minöerheitenfchutz .
Danzig , 11. Juli . ( PPN . ) Die deutschen Abgeordneten im

polnischen Rejm haben folgende Anfrage eingebracht : „ Im Kreise
Gniew ( Deutsch - Mewe ) haben polnische Solbaien , die ans Domänen
stationiert sind , sich durch brutale körperliche Mißhandlung und
Arretierung der deutschen Domänenpächter unerhörte Uebergrifie
zuschulden kommen lasten . Was gedenkt die Regierung zn tun , um
diese Gewallmaßrcgeln gegen ihre eigenen Bürger zu verhindern
und wie will sie verhindern , daß ähnliche Uebergriffe , die den Be -
stimmungen der Verfaffung in bezug auf Schutz der Person und
des Eigentums zuwiderlaufen , in Zukunft unterbleiben ? *

Die jetzt in Posen bewaffnet eingetroffenen polnischen In »
surgenten aus Oberschlesien haben begonnen , Gewalttätigkeiten
gegen die deiirlch . jüdikche Bevölkerung zu verüben . So wurde in

I a r o l s ch i n eine Anzahl Familien zur Flucht nach Posen ver -
anlaßt . _

§rauenfrieöenskonferenz .
Wien , 11. Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Borwärts� . ) In

der heutigen Sitzung der Internationalen Frauenliga für Frieden
und Freiheit erfolgte zunächst die Mandatsprüfung . Die polnischen
Delegierten wurden vorläufig nicht zugelaffen , weil sie nicht unter -
scheiden zwischen Angriffs - und Verteidigungskrieg und auf dem

Standpunkt des radikalen Pazifismus stehen ; ebenso die Vertrete -
rinnen der ffchechischen Vereine „Mutterherz *. In der Nachmittags -
sitzung sprach Dr . Anita Auqspurg ( Deuffchlond ) über Staat und

Crzichungsmonopol . Der Militarismus und Imperialismus , sowie
der verderbliche Nationalismus hätten gerade in der Staatsjchule
ihre Wurzeln . Es werde nie gelingen , die Verständigung von Volk

zu Volk den Masten einzuimpfen , wenn man nicht dazu gelange ,
das staalliche Erziehungsmonopol zu beseitigen . Die uniformierte
Staatsschule sei ein Kulturhemmnis , zerbreche jede Eigenart des

Charakters und schaffe Durchschnittsmenschen . Die Rednerin ver -

langt , daß die staatliche Schule reformiert und ihr das Monopol
genommen werde . Dr . Lydia S t ö ck e r - Berlin führte aus , daß
in der Praxis die Dinge ganz anders aussehen , als die Referentin

habe . Gerade an den Privaffchulen herrsche der Geist
der Unfreiheit . Wir brauchen Ausgestaltung der heutigen Schule ,
größere Freiheit auch in den Staatsschulen .

Die Enienlekonkrolloffiziere in Wien rüsten zur Abreise nach
Ungarn , um dort dih Abrüstung gemäß den Bestimmungen von
Trianon zu überwachen . Das wird verflucht viel nötiger sein als in

Deuffchösterreich , wo man sogar Arbeiterkonsumvereine mit provo »
katarischer Waffensuche belästigt hat . Vielleicht hat auch General
S e g r e mit seinen Leuten in Wien die Privatschieberei gar zu auf -
fällig getrieben und das Geschäft verdorben .

Die „entpolitisierte " Regierung .
Von Konrad Haenisch .

In einem Artikel über das Kabinett Stegerwald
habe ich darauf hingewiesen , daß die von Herrn Stegerwald
propagierte Idee , die ganze Regierungs - und Verwaltungs -
arbeit den parteipolitischen Einflüssen zu entziehen , sie zu
„versachlichen " , sich auf den ersten Blick wunderschön aus -
nimmt , daß es sich aber letzten Endes dabei doch nur um ein
im besten Falle inhaltloses , im schlimmeren Falle aber gemein -
gefährliches Schlagwort handelt .

Wie schön hört es sich z. B. an , daß das Ressort des
Landwirtschaftsministers nur von einem partes -
losen Sachkenner geleitet werden dürfe ! In der Praxis wird
aber selbstverständlich die ganze Wirksamkeit des Landwirt -

schaftsministers stets von seiner politischen Grundeinstellung
bestimmt sein . Wie er politisch die Bedeutung des Groß -
grundbesitzes für den Staat einschätzt und wie er auf der
anderen Seite über die allgemein - politischen Wirkungen einer

großzügigen Siedelungspolitik denkt : das ist von entscheidender
Bedeutung für seine praktische Haltung in der Frage der

Fideikommisse usw .
Was die innere Verwaltung anbelangt , brauche

ich wohl gar nicht erst darauf hinzuweisen , daß für die Aus -

wähl des Oberpräfidenten , der Regierungspräsidenten und
ihres ganzen Stabes von Mitarbeitern wie vor allem auch
für die Besetzung der Landratsposten und der ' leitenden Stel -
len im Polizeiwesen die politische Orientierung des Innen -
Ministers schlechthin entscheidende Bedeutung hat . Und sobald
Probleme austauchen wie das der Orgesch oder das des mittel -

deutschen Aufstandes , ist auch der „unpolitische " Beamte so -
fort gezwungen , politisch Farbe zu bekennen . Rur daß man
bei ihm stets mit einer Entscheidung im reaktionären
Sinne wird rechnen müssen !

Was das Justizministerium angeht , so soll und

darf die Rechtspflege selbstverständlich niemals zur dienenden

Magd einer politischen Partei herabgewürdigt werden . Die
Staatsanwälte sind jedoch und müssen Organe der
staatlichen Autorität sein . In wie hobem Maße die Erfüllung
oder Nichterfüllung ihrer Aufgaben politischen Charakter hat ,
das haben uns ja erst in iüngster Zeit wieder die Erörterungen
über die unterschiedliche Behandlung der Kapp - Rebellen auf der
einen Seite und der kommunistischen Arbeiter auf der anderen
Seite gezeigt . Ebenso wie die Auswahl und Instrrnernng der

Staatsanwälte , so ist auch die Besetzung der höckfften Gerichts -
Höfe, z. B. des Oberverwaltungsgerichts , eine Angeleaenffeit
von höchster politischer Bedeiffung und von größter Wichtigkeit
für den Bestand der neuen Staatsordnung . Daher kann cmch
der Justizminister , der bei allen diesen Dingen das ent -

scheidende Wort zu sprechen hat , nun und nimmermehr ein

„unpolitischer " Beamter , er muß vielmehr ein ausgesprochener
politischer Charakter sein .

Auch das scheinbar rein technische F i n a n z m i n i -

st e ri ii m ist in Wahrheit eine politische Instanz ersten Ran -

ges . Hat es doch so ziemlich bei jeder Verwaltungsfrage , die
irgendwie Geld kostet ( und welche kostet kein GeO " 5 ) , ein
entscheidendes Wort mitzureden . Ein politisch reaktionärer
oder auch nur politisch farbloser Finanzminister kann durch
sein Veto jede großzügige Verwaltungsrefarm s�an im
Keime sabotieren . Und will man wirklich einem vernünftigen
Menschen einreden , daß Angelegenheiten wie die GrunMttuer
und die Abfindung der Hohenzollern unpolitische Dinge
sind , die man „ rein beamtenmäßig " erledigen könne ?

Um van dem Ministerium des Wiederaufbaues
. zu reden : ist es wirklich gleichailltig , wie der Sachkenner , der

l ( selbstverständlich ! ) an seiner Spitze stehen muß , palitisch ein -
gestellt ist ? Die Herren Rathenau und Stinnes beisp ' elsweiie
dürften an reine Sachkenntnis einander gleich sein . Aber für
Art tind Ziel des Wirkens ist es natiirsich entscheidend , n( i Vr

Wiede ' - aufbauminister mit den politisch wirtschaftlichen Idealen
eines Stinnes oder mit denen eines Rathenau an feine große
Aufgabe herantritt .

Endlich das Unterrichtsmini st eri ' im , au » das
es die „ besonders sachverständige Seite " des „Detitschen " nar
allem abgesehen hat ! Das Unterrichtsministerium , so so - dert
das Organ des Herrn Stegerwald , müffe bei einer etwaigen
Umbildung der Regierung von vornherein . . ausaetchaltet "
werden . An seine Spitze dürfte keinesfalls wieVr ein

„Rarteipolitiker " treten und Vorgänge , wie sie sich unter der

Leitung des sozialistischen Ki ' lttisministers abgespielt hätten ,

dürften sich „ niemals " wiederholen .

Hier kommt der reaktionäre Pferdefuß der ganzen
„staatspolitischen " Anschauungsweise des Herrn Stegerwald
und seines Organs besonders deutlich zum Borschein . Denn

was sind das für „ Vorgänge " , die den Zorn des „ Deutschen "

so erregen ? Man höre : Die Schaffung der E lt e r n b e i r ä t e

> md der K l a s s e n g e m e i n d e n . die „ unsinnige Haft, " in

der „ nach Patteirücksichten Schulreform gemacht " worden sei ,
die Art . in der durch die Beseitigung alter und die Schaffung

�neuer Geschichtsbücher „ von heute au ' morgen Gesinmmg ge

j züchtet werden sollte . Außerdem habe der sozialistische Kultus »
t minister „ bedeutsamste Träger der Volksbildung durch leiden -

l schvftllche parteipolitische Angriffe aufs Tiefste verletzt , weil



aus Gründen der inneren wie der äußeren Politik eine ge -

bieterische Pflicht .
Solcher Erkenntnis aber verschließt sich hartnäckig Herr

Stegerwald . Sein Kabinett ist geworden zum Kabinett

des B ü r g e r b l o ck s . Es wird parlamentarisch getragen
vornehmlich vom Vertrauen der Rechten , die in den

letzten Monaten oft und deutlich zu erkennen gegeben hat , daß

sie das derzeitige preußische Ministerium um jeden Preis zu
halten gedenkt . Alle Arbeiterparteien aber stehen

diesem Kabinett nicht nur mit unverhohlenem Mißtrauen ,
sondern in scharfer , täglich wachsender Feindschaft gegenüber .

Vom Standpunkt des reinen Parteiinteresses aus

könnte sich die Sozialdemokratie mit dieser Lage der Dinge
schließlich abfinden . Die ungebundene Stellung als Oppo -
fitionsportei bekommt ihr ausgezeichnet und auch die an sich
dringend wünschenswerte Annäherung zwischen den einzelnen
Arbeiterparteien wird durch diese Oppositionssb - llung der So -

zialdemokratie nur gefördert . Ob aber den Interessen des
Landes — und das sind die höheren Interessen — da¬
mit gedient ist, wenn die durch die Teilnahme der Sozialdemo -
kratie an der Rcgierungsgewalt in steigendem Maße ge -
wachsen ? Erziehung der Arbeiterschaft zum staatlichen Ver -

antwortlichkeitsgefühl und zur nüchternen Einschätzung real -

politischer Möglichkeiten von neuem unterbunden wird und

wenn unsere Parteiverhältnisse immer mehr wieder denen der

Vorkriegszeit angenähert werden : das steht auf einem anderen
Blatt . Schon beginnen auch große demokratische Zei -
tungen den ganzen Ernst der Situation zu begreifen — ich er¬
innere nur an den kürzlich in der „ Frankfurter Zeitung " er -

schienenen Artikel über die Wiederauferstehung des schwarz -
blauen Blocks .

Es ist tief bedauerlich , daß diese ganze , auch für das

Reich verhängnisvolle Entwicklung der preußischen Dinge
gerade mil dem Namen Adam Stegerwalds verknüpft
ist , der — bei dem starken sozialen Gefühl und dem ehrlichen
demokratischen Empfinden seines Trägers — einst auch in

sozalistischen Kreisen einen guten Klang hatte . Auch einigen
anderen Namen begegnet man sehr ungern in einer Regie -
rung , die in einen immer schrofferen Gegensatz zur Linken und

zur gesamten sozialistischen Welt tritt . Aber keine Centimen -

talität , auch noch keine noch so engen persönlichen Beziehun -
gen zu dem einen oder dem anderen menschlich schätzenswerten
und fachlich tüchtigen Mitglieds dieses Ministeriums dürfen
daran hindern , klipp und klar auszusprechen , was ist . Das

beißt in diesem Falle : Auszusprechen , daß das Kabinett

Stegerwald eine schwere politische Gefahr be -
deutet und daß deshalb seine Beseitigung ein Gebot vater -

ländischer Notwendigkeit ist.

Selaftet üie Golüwerte !
Gegenüber dem deutschnationalen Geschrei gegen die Be -

lastung der Goldwerte , namentlich gegenüber den Klopffechte -
reien Helfferichs , fei daran erinnert , daß Helfferichs Kasseler
Intimus , der deutschnationale Rechtsanwalt und
Stadtverordnete B r ' l ! , in einer Eingabe an eine Militär -

behörde am 21 . Juli 191ü — wie erst kürzlich an Gerichtsstelle
erwiesen worden ist — Folgendes geschrieben hat :

. . . Die Landwirte bereiten ständig allen Anordnungen der

Behörden nach Möglichkeit schon ohne weiteres Schwierigkeiten , ob -

wohl gerade sie es sind , die sämtlich infolge des Krieges

glänzende Geschäfte gemacht haben . . . .
Der Behauptung , daß sämtliche Landwirte glänzende

Geschäfte gemacht haben , widersprechen wir . Gewiß haben
sich auch die schwerarbeitenden Kleinbauern von mancherlei
drückenden Schulden , die sie vor dem Kriege gemacht hatten .

erholen können , aber „ glänzende Geschäfte " haben in

der Hauptsache doch wohl die größeren und größten Bauern

gemacht , also gerade die , über die jetzt die Deutschnationalen

schützend ihre Hände halten , damit ihnen nicht zu viel von den

glänzenden Geschäften wieder weggenommen wird .

Was aber den Großen in Handel , Industrie und Lands

Wirtschaft nicht an Steuern und sonstiger Belastung ab -

genommen wird , das müßten die K l e i n e n in Dorf und

Stadt zahlen ! _

Satprfpie ! zur Einigung «
Die „ Rote Fahne " ist natürlich überzeugt , daß die Eint ,

gung des Proletariats nur auf dem bewährten Boden kommu -

nistischer Grundsätze vor sich gehen kann . Sie stellt verschie -
dene Stimmen zusammen , in denen die Größe der reaktiv -

nären Gefahr geschildert wird , und fährt dann triumphie -
rend fort :

Was ergibt sich daraus für jeden klassenbewußten Ar -

beiter , wenn er sich erst soweit in der Beurteilung der

Lage durchgerungen hat ? Wir sind von einem Regime ,
wie es heute in Horthy - Ungorn besteht , bedroht .

Der erste Erlaß der Kapp - Regi nmg war die Androhung der Nieder -

schießung jedes streikenden Arbeiters . Der Sieg der Gegenrevo -
luliov . bedeutet Tod für Millionen Arbeiter , bedeutet einen bisher in

Deutschland noch nicht erlebten weißen Terror . Angesichts dieser

Lage ist die erste und wichtigste Aufgabe der Arbeiter E n t w a f f -

nung der Bourgeoisie , Bewaffnung des Prole -
t a r i a t s. Jetzt gibt es kein Ausweichen mehr , der offenen drehen -
den Diktatur der Gegenrevolution gegenüber heißt es die offene
Diktatur des Proletariats vorbereiten . Das ist für jeden Nassen -

bewußten Arbeiter klar .

Da steht man und staunt . Bis jetzt hatten wir aus der

„ Roten Fahne " als gläubige Leser der Ueberzeugung ge -

wonnen , daß die Ebert - Republik der Schinderknecht der Bour -

geoisie sei, daß der weiße Terror nirgends schonungsloser wüte .

als wo Sozialverräter Minister sind , daß es überhaupt gar

nicht schlimmer kommen könne , als es ohnehin schon ist . Und

unn auf einmal dieser markerschütternde Angstschrei , diese
bebende Warnung vor Zuständen , die noch nicht sind , aber

kommen könnten !

Das Rezept der „ Roten Fahne " , das Kommen dieser Zu -
stände zu verhindern , erschöpft sich in dem Papageienschrei
„ Entwaffnung der Bourgeoisie , Bewaffnung des Prole -
tariats " . Wie man das macht , wird nicht verraten . Bis jetzt
hat die Taktik der Kommunisten noch immer dazu geführt , das

Proletariat immer weiter zu entwaffnen , die Bourgeoisie im -

mer schwerer zu bewaffnen . Fortschreiten auf diesem Wege ,
heißt gewaltsam die Zustände herbeiführen , die die „ Rote

Fahne " in den schwärzesten Farben malt .

Und die „offene Diktatur des Proletariats " ! Wird dar -

unter , wie es nicht anders sein kann , die Diktatur der löblichen

KPD. - Zentrale über das Proletariat und über ganz Deutsch -
land verstanden , so mögen sich selbst die Leviten bei diesem
Gedanken bekreuzen . „ Diktatur des Proletariats " im Sinne

der „ Roten Fahne " , das heißt nichts anderes , als daß ein paar

Kindsköpfe gewaltsam die Macht an sich reißen und solange

Unfug treiben , bis sie unter allgemeinem Jubel der Bevölkerung

wieder davongejagt werden . Vergißt denn die „ Rote Fabne " .

daß „ Horthy - Unaarn " natürliches Produkt der B u d a -

p est er R ä t e d' i k t a t u r ist ? Spotten ihrer selbst und

wissen nicht wie !

Im Bericht der „Freiheit " über die sächsische Landeskonfe -

renz der USP . findet sich folgende interessante Stelle :

Gegen die Amtsführung des Arbeitsministers ZaeSel wurden

Beschwerden nicht erhoben , sie fand mehrfach ausdrückliche Auer -

kennung . Dagegen wurde eine Aeußerung Jaeckels in einer Partei -

Versammlung in Plauen , daß in Ländern , wo keine sozialistische

Mehrheit besiehe , unter Umständen die Beteiligung unserer Partei an

einer Regierung mit bürgerlichen Parteien erwogen werden müsse .

mehrfach kräftig kritisiert . Genosse Joeckel , der am Sonnabend an -

wesend war , aber am Abend abreisen mußte , betonte , daß er in Län -

dern mit sozialistischer Mehrheit , also in Sachsen , die Ablehnung der

Zusammenarbeit mit Bürgerlichen für selbstverständlich halte .
Ein 2lntrag Rösch ( Dresden ) , wonach die Landesversammlung

erklären sollte , daß sie die Auffassung Jaeckels entfchie -

sie nicht wusnchgemäß umzulernen vennochten " . Und dann

folgt die ganze Litanei der „Fälle " , in denen der Schreiber
dieses Aufsatzes angeblich entschieden Schulreformer zu unrecht

gefördert , ihre Gegner aber schlecht behandelt habe .
Wer da weiß , daß dem sozialistischen Unterrichtsminister

von Links her diese ganzen Jahre hindurch andauernd

gerade ob seiner allzu vorsichtigen Haltung in allen diesen
Fragen genau die entgegengesetzten Vorwürfe

( und keineswegs immer ganz mit Unrecht ! ) gemacht worden

sind , dem werden die Angriffe , die das Organ des neuen

preußischen Ministerpräsidenten hier erhebt , nur ein Lächeln
entlocken . Sie sind aber deshalb so wertvoll , weil sie auf dos

deutlichste zeigen , was sich hinter dem ganzen Gerede „ Nicht

mehr Parteipolitik , sondern Staatspolitik " in Wahrheit oer -

birgt . Abkehr van jeder ernsten Reform , Still -

st and und Rückschritt ! Unfreiwillig beweist es so
gerade der „Deutsche " , daß die Schule ein P o l i t i k u m ist
und bleibt . Womit natürlich hier ebensowenig wie vorhin
bei der Erörterung der Iustizfmgen gesagt werden soll , daß
der Unterricht als solcher sich je in den Dienst eines bestimmten
politischen Parteiprogranims stellen dürfe . Aber von allen
klar auf der Hand liegenden unmittelbaren Zusammenhängen
zwischen Politik und ministerieller Ressortarbeit einmal ganz
abgesehen : die Minister sind nicht nur Leiter ihrer jeweiligen
Ressoits — sie sind zugleich auch Staatsmini st er , Mit -

glicder des Gesamtministeriums und als solche für die Gesamt -
Politik des Staates ( man denke nur an die Fragen des Ver -

fossungslebens ! ) verantwortlich . Ein Staatsministerium aber ,
da ganz oder auch nur zum Teil aus ausgesprochenen Nicht -
Politikern besteht , ist ein Widerspruch in sich selbst , ist ein

Unsinn . Insbesondere würde sich der Staat des parlamentari -
scheu Negimes selbst aufgeben , wenn er die Führung seiner
politischen Geschäfte dauernd in die Hand unpolitischer Be -
anlten legen wollte .

Vom Standpunkt der Linken aus gesehen aber ist eine

offen reaktionäre Regierung immerhin besser als eine

Rechtsregierung , die sich hinter dem Wandschirm des „ unpoli -
tischen Beamtentums " verbirgt .

Ueberhauxck ist der ganze Gegensatz „ Hier Parteipolitiker
— liier Fachminister " rein künstlich konstruiert . Auch Partei -
Politiker und gerade sie sind oft genug schon ausgezeichnete
Fachminister gewesen . Auf der anderen Seite aber haben
niemals noch parteipolitische Minister auch nur annähernd
so viel und so unsägliches Unheil über Staat und Volk ge -
bracht wie unsere „ gelernten " außenpolitischen „ Fachminister " ,
von Gottlieb von Jagow und Zimmermann an -
gesangen bis zu Herrn S t i n n e s .

Der Gegensatz , um den es sich bei der Politik des Herrn
Stegerwald handelt , ist vielmehr ein ganz anderer : auf der
einen Seite steht der Gedanke des aus der bürgerlichen und
der sozialistischen Demokratie zusammengeschweißten Li n k s -
b l o ck s , wie er in den ersten Jahren nach der Staatsum -

wälzung in Preußen bestanden hat und wie er jetzt im Reich
unter dem Ministerium Wirth wiederhergestellt worden ist .
Dieser Linksblock war und ist gewiß keines Politikers Ideal
und er ist vov manchem Fehler und Mißgriff nicht freizu -
sprechen . Dennoch hat er — nehmt Alles nur in Allem — ein
recht gutes Stück tüchtiger politischer Arbeit vor sich gebracht .
Er und er allein ist es gewesen , der nach den furchtbaren
Wixren des Zusammenbruchs den demokratischen Staat auf -
gebaut und ihm eine feste Grundlage zu schaffen verstanden
hat . Die Erkenntnis , die diesem aus der bürgerlichen und der
p' - oletarischen Demokratie gemeinsam gebildeten Linksblock zu
Grunde liegt ist die , daß alle wahrhaft auf dem Boden der
Demokratie und der Republik stehenden Kräfte in gemein -
s a m e r Arbeit aufgeboten werden müssen zum wirtschaftlichen ,
politischen und kulturellen Wiederaufbau unseres Landes .
Diese Arbeit aber kann — das haben die bitteren Erfahrungen
der letzten Jahre leider nur allzu deutlich gezeigt — nur ge¬
leistet werden im entschiedensten Kampfe gegen rechts .
Dieser Kampf und seine unbeirrte Durchführung ist sowohl

Studenten .

Mein Weg führt mich täglich an der Universität vorüber , immer

zu einer Zeit , da die Iüng ' r der Wissenschaft hinein - oder heraus -
strömen . Immer bleibe ich ein Bicrtelstündchen stehen , deswegen
gehe ich ja früher von meiner Wohnung fort . Die Studenten inter -

cfsicren mich . Nicht etwa , weil ich auch einmal einer war .

Sieht man hundert Arbeiter eine Fabrik oerlassen , so ist es ,
trotz mannigfacher Berschicdenhelten , doch immer ein Typ , der sie l
olle gleich macht , der Typ des Arbeitet s, oder man sieht Hunderte
von Aegestellten ihr Geschäitshaus verlassen , so ist es auch hier
wieder , trotz der mannigfachen Unterschiede , zum Beispiel in der

Kleidung , ein Typ , der Typ des Stehkragenproletariers .

Doch hier , vor der Universität , ist jeder der Hinein - oder Her -
ausgehenden ein Typ für sich :

In feschem Wichs , die Mütze im Genick , das Bond quer über
der Brust , der „ Teutsche Heldenjüngling " , System B i e r t i m p e l,

das Einglas , deutsch Monokel , im Auge , welches sonst znsallen
würde , ein schwarz - weißes Bändchen im Knopfloch : der Reserve -
o f f i z i e r.

im hohen Stehkragen ( bis über die Ohren ) , mit riesigem Vater -
mörder und stupidem Gesichtsausdruck : der Sprößling eines

Krautjunkers ,
mit Schillerkragen , nackten Knien , die nicht immer sauber zu

sein brauchen , lockiger Mähne : der Fr ei deutsche ,
in die Höhe geschossen , schlank wie eine Bohnenstange , den

Klemmer , der jeden Augenblick herunterzufallen droht , auf der

spitzen Nase : die geistige Jungfer ,
nach neuester Mode gekleidet , nie allein , kokett , mit höchsten

Stiefelchenabsätzen : di « zukünstige stuo irrte „ Hausfrau " ,
dick, plump , mit echter Krowattennadel , Lackschuhen , Bügel -

falte , dicker Zigarre m>t Bauchbinde : der Sohn des Schiebers
bzw . Kriegsgewinnlers .

Deutschlands Zukunft ! ! Mir wird angst und bange , wenn ich
daran denke . Ih - sollt uns dereinst herausführen aus all unserer
Rot , unserem Elend ?

Doch ein Trost ist mir geblieben : ganz zuletzt kommt immer
noch ein Mädel , branngebrannt , ernst , ohne Kopfbedeckung , in ein -

fachem , nettem Kleide , aus der Brust in Form einer Brosche das
Abzoichsn unserer Arbeiterjugend .

Noch mehr solche wie du und mir ist nicht bangel
Kurt L ö f f l e r .

Konferenz der Acbeilerbibliolhekare . In der Arbeiter -
Hochschule Gero - Tinz tagte vom 3. bis 3. Juli eine Kon -
' renz d- r Arbeitcrbibliothekare , die von T4 Personen besucht war .
Teilweise waren es Berufsbibliothekare , teilweise Arbeiter , die
nebenamtlich als Bibliothekare tätig sind . Der Direktor der Stadt -

bibliothsk Lübeck , Willi Pieht , trat in seinem Referat : „ Selbständige
Zlrbeiterbibliotheken oder Gemeindebibliotheken ? " für die K o m -
m n n a l i s i e r u n g der Bibliotheken - in , wobei diese öffentlichen
städtischen Bibliotheken auch der Pflege der sozialistischen Weltan -
schauung gebührenden Raum gewahren müßten . Jessen - Gera ver -
langte zu diesem Zweck eine ständige Kontrolle der Gemeindebiblio -
theken durch Llrbeitcrvertreter . vor allem durch die sozialistischen
Gemeindevertrctcr . Di ? Arbeiterzentralbibliothek München , eine
Musterbibliothck ihrer Art , wird jetzt ebenfalls von der Gemeinde
übernommen , wie ihr Bibliothekar Setzer - München mitteilte .

Der der Zersplitterung der Arbeiterparteien entsprechenden Zer -
splitlerung der Arbeitcrbibliotheken soll von feiten der Gewerkschas -
ten entgegengearbeitet werden , wie folgende Resolution kundgab :
„ Die vom 3. bis 5. Juli in Schloß Tinz bei Gera tagende Konferenz
der Arbeiterbibliothekare richtet an den ADGB . sowie an die Bil -
dungsausschüsse der sozialistischen Parteien das Ersuchen , dahin zu
wirken , daß die bisher in den einzelnen Gewerkschaften bestehenden
Gewerkschafts - und Parteibibliotheken in einein
Ganzen sich zusammenschließen . "

Um eine Zentralstelle für das Arbeiterbibliothekwesen ins Leben
zu rufen , wäblie die Konferenz einen Ausschuß von 5 Personen :
Henning , Herausgeber des „ Bibliothekar " , Gerhard Sauer ,
Frankfurt a. M. , Direktor Willi Pieht - Lübeck , Siegle von der
Gewerkschaftsbiicherei Berlin und Jos . Setzer - München .

Dantes S00 . Todestag in den Schulen . Der preußische Unter -
richtsminister hat angemdnet , daß im Laufe dieses Jahres , zumal
im September in den höheren Lehranstalten sowie in den Lehrer -
bildungsanstalten Dantes gedacht wird . In dem hierzu er -
gangenen Erlaß heißt es : „ Im September 1921 wird in allen
Ländern , soweit die europäische Kultur reicht , die KM. Wiederkehr
des Todestages Dante Alighieris gefeiert werden , lieber die Schran -
ken der Völker und Zeiten hinweg gedenkt auch das deutsche Volk
dieses großen Mannes und seines unsterblichen Werkes , mit dessen
Deutung die besten deutschen Geister gerungen haben . Mehr als
jetzt scheint es nötig , dem sittlichen E r n st, der strengen G e -
rechtigkcitsliebe zu huldigen , die Dante verkörpert . In
schwerer Zeit wird die „Göttlich . - Komödie " mit dem tiefen Ein -
blick in das Menschenleben , ihren erhabenen Ideen , ihren ernsten
Mahnrufen zur inneren Einkehr Verständnis finden . "

Ein Seminar für Sprachknnde hat das Z e n t r a l i n st i t u t
für Erziehung und Unterricht in Berlin eingerichtet . Der
Kultusminister ersucht die Regierungen und die Provinzialschul -
kollegien , die Lehrkräfte der höheren Lehranstalten für die männliche
und weibliche Jugend , der Lehrer - und Lehrerinnenbildungsanstalten ,
der Mittelschulen und Volksschulen hierauf aufmerksam zu machen .
Der dritte Iuhrgang des Seminars beginnt am 3. Oktober und dauert
bis zum 22. Dezember . Das Seminar will eine gründliche Einfüh -
rung in die gesamte Sprecherziehung bieten . Anträge auf U r -
l a u b zur Teilnahme an dem Lehrgang sollen nach Möglichkeit ge -
nehmigt werde » . Beihilfen können aber glicht zur Verfügung
gestellt werden .

Der hervorragendste Dramatiker Deutschlands . Sudermanns

Dichterruhm ist in Deutschland verblichen . Der frühere Liebling
unseres bürgerliche » Publikums kons feine Stücke heute nur noch

mit Hilfe der Gerichte auf die Bühne bringen . Sie werden nicht
im Namen der Kunst , sondern „ Im Namen des Gesetzes " inszeniert .
In Rom aber sind dieser Tage seine „ R a s ch h o f f s " mit großem
Erfolg gespielt worden und die italienische Kritik feiert ihn als den

„ hervorragendsten Dramatiker Deutschlands " . Wir gratulieren
Herrn S idermann und kondolieren Deutschland .

Die Frur . „f . �ng Elsaß - Lothringens . Der bekannte schweize -
rische Schriftsteller Benjamin V a l l o t o n, seit mehreren Iahren
Lehrer des Französi chen und der Religionsgeschichte am Klassischen
Gymnasium in Zürich , der sich schon während des Krieges in den

Dienst der französischen Propaganda stellte , wird nach S t - r a ß -

bürg übersiedeln , um die Verbreitung der französi -
schen Sprache im Elsaß zu organisieren .

Die „ Ligue Frangaise " hat es unternommen , in jeder der
18 ( 10 Ortschaften Elsaß - Lothringens eine Biblio .
thek zu gründen . Zu dielcm Zwecke hat sie schon ungefähr
80 000 Bücher an 1200 Ortschaften geschickt . Um ihr Werk durch -
führen zu können , bittet sie alle Franzosen um neue Bücherspenden .

Wenn die frunzösischcn Chauvinisten ihre Französierungsbestre -
bungen mit demselben Geschick betreiben wie einst die deutsche »
ihre Germanisierungsaktion , dann können sie bei den Elsässern ihr
blaues Wunder erleben : Man merkt di - Absicht und man wird ver -
stimmt . Und die Verstinimung äußert sich leicht in widerborstigster
Opposition .

„ Znogrohaver " . Ja , was mag das fein ? Ein neuentdeckter
Ichthyosaurier ? Ein Krater auf dem Mond ? Ein chemisches Präpa -
rat ? Der Name des nächsten Modetanzes ? Ach nein , es ist der
Name eines Vereins . Die Notgeldhändler haben sich, des

langen Alleinseins müde , zusammengeschlossen zu der „ Internatto -
nalen Notgeld - Groß - und Kleinhändler - Vercinigung " , kurz und wohl -
klingend : . . Inogrohaver " . Es wäre gewiß bedauerlich gewesen , wenn
der Handel mit Notgeld nicht innerhalb einer wohlgesestigten Or -

ganisation wachsen , blühen und gedeihen könnte . Welchen Verlust
aber würde es gar für den deutschen Sprachschatz bedeuten , wenn
dieser berückende Vereinsname ungeboren geblieben wäre !

Die Ansichlskartensammlung des Blaubarts . Landru , der viel -

genannte französische Frauenmörder , der als Blaubart reckivivus
zu fo trauriger Berühmtheit gelangte , ist im Gefängnis von Ver -
sailles damit beschäftigt , die Ansichtspostkarten und Photographien ,
die ihm zugegangen sind , zu einer Sammlung zu vereinigen . Es
vergeht kein Tag , an dem er nicht wenigstens hundert Ansichts -
karten erhält , die ausschließlich von Damen geschrieben sind . Dem
größten Teil der Sendungen liegen Photographien bei . Ein Teil der
Schreiberinnen spricht dem Mörder Mut zu , andere werfen ihm
seine Missetaten vor und erklären , daß die Guillotine noch eine viel

zu leichte Strafe für seine Taten sei . Seit seiner Vcrhaftuna hat
der Blaubart von Gambais seiner Sammlung weiblicher Ansicht »-
karten nicht weniger als 22 000 Siück einverleiben können .

Ein erbaulicher Beitrag zur Psychologie der „ Damenwelt " im

Zeitalter der zusammenbrechenden kapitalistischen Epoche .

Tie Etüdtischen Volks konzerte dev Blntbner - Orchesters im Jus
finden statt : Gcrmania - Säle SO. und S7. , Blüthner - Saal L2. und 29 ' »�

t Brauer «, Säntgftadt 25. Intl .
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Zupfgeigenklänge .

Die steuerpflichkige Gemütlichkeit .
Es ist wahrhaft herzerfrischend , daß in unserer traurigen Zeit

der Not der Humor noch nicht ausgestorben ist , und daß auch zu -
weilen dafür gesorgt wird , daß auch die Gemütlichkeit zu ihrem
Rechte kommt . Nur eins ist dabei zu befürchten , nämlich , daß ste
eines Tages als steuerwllrdiges Objekt entdeckt und durch mehr oder
minder ergiebige Besteuerung erdrückt wird . Da gibt es gar nichts
zu lachen : die Gefahr ist groß , sie ist schon da , es hat bereits ein -

geschlagen , und das kam so :
Die Genossinnen einer Abteilung beschlossen , sich in einem

Gartenlokal zu treffen , in dem „ Familien Kaffee kochen können " ,
und dort einen Nachmittag in gemütlichem Beisammensein zu ver -

bringen . Alles glückte nach Wunsch . Bald dampfte der Kaffee in
Kannen und Tasten und die Unterhaltung flutete hinüber und
herüber . Hauslrauensorgen , politische Fragen und anderes mehr
fand reichliche Erörterung und die Zeit verrann im Fluge . Nichts
störte die Harmonie . Als jedoch zur Verschönerung des Beisammen -
seins die Söhne einiger Genossinnen aus dem Stegreif heraus
Lieder zur Laute sangen , lockten die Zupfgeigenklänge einen
Kontrolleur des Steucramts herbei . Der runzelte die Stirne , hinter
der es mächtig arbeitete , und plötzlich war er mitten unter der fröh -
lichen Gesellschaft und erklärte kategorisch , daß diese „ Veran -
staltung " besteuert werden müsse , und daß außerdem
Strafezuzahlensei . weilkeinevorschriftsmäßige
Anmeldung erfolgt sei . Allgemeine Verblüffung . Proteste
halfen nichts . Der eifrige Beamte stellte die Personalien der Ab -

teilungsleiterin fest und am nächsten Tage machte ihr ein gestrenger
Kadi klar , daß Kaffeekochen mit M u sik eine steuer¬
pflichtige Lustbarkeit sei und daß sie als Gesetzesübcr -
treterin 2 5 Mark Strafe zu zahlen habe . Im Falle der Nicht -
bezahlung wurde Pfändung angedroht .

Das ganze mutet an wie ein SchiWbürgcrstreich . Und jeder
unbefangene Leser ist versucht , die Erzählung in das Reich der

Fabel zu verweisen . Dem ist leider nicht so, denn dieser Vorgang
hat sich am Donnerstag , den 7. Juli 1921 , in Neu -
k ö l l n ereignet , als Genossinnen der 91 . AbtcUung sich im Karls -

garten in der Karlsgarten straße getroffen hatten , wo sie an vier

Tischen ihren Kaffee tranken und plauderten .
Es mag sein , daß manchmal versucht wird , die Lustbarkeits -

steuer dadurch zu umgehen , daß scheinbar aus der Mitte der Gäste
heraus Unterhaltungen der Besucher im Einvernehmen mit dem
Wirt veranstaltet werden . Aber in diesem Falle trifft eine solche
Annahme zweifellos nicht zu .

Eine solche Ueberlpannung des Begriffs der Lustbarkeitssteuer
wirkt zweifellos lächerlich , ist aber auch durchaus geeignet , Ver -

bitterung zu erzeugen . Eine solche Auslegung kann niemals im

Sinne der Gesetzgeber gelegen haben und es erscheint angebracht ,

daß gegen solches Vorgehen energisch Front gemacht wird . Es

scheinen doch in manchen Gesetzen und Verordnungen „ merkwürdige
stillwirkende Kräfte " vorhanden zu sein , von denen weder der Ge -

fetzgeber noch der Laie sich etwas träumen läßt , und es gilt noch
immer das Wort des Dichters :

„ Im Auslegen seid ihr frisch und munter ,

legt ihr ' s nicht aus , s o legt was unter . "

Das Landgericht III hat nunmehr über die Frage entschieden ,
ob es eine Täuschung des Publikums ist , wenn ein Film -
fcnsationsdarsieller einzelne Sensationen durch Artisten in seiner
Maske ausführen läßt . Dem Sensationsdorsteller Harry Piel war
in der Monatsfilmzeitschrift „ F i l m h ö l l e" u. a. der Vorwurf ge -
macht worden , er täusche sein Publikum , indem er seine Sensa -
tionen von anderen Artisten in seiner Maske heimlich herstellen
laste . Das Landgericht III , das der Filmdarsteller anrief , kam u. a.
au dem Ergebnis , daß tatsächlich in fünf Fällen Artisten in der
Maske Harry Piels Sensationen vollbracht haben . „ Darin liegt, "
so heißt es in der Begründung des Gerichts , „zweifellos eine
Täuschung des Publikums , denn der Zuschauer muß an -
nehmen , daß auch diese gefährlichen Sachen von dem Houptdar -
steiler persönlich ausgeführt werden , und es soll dies nach dem
Willen des Hauptdarstellers annehmen , da es sonst unnötig wäre ,
den einspringenden Artisten in der Maske des Hauptdarstellers auf -
treten zu lasten . " „ Man muß im vorliegenden Falle, " so äußert
sich das Gericht weiter , „berücksichtigen , daß Harry Piel in den
weitesten Kreisen des Filmpublikums , wie er offenbar auch selbst
weiß , als einer der hervoragendsten Sensationsdarstellcr bekannt ist .
Es liegt also, " zu diesem Schluß kommt das Gericht , „ in dieser für
die Filmwelt sehr interestanten Frage mithin tatsächlich eine vom
Hauptdarsteller mit herbeigeführte objektive Täuschung des Publi -
kums vor . " Die Klage Harry Piels , der Filmzeitschrift die Be -
hauptung , daß er seine Sensationen nicht immer selber ausführe ,
für die Folge zu verbieten , wurde denn auch von dem Gericht ab -
gewiesen . Hingegen wurde auf dem Wege der vorläufigen Ver -
fügung untersagt , fernerhin zu behaupten , daß Harry Piel seine An -
gestellten und Tiere regelmäßig mißhandele . Die Filmzeitschrift hat
gegen dieses Urteil beim Kammergericht Berufung eingelegt .

Mit fremSen Jeöern .
Wie erinnerlich , hotte der „ V o r w ä r t s " in Nr . 167 vom

10. April d. I . in einem Artikel dagegen Einspruch erhoben , daß |
Filmsensationsdarsteller einzelne Sensationen durch Artisten in ihrer
Maske ausführen lasten und den „ Ruhm " für diese Leistungen ein -

heimsen , während die Artisten , die leider oft genug ihr Leben aufs

Spiel setzen muffen , unbekannt bleiben . '

D! e gefälschten <kin - uuü �usfuhrsthelne .
In dem Pro,eß Stiller , Böhmer und Genossen

wurde gestern die Beweisaufnahme fortgesetzt . Die chemische Fabrik
von Brückner u. Co . in der Schweiz wollte im Frühjahr mehrere
Waggons Kuocheuleimgallert einführen und hatte sich , da ihr
Schwierigkeiten entstanden , an Böhmer mit der Bitte gewandt .
drei Einfuhrscheine zu besorgen , für die sie 4 0 0 0 0 M. zahlte .
Der Angeklagte Böhmer legte vor Gericht besonderen Wert
darauf , daß er von diesem Gelde nichts erhalten , sondern die ganze
Summe an Stiller weitergegeben habe . Die Unechtheit der
Scheine wurde bei der Einfuhr der Ware auf dem Haupt , ollamt in
Lindau erkannt und daraufhin die ganze Sendung für verfallen erklärt .

Im Funi 1919 hatte die Firma Menzel u. Nösser von
der bayerischen Heeresverwaltung Flugzeuge erworben und von
diesen 30 Flugzeuge ohne Motoren an eine spanische Firma in
Barcelona verkauft . Die Bewilligung zur Ausfuhr verschaffte sich
die Firma durch die Vermittlung Böhmers , der ausdrücklich erklärte ,
daß die Scheine vollständig in Ordnung wären . Das Hauptzoll -
amt München hat die Ausfuhr der Flugzeugsteuer verhindert ,
weil sie nach dem Vertrag von Versailles ungesetz -
I i ch war und auch festgestellt wurde , daß die Scheine gefälscht
waren . Die für diesen Fall bezahlten 116 000 M. sind in der
Weiie verteilt worden , daß Stiller einmal 60 000 M. und
später nochmals 36 000 M. und Kruse 30000 M. er -
halten haben . Gegen diese Darstellung erhob Böhmer zahlreiche
Einwendungen .

Die Erörterung über die weiteren Anklagepunkte kamen gestern
nicht zum Abschluß . Da am heutigen Dienstag vom Schwurgericht
eine andere Anklagesache erledigt werden mutz , wird der Prozeß
erst am Mittwoch fortgesetzt werden .

Eine Tungladestätte mitten in der Stadt !

Unerträgliche Zustände herrschen am Urbanhafen , seitdem
dort eine Dungladestätte eingerichtet worden ist . In der Kriegszeit
wo der Stadtteil mit dieser Einrichtung „beglückt " wurde , war ja
die Bevölkerung gewöhnt , sich viel gefallen zu lasten . Auch vor dem

Dung am Urbanhafen drückten damals die Bewohner der Nachbar -

schaft ein Auge ( und die Nase ) zu , aber mit der Zeit ist die Sache
denn doch zu arg geworden , daß ihnen allmählich die Geduld reißt .

Jahraus jahrein werden dort fast täglich Zillen mit

Dung beladen , den ein Unternehmer anscheinend aus Pferde - ,
Kuh - und Schweineställen der Stadt auf Fuhrwerken herbeibringen
läßt , um ihn zu Wasser den Landleuten zuzuführen . Namentlich a n

heißen Sommertagen , wie wir sie jetzt wieder haben , gibt

es da einen Gestank , der einem den Atem benehmen
kann . Diese Zustände sind auch deshalb höchst bedenklich , weil
durch Fliegen , die sich auf dem Dung niederlassen und von da in die
Wohnungen gelangen , Ansteckungsstoffe oerbreitet und
Krankheiten verursacht werden kön cen. Allen Klagen und Be -
schwerden , die bisher aus der Nachbarschaft gekommen sind , ist der
Erfolg versagt geblieben . Es wäre möglich , die Dungladestätte
mindestens von den Wohnhäusern des Plonufers weg nach der
Nordseite des Hafens dahin zu verlegen , wo kein Wohnhaus , fon -
dern nur eine ohnedies von üblen Düften umgebene Gasanstalt
steht . Aber warum wird überhaupt diese Dungladestätte mitten
in einem längst voll bebauten Stadtteil beibehalten ?
Warum wird sie nicht nach einer erst wenig oder noch gar nicht be -
bauten Gegend verlegt ? Die Hafenverwaltung des Magistrats steckt
die Ladegebühr des Dung ladenden Unternehmers ein und kümmert
sich nicht um die gesundheitsgefährdenden Zustände , die dort be -
stehen . Es tut not , daß einmal das Gesundheitsamt
eingreift .

Sezicksverfammlungen .
Die Bezirksversammlung Wedding nahm in ihrer Freitagssitzung

zunächst die Einführung des Bezirksverordneten Weide ( SPD . )
vor , um sich dann mit den Mißständen im Ledigenheim
zu beschäftigen . Der zu dem Zweck eingesetzte Ausschuß hatte sich
in mehreren Sitzungen mit den Beschwerden zu beschäftigen gehabt ,
die vom Mieterrat des Ledigenheims gegen den Geschäftsführer
Herrn Drescher eingereicht waren und dem eine ganze Reihe Ver -
fehlungen zur Last gelegt wurden . Konnten auch nicht für alle An -
klagepunkte positive Beweise erbracht werden , so reichten die wenigen
zur Sprache gebrachten Fälle doch aus , Herrn Drescher zu beurlauben
und seiner Funktion im Ledigenheim — das städtischer Besitz ist —
zu entheben . Der von unserer Fraktion im Ausschuß gestellte Antrag
wurde in der Freitagsitzung mit den Stimmen der äußersten Linken
und äußersten Rechten angenommen . Sodann wurde die B i l du n g
mehrerer Deputationen vorgenommen . In die Deputation
für Grundeigentum wurde unsererseits Genosse P a t t l o ch delegiert ,
Bauwesen : K e r fi n , Schule . Kunst , Bildung : Fuß . Wohlfahrt :
D r e w s , Jugendpflege : Echterbecker und Weide , Bade - und
Gesundheitswesen : Brolat und Genossin Scholz , Kriegshinter -
bliebenen : D r e w s.

1Z. Bezirk . Tempelhof . Die letzte Sitzung währte bis 11 Uhr
nachts . Eine Eingabe von Lichtenrader Kolonisten forderte auf , da -
hin zu wirken , daß die Verkehrsoerhältnisse nach Lichtenrade und
Marienfelde durch Ausbau und Anschluß der Straßenbahn verbessert
werden mögen . Bürgermeister Genosse Groß erklärte , daß das
Bezirksamt wegen dieser Angelegenheit beim Berliner Magistrat be -
reits vorstellig geworden sei , aber einen abschlägigen Bescheid erhalten
habe . Der Mieterbund Mariendorf - Südende prote -
stierte in einer Eingabe dagegen , daß das Bezirksamt in Tcmpelhof
belasten wird . Die Räume , in denen es untergebracht ist , könnten
mit geringen Kosten für Wohnungen umgebaut werden , wodurch
die Wohnungsnot etwas vermindert werde . Eine unabhängige An -
frage wegen des brachliegenden Geländes der Siedlungsgesellschaft
Lichtenrade wurde dahin beantwortet , daß das Bezirksamt auf diese
private Gesellschaft keinen Einfluß habe . Eine Vorlage des Bezirks -
amtes , welche Mittel zur Gewährung einer Entschädigung an solche
städtischen Arbeitskräfte oerlangt , die wegen Betriebseinschränkung
aus dem Dienst entlassen sind , wurde auf Antrag unseres Genossen
Müller an das Bezirksamt zurückverwiesen , damit die Entlassun -
gen rückgängig gemacht werden . Hierauf erfolgten Wahlen für ver -
schiedene Kommissionen . So wurden in den Haushaltungsaussthuß
u. a. unsere Genossen Burgemeister und Henschel , in den
Wahlausschuß Genosse Martin Müller und in den Beschwerde ,
ausschuß die Genossen D ä h n e und G e r l a ch gewähll . Bei dieser
Gelegenheit reichten die Kommunisten einen Antrag ein , welcher sich
gegen den Erlaß des preußischen Ministers des Innern richtet , nach
welchem den Kommunisten bei Uebernahme öffentlicher Aemter die
Bestätigung vorsagt werden kann . Sie seien reine Bürger zweiter
Klasse und wollen im Interesse der Allgemeinheit mitarbeiten . Der
Antrag wurde abgelehnt . In der Angelegenheit der Lichtenrader
Schule wurde folgender Antrag angenommen : „ Die durch Abbau
der Vorschule freiwerdenden Räume sind der Volksschule zu über -
weisen . Eine Teilung der bestehenden Sexta bzw . Einrichtung einer
zweiten Sexta im�Jahre 1922 darf nur erfolgen , wenn die Zahl
der einheimischen Schüler dieses notwendig macht . " Außerdem soll
ein Neubau angefügt werden , damit die Schule am 1. April 1922 in
einem Hause vereinigt werden kann .

26 ]
Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

Er ging fort und sah sich nicht mehr nach ihr um . Hinter
alles das , das er hier erlebte , setzte er , nachdem es vorbei war ,

einen Schlußpunkt . Und mit Spannung biickte er schon wieder

nach neuem aus , das er ohne jeden Uebergang genoß , — in der

Art , wie es in der Tat nur Menschen können , die träumen .
�

In Meran wurde er von Prokop erwartet , der für ihn im

Hotel zwei Zimmer belegt hatte .
Reisner zog sich um und erschien im Abendanzug im

Saal . In der Tür prallte er mit einem alten Herrn zusammen ,
der , als er ihn sah , einen leisen Pfiff von sich gab , nach seiner

Hand haschte und diese schüttelte : „ Alle Wetter , Sie ! Wissen
Sie , daß ich schon seit Wochen an Sie denke und immer die

nebelhafte Hoffnung hege , Sie irgendwo zu treffen ? . . .
Kommen Sie ! Kommen Sie mit ! Gehen wir in den Garten ,

wo wir einen Winkel finden werden , in dem wir uns unge -

stört unterhalten können ! "

Reisner starrte auf den Alten wie auf eine Erscheinung .
Es war der Iustizrat Doktor Eberhard Lorm aus Hamburg ,
der seit Anfang dieses Jahres die Praxis niedergelegt hatte

und der nun , wie er erzählte , auch hier in der Nähe von Meran

ein Haus suchte , das recht abgelegen und anderen Menschen
möglichst unzugänglich war . Freilich , es war ihm bisher nicht
gelungen , ein solches Haus zu finden .

Sie fanden eine stille Ecke , und während Reisner sein
Abendbrot verzehrte , sog der Alte an seiner Zigarre und stellte ;
immer neue Fragen , die Reisner , der seine Fassung wieder -

gewonnen hatte , nur soweit beantwortete , als er es für ange -

bracht hielt .
Doch der Alte schien über alles , was Reisner bettaf , vor -

trefflich unterrichtet zu fein , denn er gab mit einem boshaften

Kichern seiner Zufriedenheit darüber Ausdruck , daß es Reisner

so gut verstanden habe , aus den Lehren , die er , der Iustizrat ,
ihm vor einem Jahre gegeben habe , praktischen Nutzen zu

ziehen . „ Oder leugnen Sie es , daß ich es gewesen bin , der Sie

auf die Bahn gewiesen hat , die Sie jetzt so erfolgreich be -

schreiten ?" fragte er .
Doch Reisner blieb einsilbig , denn die unerwartete Be -

gegnung hatte alles das wieder in ihm aufgeweckt , das für
einige Wochen zu vergessen er hierher gekommen war .

Allein der Alte gab ihn nicht frei . Er grub mit Behagen
in der Vergangenheit des anderen herum und förderte immer

neue Einzelheiten zutage , die er sorglich ausbreitete , von denen

er besondere Kraßheiten gleichsam ausspießte , um sie mtt einem

faunischen Grinsen Reisner hinzuhalten , der nur schwer jenen
kühlen Ton fand , der den Alten abwehren sollte .

„ Ich kenne jetzt auch Ihren Freund . " sagte der Alte ,

„jenen , von dem Sie mir damals sagten , daß er Ihr einziger
sei, . . . also , ich kenne auch dessen — Freundin ! "

Reisner verfärbte sich und war unter einem maßlos ge -
spannt . „ Wie ? " fragte er .

„ Ach, Sie sind neugierig ? " höhnte der Alte . „ Nun ,
warum soll ich es Ihnen nicht sagen ? Hören Sie ! Jene , . . .

jene Freundin Ihres Freundes . . . war sogar — hier ! "
„ Hier — ? I "

„ Hier ! Vor drei Tagen noch , ja , . . . nachdem sie zwei
Jahre lang wie vom Erdboden verschlungen war , . . . hier in

Meran , drüben in der Pension Paulich , . . . in Gesellschaft
eines Mannes , der . . . hehe ! . . . es nicht vergeblich zu ver -

suchen schien , sie zu trösten ! "
„ Was behaupten Sie da ? fragte Reisner mit erstickter

Stimme .

„ Nur , was ich gesehen habe , mein Guter , nicht mehr . Ein

junger Mann war um sie , einer , der recht nett war in seinem
Aeußeren , das muß man ihm lassen . Ich kenne sogar seinen
Namen , „ von Webenau " stellte er sich vor , immer lächelnd ,
denn er war ein liebenswürdiger junger Mann , der wußte , daß
es ihm gut stand , wenn er lächelte . . . Im übrigen halte ich
ihn fiir sehr harmlos und mute ihm sogar ehrliche Absichten zu .
Er war sterblich in sie verliebt , das konnte jeder sehen , der es

sehen wollte . "
„ Und sie ?"
„ Sie ? Gott , was wollte sie tun ? Sie sah nicht so aus ,

als ob sie böse darüber wäre , daß er sie liebte . . . Sie ist auch
abgereist mit ihm . . . "

„ Mit ihm ? "
„ Nicht direkt m i t ihm , nein . . . aber doch in seiner Ge -

sellschaft . . . oder , richtiger : sie benutzten beide denselben Zug . "
„ Wohin sind sie gereist ?" fragte Reisner tonlos .
Der Alte betrachtete ihn mit sichtlicher Genugtuung . „ Das

Ziel ihrer Reise kenne ich natürlich nicht, " sagte er und blin -

zelte listig , „ aber Sie werden es wohl leicht erfahren können ,
wenn Sie sich drüben erkundigen , wo sie gewohnt haben . . .
Wollen Sie es denn erfahren ? "

„ Ja, " antwortete Reisner finster .
„ Wozu ? "
„ Weil ich ihnen nachreisen werde . "

„ Ah ! Sie wollen ihre Bekanntschast machen ? "
„ Ja . "
Der Alte hob sein Glas , besah prüfend den roten Wein

und nahm vorsichtig einen Schluck . „ Ich kann es mir denken ,

weshalb Sie das wollen, " sagte er in plötzlich verändertem
Ton . „ Wenn es einen Zweck hätte , würde ich Ihnen das aus -

reden . Ja , dringend würde ich Ihnen raten , Ihre Finger von
der Sache zu lassen ! Aber es hat keinen Zweck , denn Sie wer -
den doch tun , was Sie wollen . . . Und trotzdem sage ich
Ihnen : Hüten Sie sich, sich in diese Angelegenheit zu mischen !
Tun Sie es , dann werden Sie es sein , der die Folgen zu tragen
hat , Sie allein ! "

„ Sie verstehen das nicht, " sagte Reisner frostig . „ Sie
oerstehen von alledem nicht das geringste ! "

„ Meinen Sie ? " Der Alte war nicht im mindesten be -

leidigt und zwinkerte belustigt mit den Augen . „ Meinen Sie
wirklich ? Habe ich vielleicht damals auch Sie nicht verstanden .
als Sie haltlos und schwächlich aus dem Gefängnis zu mir
kamen ? Und war ich es nicht , der Sie damals aufblies ? Oder
wer war es , der Ihnen damals die Kraft einblies , wenn Sie
mir nicht folgen ? "

„ Schweigen Sie ! " schrie Reisner ihn wütend an .
Der Alte kicherte . „ Wir wollen abwarten . Denn zum

Warten habe ich viel Zeit , und ich habe es auch gelernt , zu
warten . Und auch das Zuschauen habe ich gelernt , ja . darauf
verstehe ich mich wie kein zweiter ! Wenn ich auch scheinbar
immer fern von Ihnen weilen werde , so werde ich in Wirklich -
keit doch immer in Ihrer Nähe sein . Und ich werde Ihnen
über die Achsel blicken und mich dessen, was Sie tun werden ,
freuen ! . . . Denn wer sind Sie ? Mein Rächer sind Siel

Hehe ! "
„ Sie sind ein Narr ! " fauchte Reisner ihn an , indem er

gleichzeitig den Kellner herbeirief , um zu zahlen .
„ Ja , ein Narr , der andere zu Narren macht und der diese

Narren dann auf die Menschheit losläßt , die auch nichts an »
deres ist als ein einziger großer Narr ! "

Reisner würdigte ihn keines weiteren Blickes und begab
sich auf sein Zimmer . Er schickte Prokop sofort in die Pension
Paulich hinüber , damit er dort erfrage , wohin Frau Lucie
Blümner und der Herr in ihrer Gesellschaft abgereist seien .

Nach kaum zehn Minuten hatte er die Botschaft : die Herr -
schaften seien mit der Bahn über den Brenner nach Toblach
gefahren .

„ Packe sofort ! " sagte Reisner darauf zu Prokop . „ W'

reisen morgen früh wieder ab ! "

Er verbrachte eine schlaflose Nacht .
Ihm war , als habe die Vergangenheit , die er fliehen

wollte , sich gerade diese Wochen ausgesucht , um ihn zu über -

fallen .
Und auch eine dunkle Zukunft lockte ihn seltsam , in der er ,

wie er meinte , dazu ausersehen war . handelnd für einen ein -

zugreifen , der noch im Gefängnis schmachtete . — noch zehn
qualvolle Jahre !

Ein düsterer Ingrimm packte ihn .
( Forts , folgt . )



Ver Ausbau der Bezirksämter gehl vorwärts . Soeben hat das

Bezirksamt I ( Mitte ) die Geschäfte des Bezirkssteueramts I über -

Nammen . Hiermit gehen in seine Zuständigkeit die Veranlagungs -
geschäfte der wesentlichen Steuern seines Geschgftsbezirks über , so
die Grund - , Hausangestellten - , Wohnungsluxus - , Lustbarkeits - , Be -

herbergungs - usw . Steuer . In welchem Umfange sich hiermit die

Geschäfte des Bezirks erweitern , erhellt aus der Tatsache , daß mit
dem Uebergang der Veranlagungsgeschäfte ein Bestand von 113 Per -
sonen ( Beamten und Hilfspersonal ) mitübernommen wird . Der

Uebernahme der Verwaltungsgeschäfte schließt sich demnächst auch
der Uebergang der dem Bezirk zugewiesenen Steuerkassen an .

Ein Opfer der Spielklubs . Wegen Unterschlagung von
18S 000 Mark mußte sich der Geschästsführer Karl K u m m e r vor
dem Schöffengericht Berlin - Miite verantworten . Der 50 jährige
Angeklagte war GeschäflSführcr einer Kablbaum - Likörstube und
machte in dieser die Bekanntschaft , Weier gewerbsmäßiger Spieler ,
welche ihn verleiteten , einen Spielklub aufzusuchen . Nachoem K.
sein eigenes Gelo verspielt hatte , vergriff er sich an den Geschäfts -
geldern und veruntreute in verhältnismäßig kurz - r Zeil den Betrag
von 133 000 M. Die Unterschlagungen wurden dadurch erleichtert ,
daß die Firma nur die Kellerbestände , nicht aber auch den Kassen -
bestand kontrollierte . Der Staatsanwalt beantragte , da es sich um
einen recht groben Berirauensbruch bandelte , 6 Monate Ge -
s ä n g n i S , auf welche Strafe das Gericht auch erkannte .

Kleiderschlißer an der Arbeit . Nachdem man jahrelang nichts
mehr von den Kleiderschlitzern , Tintenipritzern und Zopfabichueidcrn
gehört hatte , die sich ineist als Menschen anormaler Gefühlsrichtung
erwiesen , sind der Polizei jetzt wieder an einem einzigen Tage nicht
weniger als zehn Fälle gemeldet worden , in denen ein Unbe -
kannler Mädchen und Frauen die Kleider mit einer
Schere aufschlitzte , ohne daß die Betreffenden etwas davon
bemerkten . Der Tatort ist die Treptower Spielwiese , wo am
gestrigen Sonntage ein beängstigendes Gewühl herrschte und dem
Täter die Ausführung seines schändlichen Gewerbes eben infolge
der dichten Menschenmaffen erleichtert wurde .

Die vertrauensseligen Reisenden . Gestern abend traf der
Kaufmann Alexander Hansen auf dem Anhalter Bahnhof
ein . Als er seinen Reiiekorb einen Augenblick außer acht ließ und
Umschau nach einem Gepäckträger hielt , versuchte der 28 Jahre
alte Dreher Oskar Prob ach . mit dem Gepäckstück zu verschwinden .
Er war aber beobachtet worden und wurde festgenommen und der
Kriminalpolizei übergeben .

Der hier auf der Durchreise befindliche Schubmachermeister
Franz Fendowski aus Allenstein hielt sich gestern abend iin
Wartesaal 4. Klasse im Anhalter Bahnhos aus , um auf einen Zug ,
der ihn nach Süddeutschland bringen sollte , zu warten . Zu ihm
gesellte sich ein anderer Mann , der mit ihm ein Gespräch begann .
Als dieser sich entfernt hatte , bemerkte der biedere Handwerker ,
daß ihm seine Brieftasche mit seinem gesamten
Vermögen in Höhe von 84000 M. fehlte .

« roßseuer kam gestern vormittag in Alt - Moabit in der Dachpix -
Gesellschaft Lehmann u. Co . aus . Das einstöckige Gebäude in
der I a g o w st r a ß e brannte vollständig und die in ihm unter -
gebrachten Teermengen bildeten eine nicht zu unterschätzende Gefahr .
<£? gelang der Berliner und Charlottenburger Feuerwehr , durch
reichliches Wassergeben die Flammen zu ersticken . Die Ursache des
Feuers ist noch nicht festgestellt worden . Anscheinend liegt Selbst -
entzündung infolge der großen Hitze des gestrigen Tages vor .

Die Fahrkartenschalter der Stadt - und Ringbahnhöfe sollen ver -
mehrt werden . Das wird allen , die auf die Benutzung der Stadt -
und Ringbahn angewiesen sind , eine frohe Botschaft sein . Die Ge -
duldproben , die in den verkehrsreichsten Stunden den Fahrgästen
vor den Schaltern zugemutet werden , waren schon seit langem kaum
noch zu ertragen . Verwunderung erregt übrigens immer wieder ,
daß Schalter geschlossen bleiben , während am Neben -
schalter die Wartenden sich drängen . Das erklärt sich daraus , daß
mefft an jedem Schalterraum nur e i n Kartenschrank aufgestellt wer -
den kann . Bei der Ablösung eines Kartenverkäufers erfordert die
Uebergabe des Schrankes an den Nachfolger eine erhebliche Zeit ,
weil dabei eine umständliche Abrechnung erfolgen muß . Während
der Abrechnung kann natürlich nicht verkauft werden . Diesem Uebel -
stand soll jetzt die Schaltervermehrung abhelfen .

Eine Drotestversammlnng gegen die Schließung der
Fahrkartenschalter am Osteingang des Bahnhofes
N o w a w e s wird heute Sonntag , vormittags 10 Uhr , im großen
Saal des Tholiatheaters veranstaltet , zu der alle Einwohner ,
insbesondere die Gemeindevertreter und der Gemeindevorstand ein -
geladen sind .

Flugpost nach England . Bon Berlin , Hamburg und
Bremen geht werttäglich Flugpost nach London mit Sendungen
für ganz England und überseeische Länder ab . Zur Flugbeförde -
rung nach England sind alle Arten von gewöhnlichen und
eingeschriebenen Briefsendungen zugelassen . Flug -

Robert Schweichel .
( Zu seinem 10 0. Geburtstage . )

Viele der heute lebenden und wirkenden Genossen habe » ihn
»och persönlich gekannt , denn er ist erst seit vierzehn Jahren tot , der
alte Schweichel , der bürgerliche Revolutionär von 48 , der später
mst Liebknecht und Bebel an der Wiege der Sozialdemokratie stand
und dann ein ganzes Menschenalter lang als fruchtbarer , von der

Arbeiterschaft geliebter und gelesener , von der bürgerlichen Kritik
und Literaturhistorik noch Kräften totgeschwiegener Romanschrist -
steller tätig war .

Bon Geburt Ostpreuße , von Abstammung Salzburger , ver -
einigte sich in seinem Charakter der geistesstarke , konsequente Radi -
kalismus der Landsleute Kants mit dem überzeugungstreuen
Opfermut jener österreichischen Emigranten , die einst die lieblichen
Gebirgstäler ihres Heimatlandes gegen die unwirtlichen , durch die
Pest verödeten Fluren Litauens eingetauscht hatten , weil man ihnen
die Freiheit ihres Glaubens nehmen wollte . So opferte auch der
junge Robert Sckweichel die glänzende Beamtenkarriere , die ihm
feine ungewöhnlichen Fähigkeiten und ein mit Auszeichnung be -
standenes Referendarexamen erschlossen , ohne Zögern der dornen -
reichen Laufbahn des politischen Schriftstellers und Agitators . Die
auf den kurzen Frühlingstraum von 1848 folgende reaktionäre

Schreckensherrschast jagte ihn von Stadt zu Stadt , von Land zu
Land , führte ihn aus den Kreisen des bürgerlichen Radikalismus
den Kriegsschauplätzen des revolutionären Proletariats zu und machte
ihn bald zum Zelt - und Kampfgenossen Liebknechts und Bebels .
Mit Liebknecht redigierte er in Leipzig das „ Demokratische Wochen -
blatt " , aus dem später der „ Bolksstaat " wurde , und auf den grund -
legenden Arbeiterkongrcssen Ende der sechziger Jahre war es mit in

erster Linie Robert Schweichel , dessen klare und kluge Referate das

deutsche Proletariat aus dem lauwarmen Kielwasser des bürger -
lichen Liberalismus in die Bahn einer selbständigen , klaffen - und

zielbewußten sozialistischen Politik hinüberlenkten .
Und den Idealen seiner Jugend ist er zeitlebens treu geblieben .

Als er in reiferen Jahren in den friedlichen Hafen der Belletristik
einlief und Redakteur der „ Deutschen Romanzeitung " in Berlin

wurde , bewahrte er sich nicht nur die Liebe zum arbeitenden Volk ,
die in seinen zahlreichen Romanen und Novellen zum Ausdruck kam ,
sondern er wirkte nach wie vor tatkräftig mit an der Ertüchtigung
und Befreiung des Proletariats . Die Jugend vor allem war es ,
an die der Veteran mit kräftigem Wort sich wandte , und mancher
Graukopf von heute mird sich der Ansprachen erinnern , mit denen |

gebühren wie nach Holland für Postkarten 40 P f. , für
Briefe 40 Pf . für je 20 Gramm , für Drucksachen ,
Warenproben , Gejchäftspapiere 1 M. für je 50
Gramm .

Die Ungültigkeit der Waffenscheine . Dom Berliner Polizei -
Präsidium wird amtlich mitgeteilt , daß über die Ungültigkeit
der den Mitgliedern der ftüheren Einwohnerwehren erteilten

Waffenscheine vielfach immer noch Zweifel bestehen . Wie

schon aus dem am Kopse des Waffenscheinformulars befindlichen
Vermerk „ Nur gültig in Verbindung mit der Mitgliedskarte der

Einwohnerwehr " hervorgeht , ist die Ungültigkeit dieser
Scheine ohne weiteres mit der Auflösung der Wehren ein -

getreten . Wer auf Grund eines solchen ungültigen Einwohnerwehr -
Waffenscheines eins Waffe besitzt , macht sich st r a f b a r.

Der Reichsverband der Vorbestraften und Angeklagten e. V. .
Berlin SW . 48 , Wilhelmstr . 113 , blickt demnächst aus eine einjährige
Tätigkeit in Berlin zurück . Er hat in dieser Zeit 17 943 Personen
Rat und Auskunft zuteil werden lassen . 169 000 M. , die von Be¬

hörden usw . zurückgehalten wurden , tonnte er den rechtmäßigen Be -

sitzern , welche sich in Unkenntnis der wahren Rechtslage befanden ,
zurückgewinnen . Einer großen Zahl von Leuten , die sich in schlechten
wirffchaftlichen Verhältnissen befanden , verschafften die sozialen Ein -

richtungen des Reichsverbandes die Möglichkeit , sich einen tüchtigen
Verteidiger anzunehmen . Dadurch wurden neben vielen Frei -
sprechungen für 1660 Angeklagte Bewährungsfrist erreicht und diese
somit vor schwerer wirtschaftlicher Schädigung durch Strafverbüßung
bewahrt . Bei 69 Männern und 14 Frauen gelang es , Strafunter -
brechung zu erreichen , so daß diese aus dem Gefängnis befreit
wurden . Ferner wurden 4109 Borstrafenlöschungen und 1640 Be -

gnadigungen durchgesetzt . Der Reichsoerband der Vorbestraften und

Angeklagten hält in seinem Zentralbureau , Wilhelmstr . 113 , Hof
parterre , vormittags von 9 bis 10 Uhr , eine unentgeltliche Be -

ratungsftunde für Erwerbslose ab , welchen völlig kostenlos Rat und

Auskunft erteilt , sowie Gesuche usw . angefertigt werden .

Der Schadenersah für dos Lankwiher Explosionsunglück . Nach

langwierigen Verhandlungen sollen jetzt endlich die durch das be -
kannte Explosionsunglück in der Munitionsfabrik Gaeberl in Lank -

witz entstandenen Schäden völlig geregelt werden . Der Magistrat
Berlin hat nach einem Bescheide des Obsrpräsidenten den für die

Beseitigung der Explosionsschäden erforderlichen Betrag bewilligt
und das Bezirksamt 12 in Steglitz angewiesen , die noch vorliegenden
unbezahlten Rechnungen schleunigst zu begleichen .

„ Der arm « Millionär� . Erstaufführung im Ros«- Th«ater . Dies «» Volks -
stilck mit Gesang hat nicht nur den Leisten , Aber den all « Operetten geschlagen
werden , mit den übrigen Operetten gemeinsam , sondern auch manchen Witz,
vor allem aber die sämtlichen Musikmotive , Dleibt zu besprechen das Spiel .
De » schwerreichen Grotzindustricllen , der über seinen Millionen und der adligen
Herkunft seiner Frau sein llrbcrlinertum nicht vergessen hat , der sich den
Ricsenjokus erlaubt , einen Bankerott aus Spaß zu machen , den armen Mann
markiert , dadurch den riesigen Aufwand seiner Familie eindämmt und seinen
beiden Töchtern zu den rechten Ehemännern vcrhilst , diesen Kapitalisten gab
Bernhard Rose , und er spielte die Rolle vortrefflich . Rur das Gesang »
stück im zweiten Akt soll er auslasten . Felix B r e s s a r t gab unübertrefflich
echt den abgelebten Vetter , Reichsgrafen von Rabenspeck . Paul Richter -
W a n e r als langbeiniger Gerichtsvollzieher Kukuk erntete wohlverdiente
Lochsalven . Von den Damen fei nur «ine erwähnt : Greil Horsten . Eine
allerliebste Operettendiva , anmutig und leicht im Spiel und Tanz , voll Tem-
perament , mit einer sehr schönen wohNautenaen Stimme . Mehrfaches mußte
wiederholt werden und der Beifall war stürmisch und anhallend .

Groß - öerllner parteinachcichten .
heute , Dienstag , den 12 . Juli :

II . Kreis Schäueberg - Friedeua ». Kranzniederlegung am Grab « des Dichters
Robert Schweichel auf dem städtischen Friedhof , Maxstraße . Treffpunkt
6 Uhr abends vor der Kapelle . Rege Beteiligung erwartet der Vorstand .

11«. Abt . Lichtenberg . 7 % Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Rienäcker ,
Crossener Str . 14. Referent A. Häußler : „ Der Parteitag zu Görlitz ".

Zungsozialisten . Gruppe Rordeu : 7 Uhr bei Sadewasser , Sprengelstr . «, Musik -
und Gesangsabend . — Arbeitsausschuß : Wichtige Sitzung um 7 Uhr im
Reichstag , Zimmer S. — Obleute der Iuugsozialifteu : Die Festschrift für
Bielefeld bestimmt heute im Bezirksvorstand abholen .

Morgen , Mittwoch , den 13 . Juli :
t . Abt . 7 % Uhr Monatsversominlung in der Schulaula Augusfftr . «8. Tages -

ordnung : 1. „Erlebnisse im Roten Hause " , Referent Stadtverordneter Sieg »
bert Loewi) . 2. Freie Aussprache . 3. Wahlen zum Bezirkstage . Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen erwartet die Abteilungsleitung .

3. Abt . 7 % Uhr Mitgliederversammlung in der Juristischen Eprechstnnb «,
Lindenstr . 3. Bartrag des Genossen Dr. Kantorowicz .

t . Abt . T/j Uhr Mitgliederversammlung im Nationalhof , Bülowstr . 37. Refc -
rent Gustav Heller , M. d. L. : „ Der Parteitag zu Görlitz ".

ki. Abt . 7zh Uhr Mitgliederversammlung im Arnbt - Realgqmnassum , Belle .
Alliance - Etr . ««. Referent W. Hänlein : „ Der Parteitag zu Görlitz ".

«. Abt . 714 Ubr Mitgliederversammlung im Patzenhoser Brauerei - Ausschank ,
Fidicinstr . 2/3. Resereill Genosse Altmaier : „ Die Aufgaben des Parteitages
zu Görlitz .

7. Abt . Mitgliederversammlung fällt aus . _

_ _ _ _

8. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in Rades Festfälen , Fichtestr . A. Re-
ferent Genosse Conrad Ehmann : „Deutschland und Amerika " .

9. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung im Reichenberger Hof, Reichenbcrger
Straße 147. Referent Franz «rüger , M. d. L. : „ Di - Aufgaben des Partei -
tages zu Görlitz ". —

10. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Reichenberger , Ecke
Forster Straße . Referent Genossin Ege, M. d. L. : „ Die Aufgaben des
Parteitages zu Görlitz ". „Vorwärts " - Leser und Freunde unserer Partei sind
willkamme ». Die Bezirkssührer werden gebeten , besonders einzuladen .

Robert Schweichel das Jungvolk der Berliner Arbeiterbildungsschule I

auf den Pfad der Wiffenschuft wies .
Der Boden , den der Kämpfer in frühen Jahren furchtlos und

mühevoll ackern half , hat tausendfältige Frucht getragen , und die

Keime , die der Dichter später in die Herzen säte , sind lebendig ge -
blieben . Und so soll auch sein Gedächtnis im deutschen Proletariat

lebendig , fein Lebenswerk für uns alle vorbildlich und fruchtbar
bleiben .

Ans Schwei chels letzten Lebensjahren . Ein paar persönliche Er -

innerungen , die der inzwischen auch verstorbene Ernst Kr e o w s k i

seinerzeit aufzeichnete , beweisen , welchen lebhaften Anteil der

Veteran , der damals das 80. Lebensjahr schon überschritten hatte ,
an allen Ereignissen der inneren und äußeren Politik nahm und
mit welchem jugendfrischen, , hosfnungsfrohen Enthusiasmus er auf
alle Anzeichen horchte , die den nahenden Endsieg im proletarischen
Befreiungskampf zu oerkünden schienen . Kreowski erzählt :

Es war im Dezember 1902 . Ihn plagte wiriier einmal

„allerlei Rheumatisches " , das ihn seit acht Tagen ans Zimmer
fesselte . Da hatte er denn um so mehr Muße gehabt , sich über
die bodenlose Niedertracht zu giften , welche die Mehrheit im Reichs -
tage bei den Zollverhandlungen verübte . „ Wie lange, "
meinte er , „ werden diese Kanaillen der herrschenden Klaffen noch im

Rohr sitzen und sich Pfeifen schneiden ? Nachdem die Bestie einmal
wild geworden ist , wird sie sich schwerlich damit begnügen , die

parlamentarischen Rechte zerstampft zu haben . Es kann leicht eine
Reaklion hereinbrechen , wie wir sie in Europa noch nicht gehabt
haben . Mir hat die Vorahnung einer solchen die Geschichte der

ersten französischen Reoolntim . in die Hand gegeben und ich habe
darin die von Greuel triefenden Blätter des weißen Schreckens
nachgelesen , welchen Pfaffen und Adel über Frankreich brachten .
Auf ihn paßt auch im vollsten Sinne das Wort Schillers : „ Da
werden Weiber zu Hyänen ! " Ich wollte , daß ich wieder jung
wäre , um an dem bereits entbrannten Kampf teilnehmen zu können !
An dem endlichen Ausgang zweifle ich nicht . Das Bolk wird

siegen . Denn das Volk ist der durch feine Arbeit

tulturfchaffende Herkules , welcher die Fesseln
des Prometheus zerbrach . "

Was dann später Schweicheln höchstes Intereffe anspannte , war
der Ausbruch des ruffisch - japanifchen Krieges . In Berlin bildete
damals der Rücktritt des famosen Oberhofmeisters v. Mirbach das
allgemeine Gespräch . „ Aber was würde es helfen ?" erwiderte
Schweichel . „ Die Quelle der Korruption , die alle Geiellschaftsschich -
te » durchsickert und unterwühlt , sprudelt fort und fort . Wahrlich ,
es ist Zeit , daß die Sieqe d- r Japaner dem russischen Bolke endlich
Lust schaffen zun , Durchbruch , der den zarischen Greuel hmwegrasft .
Dann wird auch der Rückschlag aus Deutschland « cht ausbleiben .

tt . « H. TV4 «Ift Mtzliedervsetanwiluns bei Pklsksr , Tlivrxflr . « . Mferenk
Genosse Littke : „ Stellungnahme zum Parteitag " . . . . . .

12. Abt . 71- Uhr Mitgliederversammlung in der Aula der Gcmelndeschnle
Wrangelstr . 128. Referent Genosse Pfarrer Franckc : „Paulsens Schul »
Programm " . 2. Wahl zum Bezirkstag und zur Kreisvertreterverfammlung .
3. Abteilungsangelcgcnheiten . Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich .

13. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung bei Sliestng , Wassertorstr . 08. Referent
Dr. Etriemcr : „Polkswirlschaft " . . . . . . T

14. Abt . 8 Uhr Mitgliederverlammlung im Saal S des Gcroerkschastshauses ,
Enacluser 15. Referent Genosse Bach: „Die Aufgaben des Internatronaleu
Arbeitsamts " . . , . .15. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Schwarz , Blankcnfclder
Straße 10. Thema : „ Der Parteitag zu Görlitz ".

10. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung im Andrcas - Kassno , Andrcasstr . 3.
Referent W. Günther : „ Der Klassenkampf " . . . „17. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Hohcnlychcnstr . 10.
Referent Genosse Krätzig : „Wirtschaftssragen " .

18. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Dchulaula Litauer Str . 18.
Referent Genosse Lehrer Schröter : „ Die weltliche Gemeinschaftsschule . „ Bor -
wärts - Leser und Parteifreunde sind eingeladen .

10. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Schulz , Samariterstr . 38. Refc -
rent El. Rörpel : „ Paluta — Slcucrfragen " .

20. Abt . 714 Uhr Abtcilungsncrsammlung im Schulsaal Petersburger Str . 4.
Referent Genosse Pfarrer Bleier : „ Die Kulturaufgabcu des Sozialismus " .

21. Abt . 714 Uhr Mitgliederverlammlung im Paradiesgartcu , Landsbergcr
Allee 155. Referent Genosse Buchholz : „ Der Parteitag zu Görlitz ". �

22. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in Heinrichs Festfälen , Große Frank -
furter Str . 30. Referent Genosse Stadtrat Poctzfch : „ Der Parteitag zu Görlitz ".

23. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Echulaula Pasteurstr . 5. Rcle »
reut Genosse Frankel : „Sozialdemokratie und Staatsrechtsreform " .

! 25. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung im Bürgcrheim , Schönhauser Str . 23/24.
Referent Genosse Dr. Cohn : „ Die Aufgaben des Parteitages zu Görlitz ".

20. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Brauerei Pf - ff - rberg , Schon -
Häuser Allee 170. Thema : „Politische Lage" . _

27. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Ruppincr Str . 48.
Referent Genosse Weber , M. d. L. : „ Der Parteitag zu Görlitz ".

28. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Schönhauser
Allee 100a. Thema : „Kommunalpolitik " .

30. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Pappelallee 40/41.
Referent Genosse Sicring , M. d. L. : „ Die Aufgaben des Parteitages " .

31. Abt . Abteilungversammlung fällt aus ; dafür erweitert « Funktionärsttzung
bei Soldschmidt , Etolpifche Str . 36. Alle Abteilungsmitglieder sind hierzu
eingeladen .

32. Abt . Die Mitgliederversammlung fällt aus .
33. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Echulaula Kraucstr . 11. Refc »

rent Genosse Dr. Zechlin : „ Die Ausgabe » des Parteitages " .
34. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Echulaula Bernauer Str . 80/00.

Referent Genosse König , M. d. L. : „ Der Parteitag zu Görlitz ".
35. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Krüger , Hussitenstr . 34. Rcserw «

Genosse Erich Knttner : „Politische Tagesfragen " .
37. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung im Artushof , Perleberger Str . 20.

Thema : „ Die Folgen des Ultimatums für die werktätige Bevölkerung " .
38. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Franke , Brückenallec 20. Referent

Genosse Otto Frank : . Ftommunalpolitik " . —
30. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Berger , Lewetzow- , Ecke Iazow -

straße . Referent Genosse Eteinweg : „Kleingarten » und Sicdlungswesen " .
40. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Schmidt , Wiclefstr . 17. Referent

Genosse Fries , M. d. L. : „ Der Parteitag zu Görlitz ".
41. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in den Armcnia - Sölen , Bremer

Straße 73 I. Referent Dr. Carfen : „ Der Parteitag zu Görlitz ".
42. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Tegeler Str . 20.

Referent Genosse Bartels , M. d. L. : „ Der Parteitag zu Görlitz ".
43. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Giebel , Panlstr . 82. Rcfcrentin

Luise Kahler , M. d. L. : „ Der Parteitag zu Görlitz ".
44. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Grauen Schule , 2. Eingang ,

Gotcnburger Straße . Referent Dr. Karach : „Politische Lage" .
45. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Kristianiastr . 30/30.

Referent Genosse Ingenieur Lommatsch : „Elektrizität , Echarleitung und
Verbrauch " .

40. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Plantagenstr . 15/17.
Referent Genosse v. Harnack : „Religion und Sozialismus " .

47. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Lütticher Str . 47/48.
Referent Genosse Bernhard Krüger : „Politische Tazesfragen " .

40. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Grunewald , Kameruner Str . 10.
Thema : „ Der Parteitag zu Görlitz ".

40. Abt. : Schwerhörig «. 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Reimer , Kam-
mandantcnstr . 40. Referent Genosse Emil Knies : „ Das Rcichsschulgesetz ".

Eharlottcnburg . 51. Abt . 714 Uhr Abteilungsvcrsammlung bei Schellbach ,
Königin - Elisabeth - Etr . 0. Referent Genosse Dr. Seligsohn . — 52. Abt .
714 Uhr Mitgliederversammlung im Schloß . Kosma , Kaiserin - Augusta - Allec 03.
Referent Genosse Dr. Löwcnthal : „Schlichtungsverfahren und Schieds »
gericht ". — 53. Abt . 714 Uhr Abteilungsversammlung im Lokal Zapf , Usnau -
straße 0. Referent Dr. Beicr , M. d. L. : „ Moderne Bctriebswisscnschaftcn " .— 55. Abt . 714 Uhr gahlabend der 10. Gruppe bei Bohne , Echloßstr , 45.
Referent Genosse Bonn : „ Die Außenwirtschaft in Deutschland " . — 57. Abt .
714 Uhr Zahlabcirde in folgenden Lokalen : Gruppe 14 bei Arndt , Kantstr . 51;
Gruppe 15 bei Prill , Kncscbeckstr . 2. — 58. Abt . 714 Uhr Milgliedcrversamm .
lung bei Stein , Passaucr Str . 35. Referent Geiiossc Heinrich Etröbel : „ Die

. . USP - und wir " . Erscheinen aller dringend erwünscht !
™ ' • Spandau . 714 Uhr Mitgliederversammlung im Hotel „ Zum Stern " ,
Potsdamer Str . 35. Referent Dr. Ostrowski : „ Der Parteitag zu Görlitz ",

Wilmersdorf . 00. Abt . 714 Uhr Zahlabend im Lokal des Sportplatzes der
Freien Turnerschaft in der Bllrttcmbergischcn Straße . Es wird dringend
um zahlreiches Erscheinen ersucht , da wichtige Tagesordnung . — 70. Abt .
8 Uhr Mitgliederversammlung im Lopa ! Pieper , Holsteinische Str . 00, Ecke
Gasteiner Straße . — 71. Abt . 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Rohr ,
Stadtpark , Kaiscrallee 51/52. Tagesordnung : 1. „ Aus den Parlamcntcn " .
Referent Genosse Lüdemann . 2. Wahl der Delegierten zum Bczirkslag ,
3. Verschiedenes . Gäste willkommen . — 72. Abt . 714 Uhr bei Hauler ,
Augllstaftr . 19, Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des
Genossen Schneider über „Steuerpolitik der Rechtsparteien " . 2. Stellung -
nähme zum Bezirkstag .

Schöneberg . 77. Abt . 714 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : Milde , Rollen -
dorsftr . 16; Folger , Knffhäuferstr . 10, Referent Genosse Möbus : „Steuer -
Politik ": Wittkowski , Martin - Luther - Str , 78: Obst, Martin - Luther - Str . 00:
Binte , Wartburgstr . 7. Zahlreiches Erscheinen erwünscht . — 78. Abt.
714 Uhr Mitgliederversammlungen in folgenden Lokalen : Erunge , Gustav -
Freitaa - Etr . 3: Händel , Borbcrgstr . 11. Tagesordnungen : 1. Politische
Tagesfragen . Referenten Genossen Ernst Obst und Bierbllcher . 2. Bericht
vom Kreisvertretertag . 3. Verschiedenes . — 70. Abt . 8 Uhr Zahlabende in
folgenden Lokalen : Bezirke 1, 2 und 3 bei Rosenau , Hohenfriedbcrg - , Ecke
Kolonnenstraße , Referent Genosse Kaspar : Bezirk 4 bei Kroß , Sedanstr . 1?:
Bezirk 5 beim „Goten " , Gotenstr . !, Referent Genosse Rathmann ; Bezirk 0
bei Reißncr , Gotenstr . 35: Bezirk 7 bei EichGiz , S- danssr . 48: Bezirk 8 bei
Ende , Sachscndamm : Bezirk 0 lLindenhof ) bei Fintel , Bessemcrstraße . In
allen Bezirken Bericht von der Kreisvertreterverfammlung . Zahlreiches Er-
scheinen erwllnscht .

! Wenn es in dem Lied « Freiligraths heißt : „ Im Hochland fiel der
erste Schuß, " so wird es dann heißen , daß in Rußland der
erste Schuß fiel , der die Lawine der Revolution
in Gang brachte , die sich unaufhaltsam nach Westen
fortwälzt . Ich hoffe , daß es eines Tages so sein wird und
gestehe , daß ich diesen Tag noch erleben möchte . "

Den Tag hat Robert Schweichel freilich nicht mehr erlebt ,
aber seine Prophezeiung , daß die große Bewegung von Osten ihren
Ausgang nehmen werde , ist Wahrheit geworden .

Bebel am Sarge Schweichels . An einem Sonntag , dem
28 . April 1997 , wurde Robert Scbweichel auf dem Schöne -
berger Gemeindefriedhof bestattet . An seinem Sarge
sprach Bebel die Worte : „ Ein edler Geist hat aufgehört zu sein .
Ein Herz , dos allezeit von Begeisterung für die Sache des Volkes
erfüllt war , hat aufgehört zu schlagen . Wir verehren in Robert
Schweichel einen Mann im bellen Sinne des Wortes , einen Mann ,
der nicht um Haaresbreite abwich von dem , was er als Recht er -
kannte , einen Mann , der stolzerhobenen Hauptes
durchs Leben ging und sich vor den Götzen des
Tages nicht beugt e. "

. . Doch nur Literatur ! " In seiner Romantrilogie „ Die drei
Städte " erzählt Zola die Geschichte des jungen Abb » Pierre Froment .

Pierre Froment ist eine schwärmerische Erlösernatur und will
die Welt aus Not und Jammer befreien . Er hat die Not der Masten ,
die Düsterkeit ihrer Behausung , die Freudlosigkeit ihres Lebens
kennengelernt , und sein mitfühlendes , allem menschlichen Leid offenes
Herz will helfen , retten , erlösen .

Er fühlt sich berufen , der Apostel einer neuen Zeit und Künder
und Begründer einer neuen , glücklicheren Gesellschaft zu sein . Er
predigt — mit Worten — eine neue Religion : die Religion der
wahren Liebe und Barmherzigkeit .

In Rom entwickelt er seine Ideen dem Kardinal Boccanera : er
spricht glutvoll , der junge Priester , und mall farbenreich den neuen
Himmel und die neue Erde , die da werden sollen .

Der Kirchenfürst hört ihm aufmerksam zu . Nur hier und da
unterbricht er ihn in aller Seelenruhe mit den Worten :

„ Sehr schön , mein Sohn , aber das alles ist im
Grunde doch nur Literatur ! "

- - -

So manchen jugendlichen Aposteln unserer Zeit , die an den
Marmortischen der Literaturkaffees neue Werte und neue Welten
schaffen und auf die Leute , die indessen praktische politische Arbeit
verrichten , mit lächelnder Ueberlegenheit herabblicken , könnte man
dieses Wort Bvccaneras zurufen .

Und man könnte sie hinweisen auf das Beispiel unseres Robert
Schweichel , der auch ein . Literat " , ein Dichter und ein Apostel
war . aber mit beiden Füßen fest auf dem Boden der Wirklichkeit
stand und mit eigener rüstiger Hand die sicheren Fundamente
legte , auf denen tr seine Z u k u n st sch l ö s s e r erbaute .



81. «5t . Stieb ««»#. VA Uhr D«z ! rks - be «K wie folgt : Bezirk l - » bei MltiH ,
Handjerystr . 86; Bezirke 4 und 5 bei Pernatz , Fehlerstr . 12; Bezirk 6 be!
( Srundlach , Odenwaldstr . 10. Referent Eeyffert : „Pazifismus " .

82. Abt . Steglitz . Zahlabende in den bekannten Bezirkslokalen . Vorträge ver -
fchiedener Genossen . Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

84. Abt . Lankwitz . 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Lehmann , Kaiser - Wil»
helm - Ctr . 31. Tagesordnung : Stellungnahme zur Kreisvertreterversamm -
lung . Wahl der Delegierten zum Bezirkstag .

SealöSn . 90. Abt . 8 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : 13. Bezirk bei
Echweighöfer , Weichselstr . 39; 15. und 26. Bezirk bei Priifert , Fuldastr . 49;
IS. Bezirk bei Kliem , Iansastr . 11; 17. und 24. Bezirk bei Rose, Pannier -
straße 54; 22. Bezirk bei Lindstaedt , Berliner Str . 9g; 23. und 38. Bezirk bei
Podbielsky , Weichselstr . 2; 25. Bezirk bei Ziechmann , Weichselstr . 59; 34. und
43. Bezirk bei Gross, Muuchener Etr . 54; 35. Bezirk bei Echittler , Weichsel -
strasse 5. — gl. Abt. 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Realschule
Dobbinstratze . Referentin Genossin Gertrud Hanna , M. b. L. : „ Der Partei -
tag zu Görlitz ". — 92. Abt . TA Uhr Mitgliederversammlung bei Eambri -
nus , Kaifer - Friedrich - Str . 86, am Hertzbergplatz . Referent Genosse Bring -
mann : „ Der Parteitag zu Görlitz ". — 9«. Abt . 7 Uhr Bbteilungsversamm -
lung in „ Neues Klubhaus " , Hermannstr . 166, Ecke Schierkestraße ; umfassend
die Bezirke 8V, 86, 87, 88, 93, 94, 100 —193 . Tagesordnung : Das Mieter¬
schutzgesetz. Beiträge werden in der Versammlung kassiert . — 97. Abt .
7' A Uhr Mitgliederversammlungen in folgenden Lokalen : Bezirk 79 bei
Eutzki , Leinestraße ; 89. Bezirk bei Ärep , Hermannstr . 178, Ecke Thomas -
strasse : 90. und 91. Bezirk bei Kotzke, Warthestr . 14; 92. und 104. Bezirk
bei Schulz , Emser Str . 102; 105. Bezirk bei Grosser , Emser Str . 86; 106. Be-
zirk bei Rehrlich , Siegsriedstr . 46.

101. Abt . Treptow . 7 Uhr Mitgliederversammlung im Zeichensaal der Schule 6,
Wildenbruchstraße . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist pünktliches
Erscheinen notwendig .

105. Abt . Adlershos . 7>4 Uhr Mitgliederversammlung im Zeichensaal der Schule
Radickestraße . Thema : „Reichsschulgesetz ".

106. Abt . Johannisthal . 8 Uhr Mitgliederversammlung im „Waldkater " , Kaiser ?
Wilhelm - Straße . Referent Genosse Matuschek : „Stellung unserer Partei
zu dem neuen Steuerprogramm " .

107. Abt. Alt - Glienicke . TA Uhr Mitgliederversammlung bei Klingenberg ,
Grünauer Str . 29.

108. Abt . Köpenick . 7>4 Uhr Mitgliederversammlung im kleinen Saal des Stadt -
theaters , Alter Markt . Referent Genosse Artur Häusler : „ Die Aufgaben
des Bezirks - und Parteitages " .

Lichtenberg . 115. Abt . 7 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : Gruppe 1 bei
Stöber , Iungstr . 29, Ecke Lderstraße ; Gruppe 2 bei Sill , Weichselstr . 16,
Ecke Oderstraße ; Gruppe 3 bei Noka, Kronprinzenstr . 7, Ecke Scharnweber -
strage ; Gruppe 4 bei Albrecht , Gürtelstr . 17, Ecke Oderstraße . Pflicht jedes
Genossen ist zu erscheinen . — 116. Abt . 7>4 Uhr Mitgliederoersammlung im
Zeichensaal der Gemeindeschule Holteistraße ( Ausgang Böcklinstraße ) . Tages -
ordnung : 1. Stellungnahme zur Kreisvertreterversammlung am 17. d. M.
und zum Parteitag . 2. Aufstellung der Kandidaten zum Parteitag . 3. Or-
ganisationsfragen . — 117. Abt . 7 Uhr Vorstandssitzung bei Zandereit ,
Priuz - Albert - Str . 32. Sämtliche Funktionäre , Betriebsvertrauensleute und
Elternbeiräte müssen erscheinen .

120. Abt. Friebrichsselde . TA Uhr Mitgliederversammlung im Lindenpark , In -
haber Eutzeit , Wilhelmstr . 11. Referent Emil Lehmann : „ Die Aufgaben
des Parteitages " .

121. Abt . Karlshorst . 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Huth , Treskowallee 66.
Wichtige Tagesordnung . Erscheinen dringend notwendig .

125. Abt. Weißense «. TA Uhr in der Aula des Realgpmnasiums Woelckprome -
nade . Referent Genosse Kabelitz : „Stellungnahme zum Parteitag " .

131. Abt. Riederschönhausen . 7>4 Uhr im Wilhelmshof , Kaiser - Wilhelm - Str . 64.
Referent Genosse Theodor Fischer : „Politische Lage" .

135. Abt. Reinickendoes - West. 7( 4 Uhr Mitgliederversammlung in der 2. Ge-
meindeschule , Auguste - Viktoria - Allee 96. Thema : „Die Aufgaben des Partei -
tages ".

139. Abt . Tegel . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Schade , Berliner Str . 18.
. . . Genosse Horlitz : „Kulturfragen " . 2. Vereinsangelegenheiten .

J ? Borsigwalde - Wittenau . 7' 4 Uhr Mitgliederversammlung bei Schulz ,
Wittenau , Hauptstraße .

*

1. Abt. Zwecks Erleichterung der Beitragszahlung und Belebung der Partei -
tätigkeit findet jeden vierten Mittwoch im Monat , abends 8 Uhr, im Lokal
von Schmidt , Am Zirkus 10, der Zahlabend statt . Im Jahre 1921 also am
27. Juli , 24. August , 28. Sepember , 26. Oktober , 23. November , 28. Dezember .
Besondere Einladungen zu den Zahlabenden erfolgen nicht mehr .

Soziales .
Skegerwald für geringere Erwerbslofenunkerstühung .
In einem neuen Erlaß des Preußischen WohlfahrtsministerS

heißt es , aus verschiedenen Berichten habe sich ergeben , daß die in
einem früheren Runderlaß betr . Anpassung der Erwerbslosen «
fürsorge an die besonderen Bedürfnisse des Winters angegebenen
EcwerbSlosenunterstützungssätze bisweilen den Arbeitslohn (!!>
in einzelnen Gemeinden beinahe erreichen , in einigen Fällen zu -
sommen mit den Familienzuschlägen sogar überschreiten . Unter
diesen Umständen bestehe für die Arbeitnehmer kein Anreiz mehr ,
die Erwerbslosigkeit durch Annahme von Beschäftigung zu beenden .
Der Minister weist deshalb darauf hin , daß die genannten Sätze
H v ch st s ä tz e und daß die Gemeinden nicht verpflichtet sind ,
diese Sätze für ihren Bezirk in Geltung treten zu lassen . Es ist
jeder Gemeinde vielmehr unbenommen , in den Fällen gedachter
Art , oder wo sonst die Verhältnisse besonders günstig liegen , und
die Zahlung der Höchstsätze offenbar nicht am Platze ist , neue Sätze
einzuführen , welche ' unter den bezeichneten Höchstsätzen bleiben .

Die Sozialisten in den Gemeindeparlamcnten werden dafür zu
sorgen haben , daß nicht eine ungerechtfertigte Herabsetzung der
Unterstützung erfolgt . _

Sfofiffik der ansteckenden Krankheiten . Wie sich aus der vom
Preußischen Wohlsahrtsministerium regelmäßig veröffentlichten
Statistik ergibt , sind im Preußischen Staate in der Woche vom
22. bis 28 . Mai 1921 amtlich gemeldete Fälle von übertragbaren
Krankheiten in folgender Höhe nachgewiesen worden : Diphtherie :
S82 Erkrankte , 21 Todesfälle , Genickstarre : 13 Erkrankte , 8 Todes «
fälle , Kindbettfieber : 82 Erkrankte , 29 Todesfälle , Körnerkrankheit :
41 Erkrankte , Lungen - und Kehlkopstuberkulose : 712 Todesfälle ,
Ruhr : £)3 Erkrankte , 7 Todesfälle , Scharlach : 311 Erkrankte ,
7 Todesfälle , und Unterleibstyphus : 119 Erkranke und 16 Todes -
fälle .

Wirtschaft
Französischer Kunstdünger .

Die weltwirtschaftlichen Auswirkungen des Krieges werden
immer wieder unterschätzt . Recht deutlich zeigt sich das an der
allgemeinen Nichtbeachtung der Veränderungen , die mit dem Friedens -
bertrag in der deutschen K a I i i n d n st r i e entstanden sind .
Bis zum Krieg waren wir unbestritten die einzigen Besitzer von
Kalibergwerken . So sehr sich auch die ganze Welt bemühte , weder
in Amerika , noch in Spanien oder anderswo bewahrheiteten sich
jemals die Funde von Kalilägern . Tie immer notwendiger
werdende künstliche Düngung jedes landwirtschaftlich genutzten
Bodens der Welt gab den deutschen Kalibesitzern eine stets be -
deutender werdende Stellung . Der Tanz um das goldene Kalb
ist wohl kaum je so heftig gewesen als in der Zeit , da Amerika
auf dem deutschen Kunstdüngermarkt erschien , um fabelhafte Mengen
Kali zu kaufen . Jetzt hat sich das Blättchen gewendet .

Mit dem Elsaß ist ein nicht unbedeutender Teil des deutschen
Kalifeldcrbesitzes an Frankreich gekommen . Man Hot dort sofort
mit Hochdruck an der vollen Ausbeutung des wiedergewonnenen
Besitzes zu arbeiten begonnen . Sämtliche Schächte wurden in Be -
trieb genommen , die Arbeiterzahl ist ständig erhöht worden , die

Neuanlagen wuchsen rasch aus der Erde . Damit gewann
Frankreich nicht nur einige Selbständigkeit und Unabhängigkeit
gegenüber dem deutschen Kali , es trat auch als Händler auf dem
Weltmärkte auf und gewinnt damit hochwertige Valuta .

Es wurden versandt :
1919 1913

in Tonnen
nach Frankreich . . . . . . . . . . .87 000 10 000
nach den Vereinigten Staaten . . . . .56 000 12 000
nach England . . . . . . . . . . .18 000 200
nach Belgien . . . . . . . . . . .. 20 000 600

Der Gesamtversand ist von 41000 auf rund
200000 Tonnen gestiegen ! Das niedergehende Frankreich
bat durch seine Kriegserfolge einen neuen kräftigen Anstoß zur in -

dustriellen Entwicklung erhalten . Damit laust eine zunehmende
Beweglichkeit im Außenhandel parallel . Aber auch Frankreich findet
nicht den alten Weltmarkt wieder , den es verlassen hat . rwß .

Ungültigkeit von Banknoten . Reichsbanknoten zu 50 Mark vom
30. November 1918 haben auf Grund der Verordnung vom 27. De -
zember 1920 ( Reichsgesetzblatt S . 2318 ) ihre Eigenschaft als gesetz -
lichcs Zahlungsmittel bereits seit dem 31. Januar 1921 verloren . Sie
werden nur noch bis zum 31. Juli 1921 von der Reichsbank ein -
gelöst , für die mit diesem Zeitpunkt jede Einlösungspflicht endet .
Die Besitzer solcher Noten werden in ihrem eigenen Interesse erneut
an deren rechtzeitige Ablieferung erinnert .

Falsche Gerüchte über die Altleder - Verwertungsstelle . Halb¬
amtlich wird mitgeteilt : Die von einer Berliner Montagszeitung unter
der Ueberfchrift : „ Zusammenbruch der Altleder - Berweriungsstelle ,
Millionenverluste des Reiches " gebrachte Meldung , daß die Altleder -
Verwertungsstelle durch eine Verfügung des Reichswirtschafts -
Ministers geschlossen worden sei , ist glatt erfunden . Weder von
einem Zusammenbruch , noch von Millionenverlusten des Reiches
kann die Rede sein .

Aach Ukuster des Bukarestcr Friedensverkrages . Bekanntlich
trachten die Franzosen danach , sich die Ausnutzung der reichen gali -
zischen Petroleumquellen zu sichern . Der Vertrag eines französisch -
polnischen Petroleumabkommens lag , wie das offizielle polnische
Pressebureau mitteilte , bereits vor . Jetzt haben , wie die „ Dena "
mitteilt , die polnischen Petrolcuminteressenten bei der Warschauer
Regierung gegen die Bedingungen des Vertrages Einspruch er -
hoben , so daß deffen Inkrafttreten vorläufig überhaupt in Frage ge -
kommen zu sein scheint . Grund dafür ist der Umstand , daß der in
Aussicht genommene Vertrag , ganz nach Muster des Friedensver -
träges von Bukarest , diesmal den Franzosen unerhörte Vorrechte
in die Hände gab . Um nun die aus der Verschiedenartigkeit der
polnischen und französischen Auffassung entstandenen Schwierigkei¬
ten zu beheben , wird ein Projekt vorgeschlagen , das die Bildung
einer gemischten Gesellschaft zur Ausbeutung der staatlichen Petra -
leumfelder im Auge hat , und zwar auf der Basis einer Kapitals -
beteiligung von 51 Proz . auf polnischer , von 19 Proz . auf fran -
zösischer Seite .

Deutsche elektrische Maschinen nach England . WTB . berichtet
aus London : Wie die Blätter melden , hat die Sheffield Corporation
beschlossen , elektrische Maschinen in Stärke von 10 000 Kilowatt ,
deutsche Fabrikation , von einer Amsterdamer Gesellschaft zu kaufen .
Der Preis ist 19 900 Pfund Sterling . Das englische Angebot betrug
90 000 bis 100 000 Pfund Sterling .

Die Eisenerzproduktion in Lothringen geht seit Jahresbeginn an «
haltend zurück : während die durchschnittliche Monatsausbeute in
1913 3,12 Millionen Tonnen war , betrug sie im Januar 1,12 , im
Februar 1,20 und im März 1,18 Millionen Tonnen , im April hat
st « weiter abgenommen .

Jim aller Welt .
Werftbrand in Hamburg .

Seil Monkag 6W Uhr abends steht ein Teil der gpckßea Schiffs -
werft Blohm 6- Daß in Flammen . Rauch und Feuerfäulen sind
über der ganzen Stadl sichtbar . Es handelt sich um einen Brand
der Lagerschuppen . Einzelheiten fehlen noch .

Die Leichen der beiden ermordeten Bürgermeister Busse und
Werner sind in der Nähe vom Kümmelbacherhof bei Heidelberg
gefunden worden . Die beiden Leichen lagen etwa 20 bis
30 Meter unterhalb des Weges am steilen Bergabhang und waren
vollständig mit Felsbrocken bedeckt . Der Täter hotte sich an einer
Wegkreuzung ein förmliches Lager aus Moos und Tannenreisern
errichtet und hat sich durch Ausroden von Sträuchern ein Schußfeld
geschaffen . Auf einer Buche war eine Gabel zum Auflegen des
Gewehrs angebracht . Man fand dabei eine noch unabgeschoffene
Jnfanteriegewehrpatrone . Bürgermeister Werner wurde 80 Meter
unterhalb der ersten Mordstelle gefunden , so daß es ihm anscheinend
möglich war , zu fliehen . Es ist aber auch nicht ausgeschlossen , daß
er von einem zweiten Täter niedergeschossen wurde . Die Leiche
wurde dann den Hang hinuntergeschlcift und dort verborgen . Um
zwei Uhr nachmittags trafen die Gerichtskommission aus Heidelberg
und Beamte der Heidelberger Staatsanwaltschaft mit dem der
Täterschaft verdächtigen Eisenbahnschlosser S i e f e r t an der Mord -
stelle ein . Siefert wurde zuerst an die Leiche Werners geführt , er -
klärte aber mit unbeweglicher Miene , er habe weder die Tat be -
gangen , noch sei er jemals an diesem Platz gewesen . Dann wurde
Siefert an die Leiche Busses und an den eigentlichen Schauplatz der
Tat geführt .

Hitzewelle . In Paris sind vom 23. Mai bis 11. Juli nur
zwei Millimeter Wasser gefallen . Größte Trockenheit in Paris wies
bisher die Periode vom 15. März bis 3. Mai 1893 auf , wo nur
3 Millimeter Wasser gefallen waren . — In gewissen Gegenden Eng -
lands stieg das Thermometer bis zu 33 Grad , was seitlOJahren
nicht mehr festgestellt wurde .

Das kindersterben in Men . Die neuesten Statistiken der Zcn -
tralkommission für Bevölkerungsstatistik zeigen , daß im Zeiträume
von 1910 bis 1921 Wien 10 Proz . = 190 000 Seelen feiner Bevölke¬
rung verloren hat . Der Bevölkerungsrückgang macht sich am
stärksten in der Kategorie der jugendlicGen Personen erkennbar . Von
den 190 000 Personen kommen nämlich 130 006 auf Kinder und
Jugendliche .

Prozeß gegen einen Wunderdoktor . In Graz fand am
5. Juli ein inieressamer Prozeß statt . Der sogenannte Wunder -
doklor Hans Reinbacher war wegen Kurpfuscherei an -
geklagt . Jeden Sonntag pilgerten viele Hunderte von Kranken zu
dem Wunderdoktor , i » der Hand eine gesüllte Flasche , aus welcher
der Wunderdoktor nicht nur jede Krankheit , sondern auch das Alter
und das Aussehen der vielfach nicht anwesenden Kranken bestimmte .
Der Wunderdoktor erzielte ein Rieseneinkommen , und sogar Pro «
fessoren und Aerzte sollen sich bei dem Wunderdoktor ein «
gefunden haben . Als er zur Verhandlung erschien , wurde er von
vielen Hunderten von Personen unter st ü r »r i s ch e n Hoch «
rufen zum Gerrchtssnale begleitet . Bei der Verhandlung erklärte
der Wunderdoktor , daß . er seine Patienten nur mit Tee behandele .
Der Wunderdoktor wurde zu 10000 Kronen Geldstrafe
verurteilt . Auf der Straße wurde der Verurteilte von seinen
Patienten auf die Schultern gehoben und unter großen
Ovationen zur Eisenbahn getragen .

Das Schicksal der Fremdenlegionäre . Wie Havos aus Cosa -
blanca meldet , hat dort das Kriegsgericht drei deutsche Fremden -
legionäre namens P a u l m a n n , R e tz und L a u r a t h zn je sünf
Jahren Zwangsarbeit wegen Desertion verurteilt .

Was sich lohnt . Di « Eintrittsgelder für den großen Bö x -

wettkampf zwischen Earpentier und Dempsey ergaben 105 815
Pfund Sterling . Davon gingen ungefähr 233 500 Pfund ab für den
Bau des Stadions und für die Gagen an Earpentier und Dempsey ,
Steuern und andere Unkosten . Der Veranstalter des Wettkampfes
hat einen Reingewinn von mindestens 160 000 Pfund . Der Box -
kämpf überschattet in der USA. - Presse weitaus den Friedensschluß
mit Deutschland . . . . _

Vorträge , vereine and Versammlungen .
Stenographenderein Stokze - Eckrey , Rardbezirt . Uebunzen für Damen

und Herren Dienstag von 7�4 bis fi' /i Uhr in der 120. Ge-
meindeschule . Gartenftr . 107». — Mieterverdand Schöneberg . Oeffentliche Wie-
terversamlungen am Dienstag , den 12. Juli , abends ' 48 Uhr, 1. in der
HohenzoNernschule . Pelziger Str . 48 / 2. in der UHIandschule . Kolonnenstr . 21,

im . Selmholh - Realghmnasium . Rnbensstr , lFriedenaner Ortsteil ) . Thema :
Mieternot und Mielerrecht (die gegenwärtige Höchstmiete ) . Protest gegen
die Svruchoraris des Schöneherger MieteinigiingsamteZ . — FlitchtlingSfiirslitge
des lkinndes der dentschen Mrenzmarken - Schnlverbiinde Potsdam . Kinder -
ferienspaziegänge der Arbeilerschnst . Treffpunlt täglich �43 Uhr b. Fritz , glm -
merstr . 10. — Hanptverein silr Gabelsbergersche Stenographie in Berlin ffi. B.
148 Uhr Luifenstädtische Oberealfchule , S. 14, Dresdener Str . 113 und Hotel
„Deutscher Hof" , Luckauer Etr . 16.

Wetterbericht bis Mittwoch mittag . Warm und vielfach heiter ,
nur vortibergebend stärkere Bewölkung und strichweise leichte Gewitter .

Am 10. ;
Groß - und <

luli verstarb mein lieber Mann , unser Vater ,
Schwiegervater 3630b

ttsinnick Damsch
Im Alter von 73 Jahren . Dies zeigen schmerzerfüllt an

Fran Luise Datnsch nebst AngehSrixen .
Berlin , Adalbertstr . 20.
Die Einiischernng findet Donnerstag , den 14. Juli ,

nachm. 2 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg statt .
Kranzspenden höflichst verbeten .

Konkurrenzlose Preise !
| Fahrradreifen 48

| Qara

R öebi

I
Fal "

I Autore
K Fahrr

. — M. bis 125 . —M.

Garantiereifen . . . . . . . .von 70 . - m. an

Gebirgsreifen , Prima . . . . . . .80 - M. (1 Jahr Garantie )

Pahrradschläuche , ia Gummi . . 1650 m. bis 20 - m.
Karbid — — Oel -

Autoreifen - und Berlin , Elsasser Str . 89
Fahrrad - Haus am Rosenthaler Tor

Deninftclmt ersctaeint : demnächst erachelnt :
%

RUSSISCHE KORRESPONDENZ
Wp. 6 . 3615b *

INHALT : E. PreobraschenskI : Ein neuer Zeitabschnitt , /Gesetze Uber Naturalsteuer . / N. Lenin : Zur Frage der
Naturalsteuer . / J. Larin : Zurückbiegung oder Ausrichten der Front . ( Ueber den neuenWirtschaftskurs ) /W. P.
Miljulin : Die gegenwärtii en Fragen der russischen Volkswittschatt . / L. Chintschuk ; Die neuen Aufgaben der
Genossenschatten , i A. Sv. iderski : Die praktische Durchführung der Naturalsteuer , i Die gegenwärtige Wirt -
schattspolitik Sowjel - Rußlands ( Resolution , angenommen von der Allrussischen Konferenz der Kommunisti -
scliwi ParteiRußlands . Moskau , Mai 1921) . / W. P. Miljutin : Die Wirtschaftspolitik des Obersten Volkswirt -
sohaftsrates . / A. Rykow : Die Lage der russischen Volkswirtschaft . / A. Kaktyn : Vom alten Obersten Volks¬
wirtschaftsrat zum neuen Volkswirtschaftsrat . / A. Kaktin : Naturalsteuer und Klelnindustrie . / N. Lenin :
Instruktion des Arbeits - und Verteidigungsrats an die lokalen Sowjetcinrichtuneen ( Entwurf ) . / I. Larin ,
A. Holzmann , N. Aismont : Austauschfonds und Arbeitslohn . / E. Varga : Die Organisierung der bäuer¬
lichen Landwirtschalt . / E. PreobraschenskI : Papiergeld und Zwangswirtschaft . / Leschawa : Die Einfuhr
und Austuhr Sowjet - Rußlands . / M Piolunkowski : Das Problem der Arbeitsorganisation in der Produktion .
lieber die Naturalprämien ( Bericht an den Rat der Volkskommissare ) . /N . Ossinski : Die Ergebnisse
einer Studienreise . / Von der Tätigkeit des Allrussischen Zemral - Exekutivkomltees . / J. Brandenburgsky :
Die Kommunisten und die Genossenschaften . / N. Ossinski : Die „alte " und die „neue " Politik der russischen
Kommunisten . / Der IV. Allrussische Kongrell der Oewerkschaflsverbände . / A. Bubnow : Die Hauptmomente
in der Entwicklung der Kommunistischen Partei Rußlands , i M. Tuchatschewsky : Die Rote Armee und
die Miliz . I A. Winokurow : Die soziale Fürsorge in Sowjet - Rußland . / Mich. Pawlowftscht Die ökonomische
Entwicklung und die Agrarfrage in Persien im XX. Jahrhundert . / W. Kerschenzew ; Die Erfolge des
neuen Theaters . / 0. Krshishanowski : Gründung eines wärmetechnischen und elektrotechnischen Instituts
für wissenschaftliche Forschung . / F. Sscnjuschkln : Bericht über die Arbsit des Allrussischen Bureaus
der Produktionspropaganda / N. Ossinski : Die Aussichten der kommenden Ernte . / A. Jemschanow :

« TI
Oer Zustand des Transportes in Sowjet - Rußland . Preis 6 H� �

Zu beziehen durch

Frankes Verlag G. m. b . H . , Leipzig , Kreuzstraße 3b . Berlin , Blücherplatz 2

ScbiaMglieit ?

Kopfscbmerz ?

Nervosität ?

YISCITIN
Nerven - Tabletton ! j

Best. ; Eiweiß —Kohlehydr
lecit . —Baldr . - Verb.
Schachtel 7,50 M.

Ueberau erhältlich . {
Fabriklager :

H. Lehmann , Berlin W 5,
Würzburger Str . 17.

Veröffentlichungendes Verlages
der Kommunistischen Internationale

Schriften von Karl Radek ;

Rosa Luxemburg , Karl Liebknecht , Leo Jogiches
( mit 6 Reproduktionen )

. . . . . . . .

geb .
Theorie und Praxis der 21/. , Internationale . .
Die Masken sind gefallen ( Eine Antwort an

Crispien , Dittmann , Hilferding )

. . . . . .

Soll die Vereinigte Kommunistische Partei
Deutschlands eine Massenpartei der revolu¬
tionären Aktion oder eine zentristische Partei
des Wartens sein ?

. . . . . . . . . .

Die auswärtige Politik Sowjet - Rußlands . . .
geb .

Das Programm des sozialistischen Wirtschafts¬
aufbaues

. . . . . . . . . . . . . .

Das dritte Jahr des Kampfes der Sowjet - Republik
gegen das Weltkapital

. . . . . . . . .

An der Schwelle der großen Aufbauarbeit in

Sowjet - Rußland . . . .

. . . . . . .

Die innere u. äußere Lage Sowjet - Rußlands u. die

Aufgaben derKommunistischen Partei Rußlands
DerX . Kongreß der Kommunist . Partei Rußlands

Zu beziehen durch die

Carl imUl . Louis
Hamburg 11 3624b *



Ifein Ausverkauf ! Niemand braucht xu einem „ Ausverkauf * * laufen , wenn er unser Kunde Isll
Vergleichen Siel Sie kaufen bei uns besser und billiger I Versuchen Siel

Kein Ausverkauf !

ißUcMnl . . . imnicr bfllijl . . . hnmer preiswert . . . » gui
Unser Geschäftsprinzip : Gute Ware stets preiswert bringen — ist die beste Empfehlung ; ob Arbeiter , ob Handwerker , ob Mittelstand , ob arm oder rei ? h : Einer sagt ' s dem andern gl N >
Nachstehend nur einige besonders preiswerte Artikel aus unseren großen Beständen , welche den Beweis unserer Leistungsfähigkeit und die Preiswürdigkeit unserer Waren zeigen sollen : B E I

Herren - Anzüge «so , szo , « o , 390 290

Burschen - u . Knaben - Anzüge 190 ' � 7 s

Gummi - Mäntel . . s ? «. 490 . 37s 27Z

Gummi - ? elerinen sehrwmg . « s SS

Loden - Mäntel . . . . .aso , 290 250

SpoftiMiieii � Sporlstatzen x Jerseys x Sweaters

Joppen m' t und ohne Futter > besonders billig 39

Einzelne Stoffwesten - - 19

Arbeitshosen sehr haltbar , 95 , 75 , 58 39

Sonntagshosen schöf5o lÄ ' «£ 65

Sommer - Joppen 49

Wicfeelgainaselien x Leriergamasetieii x
"

Sport - Hosen ? 9Ä 95

. . . . . . .
98Sport - Joppen i Manchester u. Loden¬

stoff . 275 , 195 , 160

Sportmützen sehr bmig 10,50 5 75Große
Posten
Große Posten l�nonAn verschiedene Formen Cfloc
abwaschbare rv > ctycil Stück öVPf .

Posten Macco - Strürapfe M�hen3 ™�
FaßhallliBseD x Turnhosen � Badehosen

yso

DSV.

Große Posten Socken haltbare Ware . Paar 5,75 3S<>

üroßePosten Hemdentuch Wa?™' 1, 9,50 7S0
Ort . *. . Qf rtf - fct Buckskin 140 breit . 27,50 ff SOGroße Posten ÖXOTTe passend f. Hosen - Anzüge

porst ®n Trikot - Unterhosen Paar . 420

Posten Trikot - Hemden stock u�so 950

� Enps - Detail x 4 Geschälte

O. reds i &s
Größtes Spezialgeschäft « " Landstierger Allee 148, Rosentlialer StraSe 53,

wasBl Vil « DtKfciN
Arbeits - " " « Berufskleidung Alexaaderslrafie 12, Neukölla,Bergstrafie6l

Theater . LichtspieSe etc .

Staatsoper
Sommergastsplel

Leitung QaElav Bcrg - tnann

Vh Uhr

Deutsches Theater
7>/i Ubr: Potasch u. Perlmutter
Mi. 7>/, ! Potasch u. Perlmutter

Kammerspiele
7' / , Uhr, zum ersten Male :
Der Herr , der die Maul¬

schellen kriegt
Mi. 7>/> Uhr : Der Herr , der

die Maulschellen kriegt

Gr. Schauspielhaus
( Karlstraße )

8; Die Weber ( Auß. Abonn . )
Mi 8: Die Weber ( Auß. Abon. )

Oentrni - Th enter

8 Uhr : Jlonka
Krledr . WlIhelniHt . Tli .

Die Kleine ans der Hölle
Kl . Hclinunplellinaei

7v,ul Reigen
Kleines Theater

7v . u. : Casanovas Sohn
Metropnl - Theater

J�DIe blaue Mazur
Nene . 0 } >crettentheat .

x' / . uhrAraerican - Girl
Residenz - Theater

7>/, Uhr Max Adalbert in
1919 ( Ab dafür ! )

Selilller - Theat . Ohnrl .
Operetten - Spielzeit

�AelneFran- das Fräulein
Schloßpark - Theat .
Steglitz , SchloßatraBe 48

?■/ , u. : Hans Hnckebein
Thalia Theater

7' / , uhr Mascottchen
Tli . am X olleiadorfplat »

� Der Vetter aus Dingsda
Theater des Westen .

VI,
Uhr :

Th . I . d . Kommandantenstr .
Bis 15 Juli geschlossen

Ab Sennabend 7 Uhr ;
Die Dielenhexe

Trianon - Theater

V LadyWIndenner. Fäeher
Wallncr - Theater

7 /, ubr Der Kuhreigen
Walhalla - Theater

J�Scheidnngsreise

Morgen wieder lustik!

UehrenstraQ
77, Uhr : »

Persönliches Auftreten
Johannes Rlcmann u.

Dora Schlüter in
„ Cocain " ( Sektkübel )
u. 9 weitere Attraktionen

m Ulli
Potsdamer Str . 38

Das Haus In dar
Oragonergasse

Turmstr . IZ

Die Fremde ans

der Elstergasse
Alexanderpl . - Pass .

Um den Sohn
mit Carola Toelle

Friedenau , Rheinstr . 14
Tobias Bunfscfauh

Neue Welt
ARNOLD SCHOLZ
Hasenheide 108 - 114

Dienstag , 12. Juli 1921,:

Prämiiert wild :

Das lesshesteDirniüßh .

17 Jahre im Dlrnbikield
3 bare Geldpreise :

M. 200,150u . l00
Anmeldungen bis 9Uzibds .

Außerdem :

Konzert, Yorsteliung.Da!!
Ant. 5 Uhr , ElnlaBSUhr

Voranzeige t
Mittwoch , den 13. Juli :

II . Oroßes Ernte - Pest

Volksbuhne
Theater am Büiowplatz .

uhr : Der Kaiserjäger

Lessing - Theater
Allabendlich T' /aGhr :

Die Balleriiia des Köfligs
( Leopoldine Konstantin )

Dentsehes Künstler-Theater

t«/ , uhr . Geständnis
_ ( Paul Otto ) _

Feiles Gaprice
Linienstr . l3ZamOranienbg . T.

Täglich >/«» Uhr -

Prinzessin vom Nil
Operette in 3 Akten

Musik von Victor Holländer
mit Franzi Blenke , Max
Waiden , Käthe Jungherr usw.

Komisehe 6per
Opernspielzeit

Täglich 1»/, Uhr

JHt-Keidelberg
Oper von Pacchierotti

Stg. 3V,: Der Barbier t . Sevilla

Jkdmirals - ? alast
7b, Uhr : Abrakadabra

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

Berliner frafer
Kastanien - Allee 7 —9
Täglich V,5 Uhrt
: : Variete : :

Wenn Engel streiken !
Operette In 3 Akten

BeiclishaU. -Ttieater
Stettiner Sänger

An lang 7' / , Uhr

Dünholl-Brettl
Ii Varlctö tt
Saal u. Carlen

Th . a. Kottbuser Tor
Tel. Moritzpl . 16077

Tägl . 7' . ' , Uhr :

Elite - Sänger
— 10 Herren : —
Witz I Komik I
Urkom . Typen I

Grüßt . Lacherfolg
. Vorvk . l l-l1/, , 4- 611

16. bis 31. 7. Iwährend des
Urlaubs der Elite - Sänger )
Gastspiel der Leipziger
Fritz - Weber - Sänger mit

kolossalem Programm .

Setiau - Buroi
Könlggrätzer Straße iJl j

Täglich 87, Uhr :

i -ßasls
iKriegsgewinnlerl
1 Anton tierrnfeld persönl . |

Ab 7 Uhr ;
Pilmprogramm

177,� " � —- � 7*/ . �
_j Die große _

lssslalUqs-Scliasi_
M Tip

Hurraß !
Ueber 150 Mitwirk . 1
mit dem bekannten

Wilhelm Bartstein j
Albert Paulig
Heinz Sarncw
Erna Albert !
Else Schloicka

I Ofin. -PierilerEnnen I

Berliner Theater
Allabendlich 7. 30 Uhr :

Ilmtal lankauisstelle
llloluil 0sten -,,w Grüner Weg 8«

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Theater l. d.

KQniggrätzer Str .
7. 30: Der Welbsteulel
ML: Glaube und Heimat
Do. : Die Kreuzelschreiber

Eomödienhaus
7. 30 Uhr: Der blonde Engel

lauserpistolen j
I mit Auschlagkolben

Kai 7,63, sowie andere
Pistolen u Jagdwaffen |

' � Jüiins Heßmer
Markgrafenstr . 31 1

�Heste: VOLKSTAfi

Antritt 2 ZK.
Kinder 1 Stark

Groß - Konzert

Höhen , nnd Wasser «

Feuerwerk

Raabtier - und
| Sudanesenscbaa

Rennen zu Grunewald
( Berliner RennTerein )

Dienstag , den 12. Joll , nachm . 3 Uhr
7 Rennen

Dr - Ja " « für Geschlechts - ,
iylßC £ tHlä 1 £j . Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Scbwäche , Syphilis - Kuren , Blutnntersuchungen ,
spez . ebron . Harnleiden u. Ausflüsse , Licht - ». Piusen -

h�iSÄ Dir . O . LöserMünzßtr . O
nahe Alexanderplatz . 9-1, 4-8, Sonnlags 10-12. Damenz , separat .

Künstliches Höhensonnen ■ Institut

■ raBm Adolfatraßo 18a
jjtf GCipe

'
am Krematorium

behandelt gewissenhaft
BD Innere und Süßere Krankheiten

Sprecht , tägl . 9- 7, Sonntags 9 —1 Uhr. Kulante Zahlungs -
bedingungen . Günstige Fahigelegenhelt .

K I ? , Uder , 86. 16, Sngetufer 5

Zigaretten , Kau - , Rauch - u. Schnupftabake
a,A . Hanewacker • Qoldlarb » Landfried • Eicken » Raulino
Oldenkott . » GeOHnet 8 —2 u. 3 —5 Uhr. Moritzpl . 3014. 13720

Wer den KdpitätlsK &lltObOk einmal ver¬
sucht hat , wird wegen seines eigenartig feinen Ge¬
schmackes stets ein treuer Kunde bleiben . Alan verlange
Uberall echten Kapitän - Kautabak In den Geschäften
Carl Röcker , Berlin , LlchtenbergerStr . 22 . ( Kgst. äfhl . l

AUs Zftetalle Preiserhöhung ! ]
7lnn I Lötzinn ! Weißmetall I
muillBIcl ! Dring . f . Speziai -
gebrauchl Kupfer , Rotguß .
Messing , Nickel , Aluminium ,

| Zink , Stanniolpapier , Glüh -

Zabngeblssei Zahn
b. 100, Platinabfälle !
Cold - u. Sllberbruch . ]
Gold - u. silberhalt .
Rückstände ! Queck - I
Silber , salpet . Silberstrumpfasebe bis 160 M.

kauft zu Tageskursen
1 Edelmetall - Elnkaufsbureau Weberstraße 51

rillantenjuwelen
B # ail ( UK auch Ranze Nachlässe
KäUTl besonders große Posten
gute Ware , zum höchsten Kurs

imsterdamer Diaraantenschleiferel
aBB Gegr . 1892. 160 Fricdrichstr . 160 aal

erb ergraut Haar die trübere
Maturfarbe wieder d Reichels
Regenerator . Dunkelt allmähl .
undistunverwaschbar . 9. 50 u.
15 . — M. Otto Reichel .
Berlin 43, SO. , Eisenbahnstr . 4

Aufklärendes Buch m.
50 Bildern Uber unsere
hlllebring . Methodebei
Rückgratverkrümm ,

hoherSchulteru . Hütte
( keine Berufsstörung )
zu bez. gegen Einsen¬
dung von 3 Mark von
Franz Menzel , Berlin
W. 7, Magdeburger
Str . 25. FQrBuchrück -
gabe 2 Mark zurück .

SpeziaUArzt
Dr. Scottl , Rosentbalerst . 69- 70
für alle Geschlechts - , Haut - ,
Harn - , Frauenleid . Syphilis - ,
Salvarsan - Kuren . Blutunters .
Damen seoarat . 10—1. 5—7.

Leiden Sie ?
an Flechten , Hautausschlag ,
Hautjucken , Pickeln , Finnen ,
Schorf , Krätze usw. , dann ge¬
brauchen SieTerrahe ' s Hell .
seife . Erfolg überraschend ,
— Stück 6 M. Zu haben in den
Apotheken und Droserien .

Generalyertrieh : E. Kaiser .
W 50, Würzburger Str . 6.

| ?reuJ5. Üose |
1. Klasse

! *' » V« l' i !
! 10 . — 20, — 40, — 80 . — !

• Ziehung 12. o. 13. Juli 1

! Tbacza Lotterie -
: UUoC einnehmer
■ BERLIN SW „
' Alte Jakob - Straße Ii

Verteilung der Mittel der
Trust stiihu ' schen Sttstuttg am
27. September .

a) 100 M. an notleidende . In
Bertin wobnliaste , selb¬
ständige Schristse�er , Buch»
drutfet und Sehtlsen .

d) 50 M an notleidende , in
Bertin wohnhafte Witwen
oder eheliche Tö- dler von
verstorbenen , zuletzt in
Berlin wohnhaft gewe-
tenen Schrifttetzern oder
Buchdruckern ohne Unter -
schied de» Religtonsbe -
tenntnisse ». 887D

Meldungen a » das Stiftung »-
bureau . Stralauer Str . 56.

Berlin , den 5. Juli 1921.

Ausschuß
für das Stiftungsweseu .

Wirtscbaitsgenossenscbail
n „ f « n > . ww44

<5. ®. m. b. H. , Berlin N 58.
Am Donnerstag , den 14. Zult ,

abends 77, Uhr, vet Gillwald .
Putbuser Str . 24 lgZ,7

oriieDÜ. DeDeraiversarnmIg.
Tagesordnung durch Rund »

tchreiben bekanntgegeben . Er¬
scheinen aller Gen. erforderlich

Der Dorstand
Erich Eugewichl . Paul Richter

Zinn Us Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Metalischmeizwerke ,
Waldemarstr . 74*

Telephon Moritzplatz 9955

MWlWMSMmSM
öerwaltungsltelle Berlin X II. S», Clnienftr . SZ - SZ

Geichästszeft von vorm . 9 llhr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 185. 1239. 1987, 9714

TouuerStag , den 14 . Juli , nnchmittags S Uhr , im
Dresdener Geiellschaftshaus , Dresdener Straße IIS :

Versammlung
aller in den Eisenmöbelbetrieden Beschäftigten .

Tagesordnung : 1. Bericht von den Berhandlunge »
mit den Unternehmern . 2. Verschiedenes .

Mittwoch , den IZ . Juli , nachmittags " ,5 llhr ,
im Märkischen Hof , Admiralslr . 180 :

WervrljelllWe DerftauensMetlonM
der ( Sraveure und Ziseleure .

8W Wichtige Tagesordnung . - HWgs
93/12 Die OctaDettoalfnng .

KLEINE ANZEIGEN
nehmen folgende „ Vorwärts " - Ausgabestellen sowie Geschäfts -
stellen der Zeitungs - Zentrale ( Z. - Z. ) Aktiengesellschaft an :

Südwest : Llndenstr . S, N. Kos parterre . — Zerusalemer
Strafte 5/6, Lauvtgeschäft .

Zentrum - Ackerstr . 174, am Koppenpl . Geöffnet pon 9 —6 Uhr.
Westen : Steglitzer Str . 37, Ecke Magdeburger Strafte . Ge¬

öffnet von 9 —6 Uhr.
Süden : Bürwaldstrafte »2, a. d. Gneisenauslrafte . Geöffnet

von 9 —6 Uhr. — Prinzenstr . 31, Hos recht » pari . Ge¬
öffnet von 9—6 Uhr.

Osten : Marluestr . 36. Geöffnet von 9 —6 Uhr. — Peters¬
burger Platz 4. Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Südosten : ijausttzer Plag 14/15. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Zlordostent Immanuelfirchstr . 24. Geöffnet von 9-7-6 Uhr.
Moabit ! Wilhelmshavener Etr . 48. Lübecker Etr . IL Ge-

öffnet von 9 —6 Uhr.
Sedding ! Müllerftr . 84», Ecke Utrechter Strafte . Frau

Schneider Reinickendorfer Str . 11. Papiergeschäft ,
Gingang Schönwalder Strafte . Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Rosenthaler und Oraaienbarger Vorstadt : Wattstr . 9. Ge¬
öffnet von 9 —6 Uhr.

vesundbrnanea : Bastianstr . 7. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Schönhauser Vorstadt : Greifenhagener Str . 22. Geöffnet

von 9 —6 Uhr.
Adlershof , Alt - Glienlcke : fftL Walter , Bdlershof , (Sc-

nossenfchaftsstr . 6, parterre .
Beumfchnlenweg : Frau Röpke , Riefholzstr . 180, Laden .
Verna », Röntgeatal , Zepernick . Schövdrück . Rarow und Buch:

Heinrich Brote Bernau Mübtenstr . 5.
Biesdorf : W. Dannebera . Biftortastr . 11.
Bodnsdors : Koriemann . Genossenschaftshau » . Pa¬

radies -
Buchholz , Blankendueg : H a i n k e , Buchholz , Bohnhofstr . 24.
Thaelottenburg I: Sefenheimer Str . L Geöffnet oon 9 bis

6 Uhr.
ckharlottenbneg N: Tauroggeaer Sir . IL

Saelottendurg
lll : Raiferdamm l6l . Geöffnet von 9 —6 Uhr.

aelotteuburg lV: Nürnberger Sir . 23.
( kaaersdort : Söiönherr . Landsberaer Str . 10.
Sichwalde - Schmöckwitz : R ä t h n e r , Bahnhofstr . 89.
«elner : Alber - R. rnlcke . Frtedrtchstr . 2L
Fichtenau . R r e ft t e . Waldstr . 28.
«altenbetg : Salzmann , Faltenberg , Gartenstadtstr . 10.
Friedenau : Rheinstr . 27. Ecke Rönnebergstrafte .
Feedersdort - Peterehageo : U 1 1 e n w a 1 : e r Petershagen .
Frtcdrlchshageu : H 0 M m a n n . Friedrich - Hägen, Rurze

Strafte 1.
«rünan : Franz Rlein . Frtedrlchstr . 16.
Halens ««, Grunewald : Halensee , Georg - Wifbelm - Str . 2.
Her , selbe : Martin Smolibowsit .
Senniasdorl : Emmutal . Ratheoauttt . 7.
Sohenneuendozf : Stegert » , Bismarckstraße .
stobanaisthal . Alwin G a m m t : ch Bismarckstr . 8.
Rartshorst : Frau Stanke , Hentlgstr . 92. vorn parterre .
Raulsdorf : L i , d t g . Finfterberger Str . 4.
RöntgO - Wusterhaufen . Sitederlebme : Fried r. Baumann .

Röntgs - Wusterhoufen , Berliner Str . 6.
RÖpenIck, Ktrfchgartcn : Schlag , Rietzer Sir . 6 ( Laden) .

Geöffnet von 9 —6 Uhr .
Lichtenberg 1: Lichtenberg , Wartenbergstz . L Geöffnet

von 9 —6 Uhr.

Lichtenberg II . Rumwelsbnrg , Straten : Lichtenberg . Box-
Hagener Str . 62. Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Lichtenberg III , Friedrichsfelde : Frankfurter Aüee 185, Laden .
Lichtenrade : Franz W t ch u r a , Raifer - Friedrich - Str . 9,

RestauranL
Lichterfelde - Ofl, Lankwitz : K. Wenzel , Lankwitz . Raifer -

Wildelm - Slr . 8.
Lichterfelde - Weft: S ch a e d e l , Hindenburgdamm 84.
Mahlsdorf : Emil Rausch , Lemkestr . 25.
Matiendoes : Auaust Le : v Ehausteestt . 29.
Marienfelde : Fritz Greulich , Rirchstr . 27; Südring 762.
Reuendagen W e n z k e stieaelslr . 71.
Rcniölln : Reckarstr . 2. Geöftnet von 9 - 6 Uhr.
Reutölln - Britz : Siegfriedstr . W/29. Geöffnet von 9 —6 Uhr .
Riederschöneweid «: Hartramps , Brückenstr . 10 IL
Riedeeichönhausen . «ordtnd : ffi. Schiiedener Tres »

kowftr . >4.
Rowawes : Karl Rrohnberg . Sifendahnstr . 10.
Oranienburg : Heinr . Loenhardt , Vtralfunder Str . 6.
Oberschöneweide : Roberl Paul Malhildenstr . 5.
Pankow : R 1 ft m a n n Mühienstr . 70.
Potsdam : Frau Lack , Ruriüettensteafti IL
Rahnsdorf : T e 1 ch e r 1 Forststr . 7.
«einickendoei . ON SchönhvU : Albert Wahle . Provinz

strafte 56 ( Laden !
Reinickendors - Rosenthali W. Büro . Prinz - Heinnch - Etr . 34.
Schmargendorf : R e h a b , Breite Str . 4.
Schönebeeg : Beiziger Str . 27. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Senzig : Krtedewald Chausteestr . 54.
Siemendstadt : Stein Ronnendamm - Alle « 92 a.
Spandau : Bnltack , Moritzftr . 14, Garth . 3 Tr.
Staaten : Frau R u f e t a u , Staaten , Echeidtftr . 12.
Südende : Ludwig . Salstestr . 36.
Steqtttj : Schildbornftt . 2a. _ _ _ �
Tegel , Borsigwalde , Reinickendorf . Rest , «aidmannslust ,

Freie Scholle , Hermsdorf , Birtenwerder , »ergtelde ,
Stolpe und Borgsdoef : Borsigwalde , Räuschstr . 16. Ge¬
öffnet von 9 —6 Uhr .

Teltow : R r tt g e r , Schönow , Dorffir . 9.
Tempethof : Raiser - Wilhelm - Str . 13.
Tcmpelhof : Kandier , Hohenzollernkorso ö.
Trebbin : ffi B t i n g , Bahnhofstr . 62.
Treptow : ffi taute na Kiefholzstr . 412, dorn 1 Tr.
Weiftensee : Berliner Allee 54.
Wildau . Hohenlehme : Rud . Lettow .

_ _ _

Wilhelmshagen , Heflenwlnlel : Schutze . Wilhelmshagen .
Wilhelmstr . 31. . ,

ffiUntetcbotf : Holsteinische Str . 10, Ratserplatz 15.
Bittenan ; Wild . Zimmermann , Rosenthaler Str . 46.
«oltersdors : Schurbaum . Eichendamm 22.
Ketztendori . Schlachtentee . «ikolaolee : Wegner . Zeblen -

dorf , Tettowee Str . 3. . . . „
Zeuthen , M! ee »d»rf : Ernst Wlntezleld , Zeuthen .

Zosi?n/�U�b e r t�E t e I n , Mtttenwalder Str . 17.

Litnawr sowie all « wistenschafltichen Werte
werden gelieterL

Sömtliche

Sonvtaa » stnd die Geschöttsktellev oelchtosteu .

Verkäufe
Nähmaschinen , Teilzahlung

Hohn , Prenzlauerstr . 20. "

RrenzfSchfe 85. - . Sämtliche
Zelzarten Hälfte herabgesetzte
Zommerpreise . Reine Lom.

baedware . Leihhaus Rosen -
thalertor , Lintenstraß « 208/4,
Ecke Rosenthalerstrafte . 137R»

Anzüge , 250, —, Eovereoaf
375, —, Gummimäntel 275, —,
"loftn 45, — Friedetisstoffe .

eine Lomdardware . Leihhaus
Rofenthalertoe , Llniensteafte
203/4. Ecke Rosenthalerstrafte .

Saison - Ausveetanf bei
Burger , Reichenberaerstrafte
159, vorn IL Anzüge au »
guten Stoffen und Zutaten
475. —. Serie I: Anzüge eben¬
bürtig jeder Maftverarbei -
tüng 675. —. Winter - Ulster
bis 60 Prozent herabgesetzt .
Fahrverbindung : Rottbuser -
tor , lint » um die Ecke. 8631b'

Leihhau » Feledrichstrafte 2
( Hallesche » Tor ) vertaust
spottbillig Herrengarderobe .
Reine Lombardware . 143R*

Gummimäntel , Herren -
anzüge 120, —, Herrenhofen ,
Rostlimröcke 25, —, Rreuz -

e, Reisemäntel 85, —,
Gardinen , Gold¬

waren spottbillig . Qualitäts¬
ware , leine Lomdardware .
Leihhaus Boihagener Str . 47
(Holteiecke ) . 138k

Chaise .
Retallbc ! »

Chaiselongue 100,
longuedecke 75, —
ten 160, —, Rinderdrahtbett
Meicke, Auguststr . 32a. Quer .
gebäude . lollR

wer ! einfache ,
zu den aller -

Umbausofa » 925 bis 1525, —.
Chaiselongues 200 bis 575, —.
Auflagematratzen , Palent -
matratzen HO, —. Walter ,
Slot gard erstrafte achtzehn . _

Schlafzimmer , Eiche, fast
neu , vertauft Ribbaa ) , Crof »
fenerstrafte 17 ( Warschauer -
strafte ). 61/5

85 Sp- if - ziM!
mittlere , dt » .
schwersten Ausführungen
außerordentlich preiswert
zum Einzelverlaufl Trans¬
port , Lagerung lostenlosl
Berliner Möbelhaus Moritz
Hirfchowitz , nur Elldosten ,
Stalitzerstrafte 23, Hochbahn
Rottbuser Tor . 13SR-

Bettstelle , Patentauflag «,
Waschtommode , Marmor -
olatte , Spiegel , Wäsche-
chrant . Rrug , Schönebeeg ,

elzigerstrafte 21. -f2?

Bettwäsche bllltq ! Muster -
garnitur , teilweise ange .
staubt , unter Selbstkosten »
prets . Deckbett 36, —, Rissen
11. —, Loten 20, —, Inletts
38, —. Wäschestoffe , Hand¬
tücher Engrospreise . Reelle
fachmännische Bedienung .
Farhtvergütung . Alldetann -
tes Speztalgefchäft . Wäsche-
fadrik Gräfestrafte neunund -
dialtzla ( Äoieabetbel . 164k*Vir' ** -

- - -

Piano », aroftes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer . Cbausseestraft » 105.

üCTifflarc - rg
Fahrradanlaut , Linien »

strafte 19. 149R*

Vorwärts

Erfolg ■

Ernrnma

Silberschmelze Christionat ,
Röpenickerstr . 20» fgegenüder
Manieuffeistrafte ) tauf : Zahn -
tzebisse, Platinabfälle , Schmuck.
achen. Glühstrumpfasche . Queck-- . . . . .mlltche Metalle .sttber . iämtii 142R

Rok»»t >. Goldschmied , kaust
zu günstigen Preisen : Pla¬
tin - , Gold- , Stlderdruch , un¬
modernen Schmuck. Zahnge¬
bisse, Brennstifte . Eigene
Perwertung . Goldwaren »
Todrii , Brunnenstrafte 168.

Elektrotechnische Ausbildung
beginnt . Randyba , Fried -
rtchfttafte 21. 3S19b

Arbeitsmßrkt
Lehrsräntein , Volontär ,

sucht Drogie », Rttterftt . 124.

Arbeiterinnen auf medizi¬
nische Gelatine - Rapselu , le-
doch nur geübte , stellt ein
Dr. Ladoschnt , Alt - Moabit 104.

Verkäuferinnen mtt lang¬
jährigen Zeugnissen , - er -
teauenswllrdige , sucht für
Filialen Nordstern - Gesell .
lchaft , Lampen und Wiri -
schastsartitel . Zentrale Köpe-
nickerstrafte 30a, Fabrttge -
bäude . Vorstellung 9—1 Uhr .

Schilderschlosser
nur solche, sofort gesucht .
Biinsow & Co. , Belsorter Str . 4.

WWMkM
Steinbruck , für feinste Chroms
arbeiten gesucht. Detselbc muß
Über gute Fachkenntnisse �ver-
Herrnnu » Ivolff , Boppstr . 7.

Gesucht tüchtiger 1

für Schnitt und Stanzen - I
bau, nicht unter SO Jahre . |

Bewerbungen unter M. 24 |
an dl« Haupletzpedttion de» j
. Borwart »" . 193 20

« MMN M WMllWlliMII
erfahren und an selbständige , Ardetten gewöhnt , für Abbruch
von etserneu Fabrikhallen tn Ostpreußen zu sofortigem Antritt
gesucht . Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften u. Gehalt »-
ansprllchen unter F. Z. 9498 .an InoaNdendant , Berlin W 9.

Jackenarbeiterinnen
selbständige die in ersten Häusern tätig waren , verlangt

Hernnsun Qerson .



den ablehnt , wurde , nachdem u. a. die Genossen Seger und

Lieb mann ausgeführt hatten , dah eine solche öffentliche Desavou -

rierung nicht nötig fei , da an der Zluffaffung der Partei kein Zweifel

bestehen könne , vom Antrag st eller zurückgezogen mit der

Begründung , daß die Landssversammlnm bereits im ersten Absatz

ihrer Resolution über die Cinheitsfrrnu die Zusammenarbeit mit

bürgerlichen Parteien abgelehnt habe .
Es wäre auch ein arges Unrecht gewesen , hätte man

Jaeckel mit Steinen beworfen , weil er den Mut gehabt hat zu
sagen , was die meisten Unabhängigen denken .

Bei dieser Gelegenheit noch ein Wort . Die „Freiheit "
kritisiert ein paar Sätze , die Gen . N o s k e als Oberpräsident
der Provinz Hannover auf einem Schützenfest gesprochen haben
soll , und knüpft daran die Bemerkung , Noske habe sich durch

„ Abschuß vieler Arbeiter " den Titel eines Schützen -
königs verdient . Noske wird es ja wahrscheinlich gleichgültig

sein , wenn ein „ Freiheit " - Nedakteur durch unablässiges
Schimpfen auf ihn die Unverbrauchtheit seiner radikalen Ge -

sinnung beweisen will . Wir aber , die Noskes Fehler oft hart
getadelt haben , halten uns für verpflichtet , gegen solche G e -

m e i n h e i t e n , wie sie der Artikel der „Freiheit " „Schützen -
könig Noske " enthält , aufs nachdrücklichste zu protestieren . Der

Verfasser jenes Artikels wird sich den Noskekoller abgewöhnen
müssen , wenn er die „proletarische Einheitsfront " nicht

zur Farce machen will .
_

Kahr - Justiz .
München . 11. ?uli . ( Eigener Drahkbcrichk des „ vorwärts " . )

Leutnant Brand , der erst vor einigen Tagen vom Dolksgerichk
Üasüru wegen Landfriedenshruch , begangen bei einem Theater -

skanoal , zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war , faß

vorgestern wieder auf der Anklagebank der Strafkammer Vassau

wegen Beleidigung , gefährlicher Körperverletzung und schweren

Hausfriedensbruches . Am 19. Zannar war er mit zwei weiteren

jüngeren Offizieren und einem Re ' chswehrfoldalsn in das Re -

daklionszimmer der sozialdemokratischen „Tliederbayerischen Volks¬

macht " in Vassau eingedrungen , hatte den SSjährigen Redakteur mit

Schimpfworten wie Lausbub . Tropf , Kerl usw . reichlich bedacht , eine

milgcln achte Reitpeitsche hervorge - ogen und blindlings aus
den Ätehrlosen eingeschlagen . Dieser schleuderte ihn beiseile und

griff zu einem in der Röhe liegenden Revolver , er wurde jedoch

überwältigt und ihm eine V' stol ? auf die Brust gesetzt . Der Ge -

richtohos kam zu folgendem Urteil : Die Beleidigungen die an

Schwere nicht zu übertreffen sind , wurden mit Zl> Rl . Gelds - rase
nl' r. ausreichend gesühnt erachtet , die mit einem gefähr¬

lichen Instrument begangenen Körperverletzungen und der schwere

Hausfriedensbruch sind mit drei Wochen Gesöngnis ge -

vügend aeohndet worden . Die Geldstrafe sowohl als die Gefängnis -

slraie sind durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt an -

genommen .

Der . ?ali K r e st i n s k y ist bis zur Stunde noch nicht geklärt .

Die Beschwerde der russischer , diploinaiifchen Vertrckung bei der

Rsi - fersaiernng ist bis jelzi bei der bayerischen Behörde noch nick) .

eingelausenl ? ) Die Münchener Zremdcnpol ' nei bleibt nach wie vor

aus tbrem Standpunkt stehen , sie bemüht sich im Geo - mteil eine Be¬

strafung der beiden Russen , wegen Verletzung des Aremdenpoiizei -

aese�es herbe�ysuhren . um ihnen die Rückkehr nach Bayern für rne

Zukunft unmöglich zu inachen . _

D? e Freisprechung StepKcm �rieörichs .
Budapest . 10. Juli . ( IIS . ) In dem Mordprozeß Tifzo ist die

Anklage gegen den ehemaligen Ministerpräsidenten Stepban

Friedrich wegen Anstiftimq zum Morde zurückgezogen worden

Auch die Freisprechung der beiden anderen Angeklagten Keri und

F e n y e s dürfte in einigen Tagen erfolgen . Diese Wendung ist aus

r' ic Aussage des Zeugen N a ? h e g y i zurückzuführen , der unter

dem Kreuzverhör der Verteidiger feine ursprüngliche , belastenden

Ausjagen nicht aufrechterhalten tonnte , sondern sich Au nem vollen

Geständnis fcincr lügenhaften Darstellung

beauemen mußte . Sein Geständnis eröffnet einen furchtbaren Ein -

blick in das Labyrinth einer mit verbrecherischen Mitteln betriebenen

Hetze , deren Zweck es war , drei an dem Morde völlig unbeteiligte

Verlanen an den Galgen zu bringen . Naphegyi selbst getraute sich

noch nicht , die sehr einflußreichen Urheber zu nennen , aber jedes Kind

in Budapest kennt die Namen . Die geistigen Leiter der verleum -

derischen Anklage rekrutierten sich aus aristokratischen Kreisen ,

die aus politnchen Gründen zunächst den Emporkömmling Friedrich ,

trotzdem er den bluttriefenden weißen Gcgenterror eingeführt hatte ,

unschädlich machen wollten >»vd dann später , um die Sache glaub -

würdiger erscheinen zu lassen , auch . ie linksstehenden Politiker Keri

und Fenyes darin verwickelten . Sie röffneten ein eigenes Bureau ,

in dem die belastenden „ Indizien " fabriziert wurden . Die ubcl/en

politischen Desperados , der Abschaum der Borstadtkaschemmen . Re -

volverjournalisten und Winkeladvokaten stellten sich gegen klingendes

Entgelt in den Dienst dieser Sache .

Meineide wurden zu Dutzenden geleistel ,

ganz unschuldige Personen in diese Hetze hineingerissen und ge -

zmungen , gegen die ÄngeNagten auszusagey . Wo die Bestechung

nichts half , arbeitete in der Gefängniszelle der Gummiknüppel .

Bersonen , die trotzdem standhaft blieben , kamen auf ocheimnisvolle

Weise um . So fand man eines Tages den Angeklagten Dabo ,

der hartnäckig an der einmal gemachten Aussage festhielt , t o t in

seiner Zelle vor . Den Oberleutnant Gürtler , der durch seine Kennt -

nis der Wahrheit gefährlich schien , schwemmten die Fluten des

Blattenlees als Leiche ans Ufer . Ein Untersuchungsrichter , dessen

Ehrgefühl offenbar größer war , als fein Mut , die Oeffentlichkeit

von diesen Vorgängen in Kenntnis zu setzen , beging Selbstmords
Ueberall hinein reichten die Fäden der geheimen Clique , und auch

über der Vorimtersuchung und dem hauptverfahren schwebte zeit -

weise der blutige Schatten des berüchtigten Vranay - Detachemenls .
Erst bei der jetzigen Verhandlung vor dem Zivilgericht gelang es der

Verteidigung , diese Machinationen vor aller Welt aufzudecken . Es

war eir überaus dramatischer Moment , als der Verteidiger Polonyi

dem schon in Widersprüchen verwickelten Zeugen Naphegyi zurief :

„ Wenn Sie an einen Gott glauben , wenn Sie noch einen » umen

Ehrgefühl besitzen , so geben Sie der Wahrheit die Ehre und belasten

Sie Ihr Gewisien nicht damit , unschuldiae Menschen dem Henker

auszuliefern ! " Der Zeuge brach in des Wortes buchstäbliaisier Be¬

deutung zusammen und fing an zu schluchzen . Erst nach einigen
Minuten tonnte er sich fassen , widerrief nun seine bisherigen

Aussagen und deckte die ganze hier geschilderte Verschwörung auf .
Die Freude Friedrichs über seine Freisprechung wird einiger -

maßen dadurch getrübt , dah in der verflossenen Verhandlung seine

abenteuerliche Laufbahn und seine charakterlose Haltung als Politiker

bewiesen wurde . An der Ermordung Tiszas freilich ist er unschuldig .
Wer nun die wirklichen Mörder sind , kam man sich einigermaßen
dann klarmachen , wenn man bedenkt , daß die unaarische Hauptstadt
in den kritischen Troen des Oktober 1018 von Zehntousenden descr -
tierter Soldaten erfüllt mar , die auf offener Straße Tadesdrohungen

gegen Tisza ausstießen . Ohne Zweifel war es meuternde Soldateska ,

die in das Haus Tilzas eindrang und seinem Leben ein Ende setzte .
Das mutiae Verhalten des Grafen Tisza in keiner Todesstunde hat

seinem Schicksal eine gewisse Tragik verliehen . Die Freunde des

Ermordeten aber haben seinen gewaltsamen . Tod benutzt , um ihn

zum Ausgangspunkt eines Iustizoerdrechens zu machen , das in der

neuzeitlichen Geschichte vielleicht einzigartig dasteht .

Die hochvLikatsaffZre keselttf .

Budapest . 10. Juli . tUK . ) Der Abg . Mesko wird im Parlament

den Antrag stellen , außer den Mitgttedern des Kabinetts Karoly

auch sämtliche Mitgieder des ehemaligen Nationalrats unter Anklage
zu stellen , serner das gesamte Kabinett Wekerle , weil diese Regierung
es seinerzeit unterlassen habe , die Hilfe des Militärs in Anspruch
zu nehmen , als die Revolution ausbrach . Abg . Abraham veröffent -
licht in den Budapester Zeitungen eine Erklärung , in der er jede
Schuld bestreitet und den Prinzen Windischgrätz öffentlich als
Verleumder bezeichnet . Es werden also zahlreiche Hochverrats - und
Beleidigungsprozesie die Folgen der Enthüllungen Windischgrätz '
sein .

Auf Grund seines Buches „ Vom roten zum schwarzen Prinzen
ist Windischgrätz schon von dem deutsch - östcrreichischen Außenminister
a. D. Dr . Otto Bauer öffentlich der Lüge und Verleumdung ge -
ziehen worden .

Der Hauptanklagepunkt gegen Karoly ! , der jetzt in Südslawien
lebt , ist seine mit Wissen und Förderung des Außenministers Graf
Czernin erfolgte Zusammenkunft mit französischen Friedensfreunden
in der Schweiz .

Budapest , 11. Juli . ( DA. ) Der Oberste ungarische Gerichtshof
hat gegen die früheren Ministerprädsidenten Karolyi und Weierle

Haftbefehle wegen hochverratsoerdacht erlassen .

Zwang LVeiß - Not .
Aus Oberschlesien wird dem „ Vorwärts " geschrieben :
Seit dem 6. Juli befinden wir uns wieder in Postverbindung

mit dem übrigen Reich . Da bekomme ich auch den „ Vorwärts "

wieder , und da fällt mir immer auf , daß es in der deutschen R e -

publik noch Behörden gibt , die sich königlich oder kaiserlich
nennen . Da ist Korfanty und sein Anhang schon radikaler ! Da , wo

Korfanty herrscht , gibt es nur noch weiß - rote Wegweiser und statt
schwarzer Adler weiße . Die Geschäftsleute und Gewerbetreibenden

mußten ihre Schilder ändern : roter Grund und weiße Buchstaben .
Damit soll natürlich allen Ausländern , die hinkommen , gesagt wer -
den : Seht , wir sind schon polnisch !

Oppeln nach Benthe « ?

Oppeln , 11. Juli . ( WTB . ) Die Loge in Oppeln ist gespannt .
Polnische Apobeamte , die zurückkehrten , gerieten in Konflitte mit

deutschen Flüchtlingen , bei einer Razzia auf sich nachts herumtrei -
bende Frauen , die von der Apo abgehalten wurde , erhielten zwei
Frauen und ein Franzose bei der Flucht Schußverlehungen . Die

Franzosen ziehen Verstärkungen heran . Ein Sekretär Korfantys
wurde in Oppeln von Unbekannten belästigt . — Infolge des Ver¬
bots der „ Oppelner Zestung " mußte deren gesamtes Personal ent -

lassen werden ; wegen dieser Brotlosmachung hat unter der Oppelner
Arbeiterschaft eine Bewegung eingesetzt , die unter Umständen zum
Streik führen kann .

Ruhe in Benthe « .

In B e u t h e n ist jetzt die Polizeistunde auf 8 Uhr , der Schluß
des Straßenverkehrs auf 0 Uhr abends festgesetzt . Die englischen
Truppen haben die Franzosen mehr und mehr abgelöst . Von heute
ab sollen sämtliche Funktionen der Ententebehörden auf die Eng -
länder übergehen . Die Aufhebung de s Belagerungszustandes und
damit der Fortfall der Pressezensur dürfte nur noch eine Frage von
wenigen Tagen sein . Redakteur Fischer von der „Ostdeutschen
Morgenpost " ist im Wege des Austaujchs von Gefangenen frei -
gelassen worden .

Mehrere englische Tanks sind eingetroffen . Die Stadtteile
Friedenshütte und Roßberg erhielten ausschließlich sranzöflsche Be -
satzung .

Nur keine Franzosen !
Ralibor , 11. Juli . ( WTB . ) Dem „Oberschl . Anz . " zufolge

richtet ' n die Eisenbahn - und Postbeamten und die Dahnarbeiter
Iiis Eisenbahnknotenpunkts Nendza an den Kreistontrolleur in
Ratibor einen Protest gegen die beabsichtigte Besetzung Ncndzas
und seiner Umgebung durch die Franzosen - , sie fordern die Beide -
Haltung der Besetzung durch Italiener oder Engländer und erklären ,
ihre Forderung gegebenenfalls dllrch Stillegung des Betriebs unter -
stützen zu wollen . Die gesamte dortige Bevölkerung habe kein Ver -
trauen zu einer französischen Besatzung und wolle gegebenenfalls
zur Selbsthilfe schreiten . Eine Abschrift dieser Entschließung wurde
an das Verkehrsdepartement Oppeln gesandt mit der Forderung ,
an Stelle der französischen Besatzung einen mit Gewehren be -
waffneten Baynschutz in Stärke von 48 Mann zu genehmigen .
Nendza ist ein wichtiger Eisenbahnknotenpunkt mit sechs Brücken ,
vielen Werkstätten und Stellwerken .

Polnischer frieden .
Venkhen , 11. Juli . ( WTB . ) Gestern nachmittag wurden acht

aus Godullahütte stammende Männer , Angestellte des deutschen
Plebiszitkommissariats Beuthen , auf dem Wege von ihrem
chcimatsorte von einer etwa 20 Mcmn starken Bande überfallen .
Der Angestellte Stefan Orlowski wurde durch drei kopsschüsse
niedergestreckt . Der Angestellte Kulik soll nach Polen verschleppt
worden sein . Ein dritter Angestellter wurde ebenfalls festgenom -
men , doch gelang es ihm , zu entfliehen . Die übrigen gelangten
auf Umwegen nach Beuthen zurück . Orlowski wurde von dem
jüngst aus dem Beuthener Gerichtsgefängnis entsprungenen , des
Raubmordes angeklagten Anton Musiol erschossen , der von einer
Reihe von Zeugen einwandfrei erkannt worden ist .

kottowih . 11. Juli . ( MTB . ) Sonnabend nachmittag drangen
bewaffnete Insurgenten in das Lager der Roksiandsversorgung in
Vogulschüh ein und plünderten es , ohne irgendwie behindert zu
werden , innerhalb von zwei Stunden aus . In der Hauptsache wur -
den Kleidungsstücke , Schuhe und dergleichen geraubt . Auf dem
Bahnhof Myslowitz bemächtigten sich „ frühere " Insurgenten eines
Waggons und stahlen S000 Liter Spiritus .

Hrianü über Frankreichs fiußenpokitik .
Paris , 11. Juli . WTB . ) Die Kammer hat heute die Zusatz -

k r e d i t e besprochen . Briand sprach über die syrische Frage .
Er erinnerte daran , daß die Unterhandlungen über das Abkommen
im Jahre 1916 den berechtigten Anspruch Frankreichs befriedigt
haben . Infolge neuer Abmachungen handelt es sich nun darum ,
die Politik Frankreichs schärfer festzulegen und die Fragen der

Abänderung des Vertrages von Seores über den

Abschluß des Friedens mit der Türkei zu lösen , die für den ge -
samten Verband eine gemeinsame ist . Wir können Zilizien nicht
räumen , sagte Briand , ohne dort sichere Zustände hergestellt zu
haben . Frankreich wird nicht daran denken , irgendwelche Eingriffe
in das Nationalitätenprinzip vorzunehmen oder sonstwie in die be -

rechtizten wirtschoftlichen Interessen der Türkei einzugreifen . Aber
Frankreich wird seinen Ueberlieferungen nicht untreu werden . Es
wird in Syrien bleiben und sein Werk nicht im Stich lassen .

In Beantwortung verschiedener Anfragen über die Außen -
Politik im allgemeinen erklärte Briand sodann : Wenn ich zu
hoffnimgsvolle Worte aussprechen wollte , so könnte man sie vielleicht
als übertriben verdächtigen . Aber die Erklärung , daß

die Lage Frankreichs keineswegs beunruhigend

ist , hält sich wert von einem übertriebenen Optimismus entfernt .
Frankreich besitzt zur Wahrung seiner Interessen und seiner Würde
die nötige Kraft , wo es auch fei . Die öffentliche Meinung in Deutsch -
land mag weiterhin von dem alten Geist der Alldeutschen
vergiftet bleiben , sie mag selbst von einem Rachefeldzug sprechen , der
jedoch unmöglich ist : eine Tatsache bleibt nichtsdestoweniger bestehen :

Frankreich steht am Rhein

und kann nicht zugeben , daß Deutschland so umgestaltet werde , daß
es eine Drvhrmg für Frankreich , darstellen könnte .

Be ! der Erörterung der Ereignisse in Ob ersschlesi en
erklärte Briand , daß die französischen Truppen mitunter in eine

äußerst schwierige Lage geraten waren , die zu ernstem Blutoergießen
hätte sichren können .

Aber die Regierung hat unter Billigung der Kammer alles ge -
ton , um es zu vermeiden , daß das Land in eine Abenteuerpolitik
gezerrt werde . General Le Rond hat seine Pflicht in be -
wundernswerter Weise erfüllt ( ! ) unter den allerungünstiasten Be -

dingungen , die so undankbar wie nur möglich waren , denn Ober -

schlesien steht nicht unter deutscher Oberhoheit , sondern wird von den

Oberkommissaren der Verbandsmächte verwaltet .
Briand spricht sodann über die

Ermordung des Kommandanken Vlonkalegre .
Da das Ereignis nicht in einem Gebiet unter deutscher Oberhoheit
vorgekommen ist , war es die Aufgabe unseres Oberkommiffars ,
die Erhebungen anzustellen und den ganzen Fall zu übernehmen .
Dagegen war der Schritt des deutschen Außenministers Dr . Rosen
nur ein reiner Höslichkeitsakt .

Briand trägt nunmehr von neuem dm französischen
Standpunkt in der oberscki lesischen Frage vor . Die fran -
zösische Regierung hält sich nur an den Friedensvertrag . Die Tat -

fachen scheinen zugunsten Polens zu sprechen , und es müssen schon
zwingende Beweisgründe gebracht werben , um zu anderen Ergeb -
nissen zu kommen . Die Verbandsmächte find nur die Vertreter
der Gerechtigkeit . Wir wollen nichts anderes als die ehrliche und

genaue Durchführung der Bestimmungen des Friedensvertrages , die
eine Abstimmung nach Gemeinden vorsah unter gerechter Berück -

sichtigung der geographischen Verhältnisse .
Briand geht zur Frage der Aburteilung der Kriegs -

beschuldigten über und hebt hervor , daß diese Frage in dem
Ultimatum besonders erwähnt worden war . Deutschland tat so,
als wolle es diese Aburteilung vornehmen , aber die französische
Regierung mußte zu ihrem Bedauern feststellen , daß die Anwesen -
heit der französischen Abordnung in Leipzig vollkommen zwecklos
war , da es sich ja doch

nur um ein Theaterstück
handelt (! ) .

Briand faßt die gegenwärtige äußere Politik nochmals kurz
zusammen und sagt , er habe ein militärisches Borgehen jederzeit
zu vermeiden gesucht . Wenn ober unglücklicherweise die Alldeut -
scheu die Uebermacht gewinnet sollten , wenn es ihnen gelingen
sollte , das Ministerium Wirth zu vertreiben und Deutschland wie -
der in eine Politik zu stürzen , die für Frankreich gefährlich werden
könnte , dann möge ein jeder wissen : Frankreich besitzt alles , was
es braucht , um die Lage wiederherzustellen .

Nur ein Jahrgang wurde unter die Waffen gerufen . Die
Kammer hat die Haltung des Ministeriums gebilligt . Die Kontroll -
komnassion in Deutschland hat in allen Punkten vollste Genugtuung
erhalten . Die Lücke in unserem Heer , welche durch die Entlassung
des Jahrganges 1910 entstanden war , ist wieder ausgefüllt . Wir
haben die Zwangsmaßnahmen ergreifen müssen 1. angesichts der
deutschen Weigerung , die Reparationspflichten zu erfüllen , 2. wegen
der nichterfolgten Bestrafung der Kriegsbeschuldigten , 3. wegen der

mangelhaften Entwaffnung Deutschlands . Deutschland hat das
Ultimatum angenommen . Wenn die Frage der Kriegsbeschuldigten
vor die Verbandsregierungen kommen wird , so werden sie Deutsch -
land fragen : Habt Ihr sie verurteilt ? Wenn Wirth auch alles mög -
liche getan hat , um sein Versprechen zu erfüllen , so genügt das doch
nicht , um es Frankreich zu erlauben , auf die Sanktionen zu vekt
zichten . Das ist unmöglich . Aber es ist auch für Deutschland
nicht einmal wünschenswert , denn wenn später ettiMol
eine alldeutsche Regierung ähnlich unannehmbare Handlungen be -
gehen sollte , so wäre das noch etwas ganz anderes .

Briand schloß mit den Worten : Wir haben es fertig gebracht ,
unseren Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen . Frankreich
wird in einer nahen Zukunft aus seinem Sieg Nutzen ziehen und
eine besondere Stellung einnehmen . Dazu ist es aber nötig , daß
das ganze Land den Eindruck gewinnt , auf gefestigter Grundlage
arbeiten zu können in wirtschaftlicher wie in finanzieller Beziehung .
( Beifall auf allen Bänken . )

Ein Kommunist abgeführt .
lieber die wirtschaftliche und politische Lage Deutschlands sprach

Abg . Schulz ( Komm . ) am Montagabend im Stadthause vor einer
Versammlung der städtischen Elektrizitätsarbeiter und Angestellten ,
natürlich mit reichlichen Anwürfen gegen die Sozialdemokratie .
Selbstverständlich hatte er auch über den „ Borwärts " und die „ Frei -
heit " zu schimpfen . Obwohl ihm doch genau betannt ist , daß die
paar Sozialdemokraten , die heute in der Neichsregierung fitzen , alles
aufgeboten haben , um die arbeitende Bevölkerung gegen die ihr
von den reaktionären Parteien des Reichstags , namentlich auch von
den Großagrariern zugedachten Lasten zu schützen , behauptete der
Redner schlankweg dos Gegenteil » nd stellte die Tatsachen einfach
auf den Kopf . Nur im Moskowitertum ist nach ihm das Heil des
deutschen Volkes und der Welt . Alles nur die längst verstaubten
Phrasen . Der Korreferent Gen . H e i n i g stellte zunächst die ! In -
nchtigkeiten des Vorredners fest , so auch , daß die Sozialdemokraten
einen acht - bis vierzehnstündigen Arbeitstag einführen wollten ! In
der vom Referenten gemeinten Denkschrift werde vielmehr aus -
drückiich gesagt , daß eine solche Verlängerung der Arbeitszeit ent -
schieden zurückgewiesen werden müsse . Weiter wies Gen .
H e i n i g die Beschuldigungen gegen den „ Vorwärts " und die „ Frei -
heit " als grundlose Verdächtigungen ab . Auf dem kommunistischen
Wege würde nur die Erstarkung der Reaktion und vollständig «
Verelendung des Proletariats herbeigeführt werden In Rußland
befinde sich das Proletariat in einer viel schlechteren Lage , als selbst
in Deutschland , und von Freiheit sei unter der Tschekarepublik
nichts vorhanden . Aus die Weltrevolution zu warten , müsse an -
gesichts der in den Nachbarstaaten herrschenden sozialpolitischen
Verhältnisse als ein ganz aussichtsleses Beginnen erscheinen . Auch
die Sozialdemokratie erstrebe die Macht , ober nicht mit Maschinen -
gewehren , sondern mit den Waffen des Geistes , mit der Gewalt des
Gedankens wollen wir die Massen revolutionieren und zum Ziele
führen .

Gen . H e i n i g fand , obgleich er anfänglich vielfach unt » rbrochen
wurde , im Verlaufe und am Schluß seiner Rede mehr Beifall als der
kommunistische Referent .

Nach der Aussprache , in der sich ein Redner der Unabhängigen
sachlich ganz aus den Standpunkt des Gen . Heinig stellte , wurde eine
sehr lange Resalution zur Abstimmung vorgelegt , in der u. o. die
kommunistische Partei verspricht , den ? lDGB . zu unter -
stützen . ( ? ! )

„ Mesbacher Echo . " Unter diesem Titel wird die bayerische
Sozialdemokratie als Gegengewicht gegen den berüchtigten „ Mies -
bacher Anzeiger " ein eigenes Organ in Miesbach herausgeben . Ob
dieser Nachricht schon im voraus tobende Wut büi dem Hanswurst -
organ , das unlängst seine eigenen Gefühle durch einen „ dreimal
gedrehten K . . .

"
versinnbildlichte . Es sollte sich beruhigen . In

Sinnbildern aus dar hinteren Körpergegend wird ihm die Sozial -
demokratie keine Konkurrenz machen !

Oberpräsidenl Hörsing hat sein Mandat als Mitglied des Pren -
hischen Staatsrates niedergelegt . An seine Stelle tritt Landrat
Bergemann ans Kalbe .

Der chinesische Gesandte in Brüssel Wei - che » - 4sn ist zum
Gesandten in Berlin ernamrt worden .



Die Wahlen im Metallarbeiterverbanö .
Von Bernhard Krüger , Betriebsrat in der LEG . Brunnenstr .

Bald drei Jahre sind seit der Umwälzung von 1918 verflossen .
Das deutsche Proletariat war in diesem entscheidenden Augenblick
zerrissen und gespalten . Ein Teil glaubte , der Zukunsts -
staat sei in greifbare Nähe gerückt . Die Errungenschaften der Re -
volution , das allgemeine Wahlrecht für Männer und Frauen , die
Koalitionsfreiheit , der Achtstundentag , sie wurden als etwas Selbst -
verständliches und Gleichgültiges betrachtet . Man schrie
noch der Diktatur . Die Rruderkämpfe wurden mit der größten Er -
bitterung geführt , während die Reaktion Zeit gewann , sich zu
sammeln .

Damals kämpften die sozialdemokratischen Arbeiter den Kampf
für die Republik , für die Demokratie allein . Mit Stolz können
wir heute unseren Genossen in der Werkstatt , in den Betrieben und
den Bureaus zurufen : „ Ihr habt trotz aller Verfolgungen und
Schikanen , trotz oller Lügen und Verleumdungen treu zur Fahne
der Sozialdemokratie gestanden , und wenn wir Euch damals sagten ,
es muß die Zeit kommen , wo auch das deutsche Proletariat er -
kennen wird , daß nur auf dem Boden der Demokratie der
Aufbau der sozialistischen Gesellschaft möglich ist , so zeigt sich heute ,
wie recht wir damals hatten . "

Auch die wirtschaftlichen Kampforganisationen des Proletariats ,
die Gewerkschaften , blieben von den Kämpfen nicht verschont .
Unter der Parole , die Gewerkschaften müssen „revolutioniert " wer -
den , wurde unter Außerachtlassung der Neutralität ein erbitterter
Kampf gegen die sozialdemokratischen Kollegen geführt . Man hielt
uns nicht mehr für fähig und würdig , den Posten eines Vertrauens -
mannes auszufüllen . Wir warnten damals dringend vor dem

Hineintragen des Parteistreites in die Gewerkschaften , weil wir
überzeugt waren , daß dadurch die Kampftraft der Organisation ge -
schwächt , der Zertrümmerung der Gewerkschaften der
Boden bereitet und das Unternehmertum der lachende Erbe dabei
sein würde .

Die Entwicklung hat gezeigt , wie recht wir damals mit
unserer Warnung hatten . Erbittert zogen sich unsere Kollegen aus
dem Verbandsleden zurück , mit der Hoffnung , daß es auch hier sich
zeigen müsse , daß letzten Endes nur mit Vernunft und mit dem

notwendigen Wissen der wirtschaftliche Kampf geführt werden kann .
Wie im politischen Leben , so ist auch im gewerkschaftlichen Leben
eine Ernüchterung eingetreten und die drohende Zer -
schlagung der Gewerkschaften durch die Taktik der KPD . hat auch
hier das Proletariat aufgerüttelt . Die Arbeiterschaft hat die unge -
heure Gefahr erkannt , die ihr droht , wenn der innere Kampf so wie
bisher weitergeführt wird . Schreckten doch die Drahtzieher der KPD .
selbst davor nicht zurück , sich die Not und das Elend der Arbeits -
losen zunutze zu machen , um einen gewalttätigen Kampf gegen
einzelne Personen und das Inventar der Gewerkschaften zu führen .
Die Exzesse im Gewerkschaftshaus , die Lügen und Ver -

drehungen , die die „ Rote Fahne " über die dortigen Vorgänge ver -
breitete , die schallenden Ohrfeigen , die sie von den kommunistischen
Gewerkschaftsangestellten dafür erhiell , zeigen mit aller Deutlichkeit ,
daß man nach der bekannten Methode skrupellos und systematisch
auf die Zertrümmerung der Gewerkschaften hinarbeitet . Der Erfolg
davon wäre , daß das deutsche Proletariat wehrlos dem Unter -

nehmertum gegenüberstehen müßte .
Diese Erkenntnis hat bewirkt , daß ein tiefes Sehnen nach

Einigung durch die Reihen der Arbeiterklasse geht . Schon bei
verschiedenen Anlässen sind Versuche zwischen den SPD . » und
USPD . - Kollegen , eine gemeinsame Abwehrfront gegen die Gewerk -

schaftszerstörer zu bilden , mit Erfolg unternommen worden . Gewiß
fehlt bei manchen USPD . - Kollegen die klare Erkenntnis , daß nur
durch ein vernünftiges Zusammengehen mit uns die Schlagkraft der

Gewerkschaft gefestigt und erhalten bleiben kann . Dessenungeachtet
haben unsere Genossen mit aller Zähigkeit den Standpunkt , den sie
seit Bestehen der Gewerkschaften vertreten haben , festgehalten und
hoben unter Hintausetzung ihrer berechtigten Interessen u n a b -

hängige Kollegen unter st ützt , selbst dann , wenn diese
Unterstützung auf feiten der Unabhängigen fehlte .

Der Deutsche Metallarbeiterverband hält nun im

September 1921 seinen Verbandstag in Jena ab . Laut Beschluß
des erweiterten Beirats können 2 Listen , eine Mehrheits - und eine

Minderheitsliste , aufgestellt werden . Die SPD . - und USPD . »
Kollegen beschlossen eine Resolution , in der ausgesprochen wird , daß ,
wo es notwendig ist , eine Verständigung zwischen den SPD . -
und USPD . - Kollegen erfolgen soll . Auch in der Berliner Orts -

Verwaltung machte sich eine solche Verständigung notwendig ,
wenn nicht die Gefahr drohen soll , daß die Berliner Metallarbeiter -

schaft durch Mitglieder der kommunistischen Fraktion in Jena ver -
treten werden soll .

Nach schwierigen Verhandlungen ist eine Einigung erzielt wor -
den : die Sozialdemokraten erhalten 27 Kandidaten und die Unab -

hängigen Li) Kandidaten . Gewiß sind unsere Genossen mit dem Er -

gebnis der Vereinbarung nicht zufrieden . Aber höher als Personen
muß uns die Sache selbst stehen . Von diesem Gedanken geleitet ,
stimmten die SPD . - Metallarbeiter - Funktionäre den Abmachungen

zu . Zwei Listen stehen also jetzt zur Wahl . Die Liste A ist die Liste
der Kollegen , die auf dem Boden der Einheit und Geschlossen -
heit der Organisation stehen , das ist in Berlin die Mehrheitsliste . Für
sie zu werben in jeder Zusammenkunft , in jeder Werkstatt und in

jedem Betrieb muß unsere heiligste Pflicht sein .
Der Deutsche Metallarbeiterverband ist die größte Ge »

werkschaft Deutschlands . In Jena wird um die Form

unserer Organisation gekämpft . Gelänge es den Kommunisten , dort
eine Mehrheit für sich zu gewinnen , so wären die Folgen für den
Verband vernichtend . Es wird nicht geschehen ! Im Reiche denkt

man nicht daran , den Kommunistensput noch länger zu dulden .
Aber auch die Berliner Metallorbeiterschaft muß mit aller Deut -

lichkeit zeigen , daß sie es satt hat , sich von Maulhelden in ihrer

praktischen Gewerkschaftsarbeit hindern zu lassen . Darum heißt es ,
alle Kräfte anspannen , all die Säumigen und Lauen auftütteln , da -

mit der Sieg vollständig wird !

�uAenüveranftaltungen .
Dienstag , den 12 . Juli :

Pmikoi ». Sckmle Wollantstr . 1S1. Vortrag : „ Die Steinzeit ". — «tittlifrii -
dorf - Wcst. DollsliauS . Sawrnwekeritr . 114. Vortrag : . . Erste Hilfe »et Unglücks -
fällen ". — Nofenthallr Vorstadt . Schule Strelitzer Str . 42/4Z . Bortrag : „Ar¬
beiter und bürgerlicher Sport " .

GewerMaAsbewegung
Die Ausbreitung öer Tarifverträge .

Das Reichsamt für Arbeitsvermittlung veröffentlicht im 23 .

Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt zum ersten Male genaue Angaben
über die Ausbreitung des Tarifgedankens . Danach sind bis Ende
1919 rund sechs Millionen erwerbstätige Personen , gegenüber nur
etwa 1H Millionen vor dem Kriege durch Tarifverträge erfaßt
worden .

Reichstarife wurden bis Ende 1920 insgesamt IIS abgeschlossen .
Dort , wo Reichstarife noch nicht zur Durchführung kommen konnten ,
wurden umfassende Bezirkstarife abgeschlossen . Insgesamt wurden
bis Ende 1920 vom Reichsarbeitsministerium 990 Bezirkstarife für
allgemein verbindlich erklärt .

Aerzte ohne Bezahlung .
Im Gegensatz zu den an den städtischen Anstalten und Kranken -

Häusern beschäitigten sogenannten Volontärärzten erhalten die an
den Berliner Universitäten , Kliniken und an der Charits angestellten
Bolontärafsistenten bzw . außerplanmäßigen Assistenten — etwa 50
an der Zahl — keine Bezahlung . Seit längerer Zeit
schweben darüber zwischen dem KultuSminiiierium und den Aerzte -
organisationen Verhandlungen . Aus . finanztechnischen Gründen "
wurden die Herren auf eine Regelung der Angelegenheit bis An -
fang des nächsten JabreS vertröstet . Jetzt hat sogar die Charitö -
direktion auf Veranlassung des Ministeriums für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung den Unterarztdiensttuern , die bisher teilweise
freie Station hatten , diese entzogen .

Hinter den bv Aerzten , die um eine bescheidene von der
Stadtverwaltung läng st anerkannte Lohnkorde -
r u n g kämpfen , stehen die gesamten Aerzteorganisationen : Der
Groß - Berliner Aerzlebund , die Aerztekammer , der Assistenzarzt -
verband usw . Auch die Oeffentlichkeit hat ein Interesse daran , daß
hier eine vrinzipielle Regelung erfolgt . Es geht nicht an . weiter -
hin eine für die Krankenbehandlung absolut notwendige Tätigkeit
unbezahlt zu lassen , auch wenn mit dieser Tätigkeit die Möglichkeit
weiterer wissenschaftlicher Ausbildung verknüpft ist . Damit
reserviert man nach der alten Methode solche
Stellen den Söhnen der begüterten Bourgeoisie ,
die eS sich leisten können , fahrelang von der Unterstützung
de « Vaters zu leben . Aermere Schichten der Aerzteichafl schließt
man so von der Universitätsiarriere von vornherein aus .

Die städtische Filmbörse .
Wie die BS . - Korr . erfährt , wird die Stadt Berlin die Aus -

zahlung der Erwerbslosenunterstützung an Filmschauspieler davon
abhängig machen , daß die die Unierstützung in Anspruch nehmenden
Schauspieler , Komparsen usw . ausschließlich die alleinonerkannte
„ städtische Filmbörse " im „ Clou " besuchen . Di « Aus¬
zahlung der Erwerbslosenunterstützung wird dieser städtischen Film -
börse angegliedert werden . Ferner steht der Erlaß einer auf die
Verordnung vom 12. September lStg gestützten Polizeiverordniing
bevor , die den Arbeitgebern der Filmindustrie die Verpflichtung aus -
erlegt , ihren Bedori an Komparserie täglich in der Filmbörse im
„ Clou " zu melden , während sich andererseits auch die arbeitsuchenden
Schauspieler dort zu melden haben . Dies « Maßnahmen richten sich
gegen die von einigen Hilfsregisieuren ins Leben gerufene „ Wilde
F i l m b ö r s e " im Cafs Kolosieuin .

Streik in der Geschäftsbuchbranche .
Seit dem 27 . Juni befinden sich die Kontobucharbeiter und

- arbeiterinnen im Kampf . Ihre Forderungen sind mehr als gerecht
und verlangen nicht mehr , als was die in den Buchdruckereien be -
schäfligten Buchbinder bereits erhalten . Die Gefchäftsbuchfabrikanten
glauben durch ihre Zugehörigkeit zu der Doppelorganisation Api -
Berein Berliner Buchdruckereibefitzer das Recht herleiten zu können ,
ihr Personal als Arbeiter zweiter Klasse betrachten zu können ,

Wir sagen : Sind die Arbeiter und Arbeiterinnen in den Ge -
schäftsbuchiabriken nickt genau von demselben wirtschaftlichen Elend
betroffen , wie ibre Kollegenschaft in den Buchdruckereibetrieben ?
Was sagen die Fabrikanten dazu , daß ein Teil der dem Api on «
gehörigen Unternehmer bereits am 29 . Juni ihren Arbeitern die
Entlassung zugestellt haben , trotzdem Verhandlungen über die
Arbeitsaufnahme zwiswen den beiderseitigen Organisationen statt -
fanden ? Mutet man den Kolleginnen und Kollegen der Geschäfts -
buchbrancke unter solchen Bedingungen zu, die Arbeit bedingungslos
wieder aufzunehmen ?

Die Unternehmer suchen durch Annoncen aller Art auf die
Buchbinderei - und HilsSarbeitsrschait einzuwirken , man versucht durch
HauS - und Heinrarbeit sowie in Kleinbetrieben der streikenden
Arbeitnehmerschaft in den Rücken zu fallen . Wir erwarten die
Solidarität der gesamten Buchbinderei - und Hilfsarbeiterschaft .
Die von den Unternehmern versandten Schreiben , welche die Unter -
schrist des BerbandSvorftandeS und die der OrtSverwallung trage »,
sind ein demagogisches Mittel , die Kollegenschaft zu
bluffen und sind demgemäß zu bewerten . �

Kolleginnen und Kollegen , unfer Kampf steht gut ! Alle Be -
mühungen der Uniernehmer , unsere Reihen zu spalten , sind nutzlos .
Trage jeder dafür Sorge , daß keine Kollegin , kein Kollege zum
Slreikbrecher werde . Uebt Solidarität ! Die Streikleitung .

ver Verkmeisterstreik in Deukschböhmen ist durch Verhandlungen
beendet .

20 OOO elsah - lothringische Texlilarbeiker stehen im Abwehrstreik
gegen Lohnreduknon und die Beihilfe der französischen Staals -
gewalt zu diesem Anschlag auf die Volksgesundheit . Der Narional -
feiertag des 14. Juli roll der Demonstration des elsaß - lothringischen
ProlelariatS für die Ausgesperrten und Kämpfenden dienen .

Verminderung der Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der
tn den amtlichen Listen des ArbeirsmiNisleliumS enigerragenen
Arbeitslose » betrug in der vergangenen Woche 2 ISS 727 gegen
2 177 899 in der Vorwoche . Die Minderzahl ist nach einem Be -
richt deS Mitarbeiters des „ Daitq Ehronicle " nur iebr gering , sie
ist aber trotzdem lehr bezeichnend , denn feil vorigem September ist
eS überhaupt da « erstemal , daß eine absteigende Bewegung der
Arbeilslosenzahl zu verzeichnen ist .

werftarbeiterstreik In Zapan . In Kode zogen 20 000 streikende
Wertiarbeiter durch die Siadt und führlen roie Fahnen und Plakate
mit sich mit der Aufschrift : Nieder mit dem Rapualismu » !

Zlchtirna , artritjtofc MetallirSrUer ! W IS. Juli findet die Abfertigung
der Arbeitslosen , die Geld erhallen , oSn « vorherige Abgabe der Bücher ftati .
Di » Kollegen , deren Woche am 15. Juki endet , erhalten am IS Jiilt an ihrem
VerufSfchalter Aeldouillung , ohne vorher ihr Mitgliedsbuch abzugeben . Mit¬
gliedsbuch . Stempelkart « und Verbandskarte find vorzulegeli . Am IS. Juli
werden keine Mitgliedsbücher abgenommen . — Die OctSverwalluiig .

n i iiwii

Mus öer Partei .
Geschichte der österreichischen 5ozialdemokrakie .

Ludwig B r ü g e l , seit Jahrzehnten als politischer Journalist
in Wien tälig und mit dem Wirken der politischen Parteien wobt -
vertraut , hat es unternommen , in einem vierbändigen Werke die
Geschichte der österreichischen Sozialdemokralie zu schreiben . Nach
dem Unisturz haben sich Archive geöffnet , die früher niemandem
zugänglich waren , so daß dem Geschichtsschreiber nunmehr sehr
wichtige Quellen zur Verfügung standen , die viele Vorgänge erst
richtig erkennen lehren . Ter erste Band behandelt die Frühzeit
der Arbeiterbewegung bis zum Wiener Hochverratsprozeß . Der
zweite Band�erzählt von den Siebzigerjahren bis zum Ende der
Ersten Internationale . Der dritte Band stellt vornehmlich das
große Ringen innerhalb der Arbeiterbewegung dar , in welchem
Sozialismus und Anarchismus miteinander stritten und aus dem
die einige Sozialdemokratie unter Viktor Adlers Führung
hervorging . Der vierte Band führt die geschichtliche Darstellung
vom Gründungsparteitag zu Hainfeld im Jahre 1389 bis zum Ende
des Krieges weiter , stellt also die WahlrechtSkämpfe zweier Jabr «
zehnte und das Wachsen der politischen Macht der Arbeiterklasse
dar . Jeder Band wird ungefähr 300 Seiten umfassen . Die
Wiener Volksbuchhandlung , YI/l , Gumpendorfer Str . 18, in deren
Verlag da « Buch erscheint , legt Sublkriplionslisten aus , die durch
jedwede Buchhandlung oder aber auch durch den Verlag selbst er -
bältllch sind . Wer siob als Abnehmer bis 3l . August meldet , erbält
jeden Band für 360 Kronen , nach dem 3l . August erhöbt sich der
Preis auf 480 Kronen per Band . — Allen Bildungsansialien der
Partei zur Beachtung ! _

�rbeiterspor ! ' .
Gründung einer Mnstrierte « Arbeiter - Sportzeitung .

Mit einem Presseunternehmen großen Silks beschäftigt sich die
Zentralkommission für Sport - und Körperpflege .
E « soll ein Zentralwochenblatt im Format der Tageszeitungen
erscheinen und reich illustriert werden , um vor ollem in der
Oeftentlichkeit für den Arbeitersport zu werben .
Der Verkaufspreis soll 40 Pf . betrogen , um eine möglichst große
Verbreitung zu sichern . In den Arbeitcrfportverbänden sind zurzeit
dreiviertel Million Arbeitersportler organisiert ,
dazu kommen noch etwa hunderttausend Kinder , ein Beweis , welche
große Bedeutung der Arbeitersport schon jetzt in Deutschland er -
langt hat . Die neue Zeitung wird über alle großen Veranstaltungen
im ganzen Reiche fortlaufend unterrichten . Die Redaktion bleibt
einstweilen in Leipzig , dem Sitz der Zentralkommission , für Druck
und Verlag ist Berlin ausersehen . Da der bürgerliche Sport über
eine große Anzahl von Sportzeitungen verfügt , so kann die Grün -
dung der neuen Zeitung nur mit Freuden begrüßt werden . An -
gesichts der großen Bedeutung des Sports für die Gesundheit der
arbeitenden Bevölkerung wird diesem Zentralblatt der Erfolg
sicher sein .

Bundesregatta der Arbeiterruderer .

Vom herrlichsten Weiter begünstigt , fand gestern aus dem Langen See
die S. LundeSregalta des Freie » Rudeier - BundeS stalt . Neben den Ber -
liner Arbeitei - Rudervereinen ( Vorwärts — Freiheit — Collegia — Freie
Ruderervereinigung — Ruderfreunde — Pichelsdorf « Rudergefelsschast ) be -
teiligien sich die Freien Rudervereinigungen Breslau und der Rudervcrein
Lm�- n - Hannover an dem Rennen . Auf der 200 Meter langen Strecke
Murienwsl — Tribüne de « Regaltaveretns lieferten sich unsere Arbeiter -
rüderer bestige Kämpft , die daS Jweresse des zahlreich erschienenen Pu -
blitums in hobem Maße beanspruchten und die ein sehr vorteilhaftes Bild
von dem sportlichen Können der Arbeiter - Rudervereine gaben . Zehnmal
konnten die Berliner Vereine als Erste die Ziellinie passieren : während
die Hannoveraner den Vierer für Junioren , der zweimal gefahren werden
muhte , ganz überlegen gewannen , gingen die Breslauer Gäste leer aus .
Di « Wiederholung deS zweiten RenaenS machte sich infolge der Dlszivlin -
lofigkcit eines Seglers unmöglich , der kurz vor dem Ziel die Bahn passierte
und mit den beiden führenden Neunboolen kollidierte , aber glücklicherweift
einen größeren Schaden nicht anrichtete .

Zu bedauern bleibt bei dem sportlich glänzend verlaufenen Tage nur ,
dah die Tribüne noch manchen leeren Platz auswies . Wenn man weih ,
wivicl tausend Arbeiter an jedem Renntage die Rennbahn bevölkern , dann
ist eS geradezu beschämend , dah sie dem Sport ihrer Klassengenossen nicht
gröhereS Interesse entgegenbringen . Liegt es elwa daran , dah es hier
nichts zu „tippen " gibt ? Aber auch den Arbeitern , die glauben , nur in
bürgerlichen «portvereinen lporltiche Befriedigung zu finden , sollte die
gestrige Arbetterrcgatta zeigen , dah sich der Freie Rudcrer - Bund binter
keinem bürgerlichen Verein zu verllecken braucht . Er hat gute Arbeit ge-
leistet und em Können gezeigt , das Anerkennung verdient und gefunden hat .

Nachstehend die Resultate : 1. Doppelzweier ohne Steuermann : 1. R. B.
Vorwärts (Alkler . B- ntiii ) 10 : 9»i 2. Pich - lsb - rger R. «es . 10 : l5 - „ . Z. Veras .
der Rudcrrreuiide . — 2. Vierer : 1. SS. A. Linden - Hannover ( Stolze l. Law -
brecht . Stolze II. Kampmann , St. : Heydorn ) 8: 53 . 2. R. V. Vorwärts 9 : 09.
3. R. V. Vorwärts . — 3. Doppelzweier für Junioren : 1. R. V. Collegla
( King, Lorenz . Quast . Kunz . St. : Aich. Müller ) 9: lO' i ». 2. R. V. Vor -

wärts 9: 14. 2. Vereinig , d. Ruderfreundc . — 4. Vierer für Anfänger : 1.
Verl . R. V. Freiheit ( LU. ArlUt . Meper . Pflanz . St . : Steinicke ) 9: 42 . 2.
R. V. Collegia 9: 49 . 3. R. V. Vorwärts . — 5. Erster Bierer : 1. R. D:
Vorwärts ( Geisberg , Lehmann , Bach. Michel . St . : Wolsf ) 8: 49 . 2. R. B.
Vorwärts L: S5. 3. B. R. B. Freiheit . — S. Doppelzweier für Junioren :
1. Freie SSnd. - Vcrg. p 1913 ( Sraf . Kraule , St : Dräger ) 10 : 31 . 2. B. R. V.
Freiheit 10 : 24 . 2. Freie Rud. - Verg . 1912. — 7. Leichter Vierer : 1. B. R. T.
Freiheit ( Stcinach , Georg Genegel , Fritz Gencgel . Krämer . St . : Rathmann )
9: S1. 2. R. V. Vorwärts 9: 50 . 3. R. W. Vorwärts . 4 : R: B: Collegia :
— 8. Doppelvierer für Senioren : 1. Vereinig , d. Ruderfreunde 8: 4544.
2. R. B. Collegia 8: 51»/, . 2. R. V. Vorwärts . 4. B: R: V: Freiheit
aufg . — 9. Einer : 1. R. B. Vorwärts ( Bettin ) 11 : 20 . 2. R. V. Vorwärts
11 : 22 . 3. Verg . d. Ruderfteunde . 4. Pichelsbergcr Rud. - Gcf . S. B: R: B:
Freiheit aufg . — 10. Achter kür Junioren : 1. B. R. B. Freiheit lHtt , Arlilt ,
Meyer . Pflanz , Härtel , ' Fischer . Gierte , Hammer , St . : Sleinickc ) 8: 25 .
2. Freie R. Bg. Breslau 8: 55 . 2. R. V. Vorwärts . — 11. Doppelvierer für
Ruderer über 25 Jahre : 1. Ver. d. Ruderfreuude ( Marr . Schnigge , Noack,
Lange , St . : Müller ) 0 : 15 %. 2. Freie Vg. 1913 9: 45 . 2. R. V. Vorwärts .

« rbeiter Turn - und Sportverein „Freiheit - ' , Lichtenberg . In -
folge Renovierung der Turnballen fällt für Monat Juli das Turnen in den
Turnhallen aus , dafür b>» aus weltcreS am Mittwch , abends von
6 — 8 Uhr , Schüler und Schülerinnen , von 7 bis Dtmlclheit , Männer ,
Frauen und Lehrlinge städtischer Sportplatz , Haussstrahe .
Alles weitere wird dort bekanntgegeben . — Freltag , den Ib. Juli , abends
7 Uhr : Vierteljahrcsoersäwmlung bei Runzler , Kronprinzenftr . 2. — Sonn¬
tag , den 7. August , Turnplatz Normanncnstr . : Vereinsjugendsporlsest . —
Sonnabend , den 27. August bei Kern , Türrlchmidtftr . 14 : GründungSsest
des Vereins .

verantw . für den redakt . Teil : Dr. Werner Veiftr , Charlottendurg : für Anzeigen :
TP. Glocke. Berlin . Verlag : Vorwärts - Berlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vor-
wärts - Buchdruckeret «. VerlagSanftalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lmdenftr . 2.

Hier »» 1 Beilage .

NsiTbsi - s Haut SifffSÄ
Myrrholin - Seife .

� _ MM für jterrcn - a . Saraen - Bskleiduag
W ? „Aparte Neuheiten " Verkauf meterweise

m 4C # i i tü Stoch & Seeland *; « ;« w « - VW- " w ■ " Gertrau dtens tra £ e 20 —21
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